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ſammlun wielerwähnte Erfurter Kontrollver⸗ 
mache 1 0 nachgerade als ebenſo epoche⸗ 
einſt in Pra der Weltgeſchichte kommen, wie 
Wo enen Es der Fenſterſturz der berühmt ge- 

k erren Martinig, Slawata und Fa⸗ 
er zum Fanal des dreißigjährigen 
Sab wurde durch ein Ge- 
2 as Militärſtrafrecht geändert, 
Geen zmildernde Gründe“ zu dem ausgeſpro⸗ 


ter Fall zs tatutiert wurden, in dem Erfur⸗ 

die den Na beſtraften Landwehrmänner, 
leichteren atmen tätlich angegriffen hatten, 
ch 


richtig u. Kaufes wegkommen zu laſſen. Folge⸗ 
l e wg 8 die Regierung das⸗ 
er ine Reihe weiterer militäriſcher 

27. Sonn Verbrechen. Nun berät I 
verſucht Nr das Reichstages darüber und 
peln y SE anderes Hergebrachte umzu⸗ 

der b das Geſetz in einer Art zu mil- 
ende mm. gie mit der Abſchreckungstheorie zu⸗ 
die Gate. ewußt geht natürlich wie immer 
verlang SEH vor, die in allem Ernſt 
f 1 r Soldat, der eine Beleidigung 

fort er i orgeſetzten wörtlich oder tätlich ſo⸗ 
Unſinn hat bes ſolle ſtraffrei bleiben. Dieſen 
i en die Mehrheit der Kommiſſion aller- 
er als angenommen, denn er würde unfer 
zu einer Bürgerwehr aus der 

der Appetit; eit machen. Aber es wurden — 
Zenn, umt immer beim Eſſen — andere 
gefaßt, die auch nicht unbedenklich 


y S Vor Q . 
die Fra lem knüpfte ſich eine lange Debatte an 


tenjtanbes ab wirklich die Leute des Beurlaub⸗ 


en, den te zur Kontrollverſammlung tä- 

terſtahen poltern Tag den Militärgeſetzen un⸗ 
erwogene B zen oder nicht. Dies ift eine wohl: 
Kontra N Stimmung, Wer da weiß, was die 
deutet, die lammlung für unſere Gedienten bez 
8 ganzen Et es nur irgend geht, dann für 
ameraden 9 „blaumachen“ und mit alten 
wünſchen, ge eim Trunte figen, der kann nicht 
er Mann Ca die Beſtimmung geändert wird. 

Soldat P 5 ſich wirklich den ganzen Tag als 
vorgeleſen! an, und es wird ihm ausdrücklich 
Hm daß er an dieſem Tage „jede. Betä⸗ 
Yen, z 9 zu e SC EE 
1 2 ſen habe, wozu auch der 
ht, pa demokratischer Anae, ge⸗ 
le GC nicht jo, jo würden die Herren 
ng ihre an jede Kontrollverſamm⸗ 

À Lokale der beverſammlungen anſchließen, 
„und wir gegend mit ihren Rednern 

z dir würden es erleben, daß, wäh: 


r eine T 8 e 
er andere 910 Trupp gerade abgefertigt wird, 
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1 i uken die Marſeillaiſe ſingt. Der- 
de 2 gea wären unabwendbar und 
graben, ia dmilitäriſchen Ernſt völlig unter 


gelen SN = Kontrollverſammlung würde zu 
En mit bi. rtumphzug, in den auch diejent⸗ 
emo je diſſen würden, die von der 
rvativen e nichts wiſſen wollen. Die 
Polit ten in der Sa die Nationalliberalen 
pa, von er m million dringend vor dieſer 
Prefer zu 15 egierung neue Beſtimmungen 
en, aber Der die unſer Heer ſchädigen 
to d die ST ſchwarz⸗rote Mehrheit, verz 
die dem den Aleriſchrittliche Volkspartei, nahm 
97 rag an, wonach fortan nur für 
ik den Mir tolfverfamntlung ſelbſt der 
ee hi) fraglich ärgeſetzen unterſtehen ſoll. Es 
für Bej uje 7 wie die Regierung ſich zu die⸗ 
mip öl aan wird, aber wir halten es 
du art en ei fie eher die ganze Reform des 
lun dieſes ub ts fallen läßt, als daß ſie 
ten. ich die Di milde Joch hindurchgeht. Sie 
nete laſſen, weil lin doch nicht einfach ruinie⸗ 
d entr in paar ungediente Abgeord⸗ 
efahr TSAA und des Freiſinns, die von 
Aut, un Aud nung haben, unſere Reſer⸗ 
Hier wehrleute der Sozialdemokratie 

N te no 2 
Läbeneg weiter gehenden Anträge der Se: 
er ein wurden, wie geſagt, abgelehnt, 
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gen Arreſtes dekretieren wollte. Das iſt eine 
gewiß ſehr harte Strafe, aber ſie iſt ſelten, iſt 
kurz, und hat fajt immer Erfolg, ift aljo päda⸗ 
gogiſch richtiger, als eine mildere und dafür 
ſehr lange Freiheitsentziehung. Ebenſo wenig 
Gegenliebe fanden die Genoſſen für ihren 
Wunſch, daßSoldaten, die auf unwahre Behaup⸗ 
tungen geſtützte Beſchwerden vorbrächten, nicht 
beſtraft werden dürften. Es iſt wenigſtens gut, 
daß man auf dieſe Weiſe erfährt, wo es hin⸗ 
ausſoll! Aber auch das, was die ſchwarz⸗rote 
Mehrheit plus Fortſchritt angenommen hat, 
genügt, um uns einen Stoßſeufzer wider „die⸗ 
ſen“ Reichstag zu erpreſſen. Er hat zwar alles 
bewilligt, was für unſere Rüſtung zu bewilli⸗ 
gen war, aber er ſorgt gleichzeitig dafür, daß 
der Roſt ſie zerfrißt, — denn jede Demokratiſie⸗ 
rung des Heeres in der vorgeſchlagenen Art 
bringt uns dem Milizſyſtem näher, und das 
wäre der Ruin unſerer Landesverteidigung. 
Wir brauchen disziplinierte Soldaten. Schon 
die eine kurze Zeit lang unternommenen Ver⸗ 
ſuche, ganze Abteilungen ohne Stechſchritt und 
„Augen rechts!“ an höheren Vorgeſetzten vor⸗ 
überbummeln zu laſſen, ſind als disziplinerwei⸗ 
chend wieder aufgegeben worden; und hier han⸗ 
delt es ſich noch um Ernſteres. 


Politiſche Tagesſchau. 
Keine neue Wehrvorlage. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht an der Spitze ihrer 
Mittwochnummer folgende Notiz: „Verſchie⸗ 
dene Blätter wollen wiſſen, daß dem Reichs⸗ 
tage demnächſt eine Wehrvorlage mit einem 
Koſtenbetrag von 1, Milliarde Mark zugehen 
werde. Wir können erklären, daß eine neue 
Heeresvorlage nicht in Ausſicht ſteht.“ 

Zwei deutſche Kardinäle. 

Die deutſche Regierung hat in den letzten 
Tagen dem Heiligen Stuhl durch den preußi⸗ 
ſchen Geſandten beim Vatikan und durch den 
Münchener Munzius Frühwirt ihre Wünſche 
um Vertretung des deutſchen Klerus im Kardi⸗ 
nalskollegium unterbreiten laſſen. Der Papſt 
dürfte vorausſichtlich in einem Ende April 
ſtattfindenden Konſiſtorium dem Fürſtbiſchof 
von Köln, Dr. von Hartmann, und dem apoſto⸗ 
liſchen Nunzius Frühwirt die Kardinalswürde 
verleihen. : 

Von der unheſmlichen Schnelligkeit des Rück⸗ 
ganges der Geburtenziffer in der Reichshaupt⸗ 
3 ſtadt 

legt die ſoeben erſchienene Statiſtik der Berli⸗ 
ner Bepölkerung im Januar 1914 ein beſchä⸗ 
mendes Zeugnis ab. Die Bevölkerung hat ſich 
im Januar um 2097 gegen 2714 Köpfe im 
gleichen Monat des Vorjahres vermehrt. Die 
Zahl der Lebendgeborenen hat gegen Januar 
v. J. um 343 abgenommen; die Geburtenziffer 
iſt von 20,58 pro Tauſend auf 18,80 zurückge⸗ 
gangen. Der Monat Januar war überhaupt 
ſehr ungünſtig; auch die Zahl der Sterbefälle iſt 
von 2562 auf 2610 gejtiegen, Das Bedenklichſte 


iſt aber der außerordentliche Rückgang der Ge⸗ 
burtenziffer. Und es hat leider den Anſchein, 


als ob wir in dieſer Beziehung noch lange nicht 
auf dem niedrigſten Punkte angekommen find. 
Es wird alſo die höchſte Zeit, daß man durch 
geſetzgeberiſche Aktionen einem weiteren Um- 
ſichgreifen dieſes krankhaften Verzichts auf den 
Kinderſegen entgegentritt. 

Nationalliberale und Fortſchrittlar. 

Die Nachricht, daß die Fortſchrittler im 
Reichstage gegen den Abg. Dr. Böttger 
durch Verlaſſen des Saales demonſtriert hätten, 
erklärt die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
für jeder Grundlage entbehrend. Es iſt aber 
ein nationalliberales Blatt, das die Meldung 
in die Welt geſetzt hat. 

Auf dem letzten Parteitag der braunſchweigi⸗ 
ſchen Welſen 5 

wies der Vorſitzer, Juſtizrat von Dähne, 

darauf hin, wie ſchön das Ziel erreicht worden 


» der die Abschaffung des -ftrenzljei, für das die braunſchweigiſch⸗welfiſche Par⸗ 
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tei unerſchrocken jederzeit gekämpft habe. Alle 
Anfechtungen oder Unterſtellungen der Gegner 
hätten nichts genützt, das Recht hätte doch end⸗ 
lich geftegt. An den Herzog Ernſt Auguſt wurde 
ein Begrüßungs⸗ und Huldigungstelegramm 
abgejandt. Der Herzog ſandte folgende 
Antwort: „Für das im Auftrage getreuer 
Braunſchweiger gejandte Telegramm ſpreche ich 
in wärmſter Anerkennung der ſtets betätigten 
Treue zum angeſtammten Fürſtenhauſe allen 
Beteiligten meinen herzlichen Dank aus.“ 


Eine Novelle zum preußiſchen Beamtengeſetz 


vom 21. Juli 1852 iſt, wie einige Blätter mel⸗ 
den, in den Grundzügen fertiggeſtellt. In dem 
Entwurf ſoll nur die Reform des Wiederauf⸗ 
nahmeverfahrens im Disziplinarverfahren ge⸗ 
gen nichtrichterliche Beamten enthalten ſein, 
nicht aber eine Reviſion der Beſtimmungen 
über die Ordnungsſtrafen (Anhörung des Be⸗ 
amten vor der Verhängung der Ordnungs⸗ 
ſtrafe), über die Beantragung des förmlichen 
Disziplinarverfahrens gegen ſich ſſelbſt nach Er⸗ 
ſchöpfung des Beſchwerdeweges ſowie eine Ab⸗ 
änderung des disziplinargerichtlichen Verfah⸗ 
ren. Auch eine Reviſion der Beſtimmungen 
über die Konflikte bei gerichtlichen Verfolgun⸗ 
gen wegen Amts⸗ und Dienſthandlungen, die 
von einigen Seiten als notwendig erachtet 
wurde, ſei vorerſt nicht beabſichtigt. In der 
Novelle, die rückwirkende Kraft erhalten ſoll, 
iſt vorgeſehen, daß alle Disziplinarverfahren, 
die vorher ſtattgefunden haben, wieder aufge⸗ 
nommen werden können. 


Das italieniſche Kabinett zurückgetreten. 


In der italieniſchen Deputiertenkammer 
gab Miniſterpräſident Giolitti am Dienstag 
bekannt, daß das Kabinett in Anbetracht der 
parlamentariſchen Lage ſein Rücktrittsgeſuch in 
die Hände des Königs gelegt habe, der ſich ſei⸗ 
nen Beſchluß vorbehalten habe. Infolgedeſſen 
blieben die Miniſter in ihrem Amte zur Erle⸗ 
digung der laufenden Verwaltungsgeſchäfte. 
Auf Erſuchen Giolittis vertagte ſich darauf die 
Kammer auf unbeſtimmte Zeit. Eine entſpre⸗ 
chende Mitteilung machte Giolitti auch im Se⸗ 
nate. — „Tribuna“ meldet, Giolitti habe dem 
König Sonnino als den für ſeinen Nachfolger 
geeignetſten Mann bezeichnet. 


Die Wahlen in Spanien. 


Biher wurden gewählt: 199 Konſervative, 
95 Liberale, 21 ſozialiſtiſch⸗zadikale Republi⸗ 
kaner, 8 Unabhängige, 19 Regioniſten, 7 Re⸗ 
form⸗Republikaner, 4 Katholiken, 5 Anhänger 
Dom Jaimes. In 38 Wahlkreiſen ſteht das 
Wahlergebnis noch aus. Neue Wahlen werden 
in 9 Wahlkreiſen ſtattfinden müſſen, weil die 
betreffenden Kandidaten in zwei Wahlkreiſen 
zugleich gewählt worden ſind. 


Die Krönungsfeier in Japan. 


Im japaniſchen Abgeordnetenhauſe 
wurden am Dienstag die Forderungen für die 
Krönung des Kaiſers, die vorläufig auf den 
3. November feſtgeſetzt iſt, eingebracht. Sie be⸗ 
laufen ſich auf 5 327 442 Yen. 


Die Wirren in Mexiko. 


Nach einem Bericht, den der nordamerikani⸗ 
ſche Kriegsſekretär von General Blaß, dem Be⸗ 
ſehlshaber der amerikaniſchen Truppen an der 
mexikaniſchen Grenze erhalten hat, iſt die 
Leiche des in Mexiko umgekommenen Amerika⸗ 
ners Bergara aus ihrem Grabe auf vem 
Friedhof von Hidalgo von Vergaras eigenen 
Verwandten und von Mexikanern entfernt wor⸗ 
den, wlche von den Verwandten damit beauf⸗ 
tragt worden waren. Nach dem Bericht 
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Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute 
um 12 Uhr mittags im Juſtizminiſterium einem 
Vortrag des Geheimen Juſtizrats Profeſſors 
Dr. Joſeph Kohler von der Aniverſität über 
„Rechtsſchutz der Technik“ bei. Im Anſchluß 
daran nahm der Kaiſer beim Juſtitzminiſter 
Dr. Beſeler das Frühſtück ein. 

— Prinz und Prinzeſſin 
Preußen haben 
Dampfer „Kap Trafalgar“ in Hamburg die 
Reiſe nach Südamerika angetreten. Vorher 
empfingen ſie den argentiniſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger und den argentiniſchen Generalkonſul 
Sommer. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu 
der Reiſe des Prinzenpaares. Die Frau Prin⸗ 
zeſſin ift erholungsbedürftig und ſehnt Déi nach 
der Ruhe einer längeren Seefahrt. Einen 
amtlichen Charakter trägt dieſe Reiſe nicht. 
Bei der Kürze der Zeit — ſoll doch die Rück⸗ 
fahrt von Buenos Aires ſchon am 9. April mit 
demſelben Schiff erfolgen — war urſprünglich 
nur ein kurzer Beſuch Rios und ein etwas län⸗ 
gerer Aufenthalt in Argentinien vorgeſehen. 
Neuerer Nachricht zufolge iſt indeſſen auf Ein⸗ 
ladung der chileniſchen Regierung auch ein kur⸗ 
zer Ausflug nach Santiago geplant. Das Ge⸗ 
folge der prinzlichen Herrſchaften wird nur aus 
wenigen Perſonen beſtehen. Abgeſehen von 
ſeinem Leibarzt, dem Profeſſor Dr. Reich, wird 
der Prinz nur von feinem perſönlichen Adju⸗ 
tanten, Kapitänleutnant von Tysta begleitet, 
während ſich im Gefolge der Prinzeſſin die Hof⸗ 
dame Fräulein von Plänckner befindet. ` 

— Von den Höfen. Herzog Karl Alexander 
von Württemberg, der dritte, am 12. März 
1896 in Stuttgart geborene Sohn des Herzogs 
Albrecht, des württembergiſchen Thronfolgers, 
aus deſſen Ehe mit der 1902 verſtorbenen Erz⸗ 
herzogin Margarete Sophia von Hſterreich, 
vollendet am Donnerstag ſein 18. Lebensjahr. 
— Fürſtin Maria Anna zu Schaumburg⸗Lippe, 
Witwe des 1911 verſtorbenen Fürſten Georg 
und Mutter des regierenden Fürſten Adolf, 
wird am Sonnabend den 14. März, 50 Jahre 
alt. Die Fürſtin iſt die älteſte der drei 
Schweſtern des regierenden Herzogs Ernſt II. 
von Sachſen⸗Altenburg. 

— Die Niederlaſſung von zwölf Benedikti⸗ 
nerpatres auf dem Michelsberg bei Siegburg iſt 
durch den Kultusminiſter genehmigt worden. 

— Dem Jeſuitenpater Hemmes war der 
„Germania“ zufolge vom Mindener Regie⸗ 


Heinrich von 


rungspräſidenten die Abhaltung eines Vortra⸗ 


ges über „(Parſifal“ verboten worden. Der 
Vortrag war ſchon vor Wochen von einer Biele⸗ 


felder Buchhandlung, deren Inhaber evange⸗ 


liſch iſt, angekündigt worden. Er wurde aber 
auf Betreiben evangeliſcher Kreiſe fallen ge⸗ 
laſſen. Eine Hannoverſche Agentur nahm dann 
die Arrangierung des Vortrages in die Hand, 
worauf das Verbot erfolgte. Inzwiſchen iſt 
das Verbot aber wieder aufgehoben worden. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind im 
Monat Februar zur Ausprägung gelangt für 
93564880 Mark Doppelkronen, für 10 020 Mk. 
Kronen, beide Münzſorten auf Privatrechnung, 
für 600 000 Mark Fünfmarkſtücke, für 999 000 
Mark Dreimarkſtücke, für 187 833 10 Mark 
Zehnpfennigſtücke, für 45 258 40 Mark Fünf- 
pfennigſtücke, für 21 14152 Mark Zweipfennig⸗ 
ſtücke, für 37 046 78 Mark Einpfennigſtücke. 

— Das Kammergericht hat entſchieden, daß 
der Generalpardon des Wehrbeitragsgeſetzes 
auch für bereits ſchwebende Verfahren wegen 
Steuerhinterziehung gilt. 

Sagan, 10. März. Heute früh iſt im 84. 
der frühere freikonſervative 


Kapitän Sanders, ver die texaniſchen Grenze) Reichstags und Landtagsabgeordnete Landrat 
konſtabler befehligt, beſtimmt erklärt, daß kein Reinecke verſtorben. Er vertrat von 1874 bis 


texaniſcher Konſtabler die Grenze überſchrit⸗ 1882 


den Wahlkreis Sagan⸗Sprottau im 


ten habe, und daß an der Leiche Vergaras keine Reichstage und gehörte von 1893 an bis zur 
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Anzeichen von Brandwunden gefunden worden verfloſſenen Legislaturperiode 


ſeien. 


dem Abgeord⸗ 


netenhauſe an. 
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höheren Verwaltungsbehörde den Handel mit ge- 


ee Nach dem Requiem fand Trauerkondubßt mit 


bar ſei, 


meiden. Wenn die Abgrenzung auf dem Wege der 
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Die Sonntagsruhekommiſſion ſetzte am Diens⸗ 
tag die Beratung über die Ausnahme⸗Sonntage 
fort. Die Vorlage ſieht zehn ſolcher mit einer Be⸗ 
ſchäftigungsdauer von zehn Studen vor, davon 
ſechs kraft geſetzlicher Grundlage, vier kraft Anord⸗ 
nung der höheren Verwaltungsbehörde. Ein Kom⸗ 
promikantrag der bürgerlichen Parteien will dieſe 
Anordnung umdrehen, alſo nur vier Sonntage ge⸗ 
ſetzlich feſtlegen und ‚ns der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde freigeben, ferner die e n 
auf nur acht Stunden und nicht über 7 Uhr abends 
zulaſſen. Die wirtſchaftliche Vereinigung forderte 
Die So⸗ 
zialdemokraten wollte nur den letzten Sonntag vor 
Weihnachten von 12 bis 6 Uhr freigeben. Die 
Kompromißparteien wollen für Kurorte und Plätze 
mit ſtarkem Touriſtenverkehr nach Anordnung der 


Elſaß⸗Lothringens. Wir alle, ſo führte der Redner 
weiter aus, treten an dieſe heran mit dem Gefühle 
bitteren Wehs und tiefer Schmach, daß ſich ein 
deutſcher Volksſtamm zu einer ſolchen Abwehr des 
Angriffes gezwungen ſieht. Die Regierung möge 
ich als Gier der Ehre des elſaß⸗lothringiſchen 

olkes erweiſen und ſich nicht weiterhin der Ver- 
pflichtung entziehen, den begonnenen Verfaſſungs⸗ 
bau weiter zu führen, Abg. Jung (Lothringer) 
EA fih den Ausführungen des Vorredners an, 
o der Abg. Peirotes (Sozialdemokrat). 
Der Abg. Wolf (Liberal) wünſchte u. a., daß die 
Kompetenz zwiſchen Zivil⸗ und Militärgewalt ge⸗ 
nau und einheitlich für das ganze Reich geregelt 
werde, und fuhr fort: Soll es nun damit ſein Be⸗ 
wenden haben, daß Graf Wedel geht und Deimling 
bleibt? Die Staatsraiſon ſcheint bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu got zu kommen. Dem Grafen Wedel 
ſprechen wir unſer Bedauern aus, daß er, der im⸗ 
mer Verſtändnis für unſer Land und für unſere 
Rechte zeigte, als ein im Kampfe Unterlegener aus 
dem Lande ſcheidet. Staatsſekretär Graf 
Roedern erklärte, den Wunſch, ein Programm 
zu entwickeln, könne er heute noch nicht erfüllen, 
weil ein Programm nur aufgebaut werden könne 
aufgrund einer genauen Kenntnis der Verhältniſſe. 
Er unterſtreiche die Meinung des Abg. Hauß, daß 
die Verfaſſung nicht angetaſtet werden dürfe. Der 
Abgeordnete habe ferner betont, daß im Lande nur 
die verfaſſungsmäßigen Faktoren zu Kee haben. 
Auch dieſen Ausführungen könne er durchaus zu⸗ 
ſtimmen. Auf bereits erledigte er e ed 
uu aa liege für ihn kein Anlaß vor. Er möchte 
nur auf die Mitteilung des Reichskanzlers ver⸗ 
weiſen, daß die Frage der Heranziehung des Mili⸗ 
tärs der Prüfung unterliege. Er fei übrigens der 
Meinung, daß in den letzten Jahren von Ver⸗ 
EE en ſoviel geſprochen worden jei, daß 
erwaltung hätten in den 


ringwertigen Andenken, Erinnerungszeichen und 
dergl. bis 7 Uhr abends geſtatten, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Aer e dann an jedem 
dritten Sonntag von aller Arbeit befreit ſind. Auf 
eine ſozialdemokratiſche Bemängelung wurde vom 
entrum und den Nationalliberalen erwidert, daß 
eineswegs daran gedacht ſei, in größeren Bade⸗ 
orten die Warenhäuſer für den Verkauf von Klei⸗ 
nigkeiten öffnen zu laſſen. Es handele ſich nur dar⸗ 
um, das Kleingewerbe nicht durch ein Verkaufs⸗ 
verbot direkt zu ruinieren. Ein Regierungsver⸗ 
treter betonte, daß von den bisher zugeſtandenen 
zehn Ausnahmeſonntagen in Preußen tatſächli“ 
nur ſechs in Geltung jeien. Ein Nationalliberaler 
wies darauf hin, wie man früher aus den nichtig⸗ 
ſten Gründen in Sachſen Ausnahmeſonntage be⸗ 
willigt habe, z. B. bei der Ankunft eines Zirkus 
ader eines Luftſchiffes. Man habe aber ſchlechte 
Erfahrungen damit gemacht, ſodaß bei der Ein⸗ 
weihung des Völkerſchlachtdenkmals kein Mus- 


nahmeſonntag mehr eingelegt worden fei. Ein dringende Fragen der 


e hielt die Jahl von zehn Ausnahme⸗ Hintergrund kreten müſſen. So ſei die Finanz⸗ 
1 für zu hoch. Gegenüber einem ſüdpeut⸗ reform eine der wichtigſten Aufgaben. Die Aus- 
ſchen Mitgliede, das wegen der vielen Jahrmärkte im preußiſchen 


führungen des Reichskanzlers 
Herren le könnten nur dahin verſtanden werden, 
daß in großen allgemeinen politiſchen Fragen, in 
denen das Reichsintereſſe im Vordergrunde ſtehe, 
es zu ernſten Divergenzen nicht kommen könne, daß 
aber wohl in Fragen der Wirtſchaftspolitil und in 
einzelnen Verwaltungsfragen Divergenzen möglich 
jeien. Der Staatsſekretär ſchloß: Wir werden gern 
in ernſter gemeinſamer Verwaltungsarbeit mit 
Ihnen zuſammenarbeiten. 

Der Termin, der vor dem Landgericht Zabern 
am Dienstag für die aus der Einſperrung im Pan⸗ 
durenkeller eben Entſchädigungsklagen an- 
Sep war, ijt auf den 7. April vertagt worden. 
Es jind etwa 15 Klagen anhängig. Der Militär 
fiskus erhofft, daß er in der Zwiſchenzeit eine 
Einigung mit den Klägern erzielen wird. Ein 
Teil der Kläger hat bekanntlich bereits die Ent⸗ 
Car sſumme von je 50 Mark und Erſtattung 
der Untoſten akzeptiert. 

Wolffs Bureau dementiert die Meldung, daß 
einige Zaberner Poſtbeamte in Verfolg der Reuter- 
Affäre ihre Strafverſetzung in hätten und 
daß die E es Infanterie⸗Regiments 
Nr. 132 nach Zabern und die des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 88 nach Straßburg am 1. Oktober zu er⸗ 
warten ſei. 


Ausland. 


Luxemburg, 10. März. Der Biſchof von 
Luxemburg hatte in einem Hirtenbrief den 
Katholiken das Leſen einer Anzahl von Zei⸗ 
tungen verboten. In einer daraufhin von 
einem Blatte angeſtrengten Verleumdungsklage 
wurde der Biſchof heute zu 26 Francs Geld⸗ 
ſtrafe mit Strafaufſchub verurteilt. 

Paris, 10. März. Heute Nachmittag ſtarb 
hier der Journaliſt Alfred Edwards, der durch 
die Gründung des „Matin“ auf die Geſtaltung 
der gegenwärtigen franzöſiſchen Preſſe einen 
beträchtlichen Einfluß gewonnen hatte. Ed⸗ 
wards erreichte ein Alter von 57 Jahren. 

Paris, 10. März. Einer Blättermeldung 
zufolge trifft der ſchwediſche Miniſter des 
Außern Wallenberg heute Abend zu einem kur⸗ 
zen Aufenthalt in Paris ein. Seine Reiſe hat 
keinerlei amtlichen Charakter. 

Stockholm, 9. März. Der König iſt zu ein⸗ 
wöchigem Aufenthalt nach Kiruna in Lappland 
abgereiſt, wo das Kronprinzenpaar bereits ſeit 
einigen Tagen weilt. i 

Rurstoje Sſelo, 10. März. Kaiſer Nikolaus 
empfing heute den deutſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten General der Kavallerie Burggrafen 
und Grafen zu Dohna⸗Schlobitten in Ab⸗ 
ſchiedsaudienz. 


zehn Ausnahmeſonntage nicht für geflügend er- 
achtete, erklärte ein bayriſcher Regierungsvertreter, 
daß dieje Zahl ausxeiche, daß man aber auch nicht 
darunter gehen könne. Die Kompromißanträge 
wurden angenommen. 

In der Budgetko mmiſſion des Reichstages wur- 
den am Dienstag von den Forderungen für die ſüd⸗ 
afrikaniſche e ein Zehntel der Summe, 
gleich 210000 Mark, mit den Stimmen des Zen: 

ums und der Sozialdemokratie Albrechen und 
auch für die farbigen Hilfskräfte entſprechende Ab⸗ 
ſtriche gemacht. Das Zentrum kündigte weitere 
Anträge auf Verminderung des Reichszuſchuſſes an. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
erklärte am Dienstag die Wahl des Abg. Grafen 
von Weſtarp (konſervativ), 3. Poſen, Meſeritz⸗ 
Bomſt, für giltig. 

Die 27. Kommiſſion des Reichstages zur Ande⸗ 
rung des Reichsmilitärſtrafgeſetzes nahm Dienstag 
den fortſchrittlichen Antrag, wonach die zu einer 
Ech einberufenen Perſonen des 
Beurlaubtenſtandes dem Militärſtrafgeſetzbuch nur 
für die Dauer der Kontrollverſammlung unter⸗ 
ſtehen, an, ebenſo einen Zentrumsantrag, der in 
§ 38 des Reichsmilitärſtrafgeſetzes die Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes bei Einberufung zu einer 
Kontrollverſammlung nur von deren Beginn bis 
zu ihrem Schluß als zum oktiven Heere gehörig 
rechnet. Abgelehnt wurden die ſozialdemokratiſchen 
Anträge, betr. EE, des ſtrengen Arreſts, 
und betr. Aufhebung der Arreſtſtrafe Sir denjeni⸗ 
Co der wiederholte und gleichzeitig auf unwahre 

gen geſtützte Beſchwerden oder der eine 
Beſchwerde unter e von dem vorge- 
ſchriebenen Dienſtwege ein ziet 

n der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes teilte der Eiſenbahnminiſter mit, daß mit 
dem Stahlwerksperband für 1915 die Verhandlun⸗ 
7514 ſchweben, ebenſo mit dem Kohlenſyndikat für 


die Beijekung des Fürſtbi hofs 
. v. Kopp 


im Breslauer Dom hat am Dienstag unter überaus 
großer Beteiligung aus der ganzen Diözeſe ſtactge⸗ 
funden. Eu der Klerus war GR zahlreich 
vertreten. Sämtliche Spitzen der Staats⸗ und Zi⸗ 
vilbehörden de ſich eingefunden. Die Städte 
Breslau, Neiße, Jauernigk und Friedeberg, deren 
Ehrenbürger der Kardinal war, waren durch ihre 
Oberhäupter vertreten. Als Vertreter des Kaiſers 
war an Stelle des erkrankten Fürſten Hatzfeld der 
Herzog von Ratibor erſchienen, ferner Vertreter der 
Könige von Sachſen und Bayern, Vertreter der 
Landgräfin von Heſſen, des eh Friedrich Wil- 
helm von Preußen, des Herzogs Ernſt Günther. Fer⸗ 
ner waren anweſend der Fürst von Pleß, Unzer: 
aatsſekretär von Chappuis als Vertreter des Kul- 
usminiſters, die Oberpräſidenten von Schleſien und 
ſen, von Parlamentariern Geheimrat dr. Porſch, 
berlandesgerichtspräſident Spahn, Graf A 
Kurz vor 10 Uhr wurde unter Glockengeläute in 
feierlicher Prozeſſion die Leiche aus dem fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Palais abgeholt. Den Sarg trugen zwölf 
Domvikare. Dem Sarge voran ſchritten die Biſchöfe 
von Hildesheim, Röntggräh, rmland, Paderborn 
und Fulda und Weihbiſchof von Likowski⸗Poſen. 
Der Erzbiſchof von Köln, Dr. von Hartmann, leitete 
die Trauerfeier. Der Sarg, der mit den Inſignien 
der Kardinalswürde geſchmückt war, wurde unmit⸗ 
telbar vor dem Hochaltar des Domes niedergeſetzl. 
Hier legte der Herzog von Ratibor einen vom Kai⸗ 
ſer überſandten Kranz nieder, der auf den Schlei⸗ 
fen die Kaiſerkrone und die Kaiſerlichen Initial'n 
trug. Die Gedächtnisrede hielt Kanonikus Dr. 
Herbig, der den Lebensgang und das Wirken des 
Verblichenen ſchilderte. Das nun folgende Requiem 
zelebrierte der Erzbiſchof von Köln unter großer Uj- 


Arbeiterbewegung. 
Ende des Ausſtandes in Marſeille. Das iber- 
einkommen, das dem Marineminiſter das Schieds⸗ 
richteramt zwiſchen den Meſſageries Maritimes und 
ihren Maſchineningenieuren überträgt, ift Montag 
Abend auf der Präfektur unterzeichnet worden. 
Der regelmäßige Betrieb der Dampfer 
Dienstag früh wieder. 

Der Generalſtreik in Rom. Bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen Dienstag früh wurden neun Manifeſtanten 
und eine Anzahl Polizeibeamte leicht verletzt. 
Nachmittags trat völlige Ruhe ein, und die Arbeit 
wurde wieder aufgenommen. Die Läden wurden 

eöffnet, und Wagen und Straßenbahnen verkehr⸗ 
en wieder. 


Dom Balkan. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit Turthan Paſcha. Turkhan Paſcha 
erklärte als ſein Programm, den Fürſten in jeder 
pinna nach Kräften EN SH SE 
e h rebt fein, auf wirtſchaftlichem Gebiete um zem 
SE Leſung des Etats ein. Der Abg. Hauß| Gebiete des GE eine rege Tätigkeit 
(Zen rum) ſprach von einer Preisgabe der alten zu entfalsen, und fei überzeugt, es werde ihm ge: 
Negierung, der das elſaß⸗lothringiſche Volk dank⸗ lingen, den albaneſiſchen Staat zu konſolidieren und 
Seite gest 111 Ve ſich in Ihmwerer Stunde auf ihre ihm eine fejte und unantaftbare Grundlage zu geben 
Seite geſtellt habe. Die Regierung möge vor allem und Albanzen zu einem Pfeiler des Friedens und 
Area die Befugniſſe der Zivil- und der Kultur auf dem Balkan zu geſtalten. Trotz 
Militärverwaltung Breng abgeſondert werden, um mancher Schwierigkeiten, die noch zu überwinden 
die Wiederkehr eines Falles wie Zabern zu ver⸗ leien, fei er überzeugt, daß eine zielbewußte Poli- 
tik, zaſtloſer Flei und unerſchütterliche En ſchloſ⸗ 
enheit die beiten Mittel feien, das gewünſchte Re: 
ultat zu erreichen. 

Zu dem ölterreichiſch⸗montenegriniſchen Greng: 
Lwiſchenfall meldet die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 


begann 


der olution der Biſchöfe ſtatt. Dann wunde der 
Sarg von zwölf Domgeiſtlichen zu der unmittelbar 
vor dem Hochaltar gelegenen Gruft getragen und 
dort beigeſetzt. 

— ͤ—— ——— — — — ERCE 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 


Die Zweite Kammer trat am Dienstag in die 


Reichsgeſetzgebung nicht möglich fei, jo müle Be 
eben durch bie 5 Wed ZA 1 
wöhnlich ſeien die Verdächtigungen und Verleum⸗ 
dungen, denen das elſaß⸗lothringiſche Volk in Alt- 


noch aus Sarajewo: Als die Bemühungen, die 
Montenegriner zum Verlaſſen des Gvenzſtückes zu 
bewegen, ſcheiterten, erhielt eine Abteilung, Offere 
chiſch⸗ungariſcher Truppen, ein Zug bas Here 
gowiniſcher E er und eine Kompagnie Heeres: 
infanterie den efehl, das Wachhaus um den 
Saumweg zu räumen. Der Grenzjägerzug ſchritt 
nach kurzem Feuergefecht zum Sturm auf das Wach⸗ 
haus. Die Montenegriner hatten einen Verluſt von 
wei Toten, zwei Schwerverletzten und mehreren 
Leichtperletzten; eine Anzahl momtenegriniſcher 
Grenzſoldaten wurde gefangen genommen. Die 
Grenzjäger erlitten keine Verluſte. Seit dieſem 
So enjall iſt die Ruhe nicht mehr geſtört worden. 
m der montenegriniſchen Skupſchtina brachte 
die Majoriät wegen des Grenzzwiſchenfalles am 
Metalka Sattel eine Interpellation ein, deren Ber- 
leſung ohne jede Kundgebung e wurde. 
Die Parlamentswahlen in Bulgarien. Nach 
dem annähernd endgiltigen Wahlergebnis haben die 
Anhänger der Regierung 126, der Bauernbund 51, 
die Demokraten 26, die Reformſozialiſten und die 
doktrinären Sozialiſten je neun, die Anhänger Ge⸗ 
ſchows fieben, diejenigen Danews drei und die Ra- 
dikalen fünf Sitze erhalten. Das noch nicht feſt⸗ 
tehende Ergebnis aus den Wahlkreiſen der Haupt- 
tady das der Oppoſition günſtig fein wird, wird 
das Geſamtergebnis noch etwas verändern. Die 
Oppoſition wird 119 von 245 Mandaten beſitzen. 
Bemerkenswert iſt die Schwächung der Sozialiſten, 
die 38 Sitze innehatten und jetzt höchſtens 22 ha⸗ 
ben werden, während die Zahl der Demokraten ſich 
verdoppelt hat. — Nach ergänzenden Berichten ha⸗ 
ben die Anhänger der Regierung bei den Wahlen 
128, die Oppoſionellen 117 Mandate erhalten. 
Veränderungen im türkiſchen Kabinett. Dſchawid 
Bei, der ſich gegenwärtig wegen der Anleihever⸗ 
handlungen in Baris aufhält, ijt anſtelle von Ri- 
faat Bei, der wieder Prüjident des Oberrechnungs⸗ 
Hofes wird, zum 19 ehU ernannt werden. 
Bis zur Nücklehr Dſchawids wird Talaat Bei das 
Finanzportefeuille verwalten. Wie verlautet, wird 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Dſchemal Bei 
mit dem Marineminiſter Mahmud Paſcha das Por⸗ 
beſeuille tauſchen. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 10. März. (Der hieſige Zweigverein 
des Evangeliſchen Bundes) veranſtaltete heute 
Abend im deutſchen Vereinshauſe einen Familien⸗ 
abend. Nach Begrüßung der Mitglieder durch den 
Vorſitzer Pfarrer Modrow hielt Generalſekretär 
Pfarrer Schilbach einen Vortrag über „Bilder aus 
den Kämpfen um Glaube und Heimat”. 

Roſenberg, 9. März. (Der Kreistag) beſchäftigte 
ſich heute mit A des Kreiſes mit Elektrizi⸗ 
tät von dem geplanten Elektrizitätswerk der Pro⸗ 
ving in Groddeck am Schwarzwaſſer. Nach längerer 
Ausſprache, an der ſich u. a. die Herren Graf von 
Brünneck⸗Bellſchwitz, v. Oldenburg⸗Januſchau, von 
Auerswald⸗Faulen beteiligten, wurde faſt einſtim⸗ 
mig der Anſchluß an das geplante Werk beſchloſſen 
und einer vorläufigen Anleihe von einer Million 
Mark zum Ausbau des Leitungsnetzes für den 
Kreis zugeſtimmt. Herr Geh. Regierungsrat von 
Auerswald⸗Faulen, der mehr als 20 Jahre hin⸗ 
durch den Kreis Roſenberg als Landrat verwaltet 
und etwa 50 Jahre ununterbrochen als Kreistags⸗ 
und als Kreisausſchußmitglied gearbeitet hat, 
nahm Gelegenheit, ſich in dieſer ſeiner letzten 
Sitzung von ſeinen Mitarbeitern im Kreistag zu 
verabſchieden. Herr Landrat von Brünneck wid⸗ 
mete dem Scheidenden herzliche und anerkennende 
Abſchiedsworte. ; 

C 9. März. (Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht) hatten fih heute der Gutsbeſitzer Alfred 
Grothe und das Dienſtmädchen Helene Sawatzki 
aus Groß Lichtenau wegen Meineides und Ver⸗ 
leitung zum Meineide zu verantworten. Wegen 
Gefährdung der Sittlichkeit fand die Verhandlung 
unter Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtatt. Das 
Dienſtmädchen Helene Sawatzki, das längere Zeit 
bei dem Vater des Grothe in Stellung war, ging 
in den Dienſt des Sohnes über. Zwiſchen Dienſt⸗ 
herr und Dienſtmädchen entwickelte ſich nun ein 
trautes Verhältnis. Darüber war die Wirt⸗ 
chafterin Beijorowski, die gleichfalls in Dienſt des 

ngeklagten kam, ungehalten und richtete mehrere 
Briefe an das Amtsgericht Marienburg. Es kam 
zu einer Beleidigungsklage gegen die 
chreiberin, die die Sawatzki auf Veranlaſſung des 
Vaters des Angeklagten, des Amtsvorſtehers 
Grothe, angeſtrengt haben ſoll. In dem Klage⸗ 
termin beſtritt die Sawatzki unter Eid den uner⸗ 
laubten Verkehr mit ihrem Dienſtgeber, und Guts⸗ 
beſitzer Grothe jagte ebenſo unter Eid aus. Er ſoll 
die Sawatzki zu dieſem Eide angeſtiftet haben. 
Demzufolge wurde die Briefſchreiberin Beiſorowski 
de 6 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Ausſagen 
es Mädchens erregten in hohem Maße Verdacht. 
In Anterſuchungshaft genommen, gab die S. an, 
daß ihr Dienſtgeber ſie beſtimmt habe, den unſitt⸗ 
lichen Verkehr in Abrede zu ſtellen. Das Schwur⸗ 
RO erkannte gegen Grothe auf eine Zuchthaus: 
trafe von zwei Saen und fünf Jahre Ehrverluſt 
und gegen die Sawatzki auf eine Gefängnisftrafe 
von neun Monaten. 

ening 10. März. (Der ſtädtiſche Haushalts- 
plan) ſchließt diesmal in Einnahme und Ausgabe 
mit 5422000 Mark ab; das find 526 000 Marl 
mehr als im Vorjahre. Die Erhöhung hat ihren 
beſonderen Grund in dem Erſcheinen einiger neuer 
Haushaltspläne (Hypothekenanſtalt, Baumateria⸗ 
lienfonds, Garniſonverwaltung) in dem Haupt: 
wirtſchaftsplan. Die Schuldenverwaltung braucht 
12000 Mark mehr als 1913. An direkten und in⸗ 
direkten Steuern Dat im Jahre 1914 1862780 
Mark aufkommen (182 527,28 Mark mehr als 1913). 
Das höhere Steuerſoll wird wahrſcheinlich eine 
Herabſetzung der Gemeindeſteuerſätze verhindern, 
ſodaß wie bisher 225 Prozent Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer und 225 Prozent der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer zur Erhebung gelangen. Die Ge⸗ 
werheſteuer wird in Elbing nach Maßgabe des Er- 
trägniſſes des Anlage⸗ und Betriebskapitals und 
unter Berückſichtigung der Kopfſteuer in den ein⸗ 
zelnen Gewerbeſteuerklaſſen mit 200, 220, 240 und 
260 Prozent erhoben. Der ſchöne, durch den Gene⸗ 
ralpardon und die damit veebundne Ehrlichkeit 
in Steuerangelegenheiten hervorgerufene Traum 
ſcheint leider ſich als Schaum zu erweiſen. — Von 
der Fünfmillionen⸗Anleihe, die ſeinerzeit von den 
fon de Körperſchaften beſchloſſen worden iſt, 
ollen jetzt vorläufig 3½ Millionen Mark bei der 
Seehand ung in Berlin zu 4 Prozent begeben wer⸗ 
den, ſodaß die Geldverhältniſſe der Stadt Elbing 
guf abſehbare Zeit hinaus Be find. Einſchließ⸗ 
lich der neuen Fünfmillionen⸗Anleihe belaufen fih 
die Schulden der Stadt gegenwärtig auf 
13 722 207,25 Mork. 

Eydtkuhnen, 9. März. (10 000 Mark unter- 
ſchlagen.) Die ge bei der Eiſenbahnſtations⸗ 
kaſſe hat ergeben, daß der Fehlbetrag, der durch die 
Veruntreuungen des Vorſtehers Magun entſtanden 
iſt, 10 000 Mark beträgt. 


Brief⸗ 


Mark unter⸗ 
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Pommern den Elettro⸗ r Fr 
Danzig, der im Dienſte einer beri 
einen Pſerdeſtall eine Lihtdnlage 3 
Ohne den Strom auszuhalten, verlegte Zwede 
elektriſchen Wandarm und ſtieg zu xasm e, in 
mit naſſen Füßen in eine eijerne Pferdel Arbeit 
welcher ih ewas Waſſer befand. Bei di e und 
vutſchle er, griff unwillkürlich nach einem ger 
erfaßte mit der linken Hand den vier M 101 ap 
verlegten blanten Draht. Er jant ſofort ig rt 
jammen. Wiederbelebungsrd uche wurden enoni 
und ſpäter unter Leitung eines Arztes aner in 
men, 99 5 ohne Erfolg. Der Verſtorbene En per 
ſportlichen Kreiſen Danzigs ſehr bekannt, ën et 
vorragender Leichogewichtsringer mit vor Mar chen 
Technik und ein erfolgreicher Leichtathlet. gert? 
ſportlichen Sieg hat der beſcheidene Kampfer on 7 
gen, der in jo tragiſcher Weiſe im Alter 


Jahren aus dem L ben geſchieden iſt. ` 
Be 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 11. März 1912. 

— Abiturientenexamen.) 2 au 
den 13 Oberprimaner des Nealgymnoſiug fassen, 
Prüfung, von denen 5 aufgrund guter K 


verlegen wo t 


wurden. Es find dies Otto Bodammer, 
Meißner. Die in die mündliche Prüfung. 
tretenen Oberprimaner Cyrill Cymbrowski, 
Cymbrowski, Arthur Hahn, Anton Makowski, i 
Müller, Gerhard Pünchera, Gerhard Schüler men 
paei ee E das Exan 
Auch in der Prüfung er ) 
Abiturienten führt den Vorſitz der zum koniglich a 
Eonmmilortus" ernannte Gymnaſialdirektor 
Kanter. S a of 
— (Beihilfeder e für ben ~if 
marfenflug,) Der weſtpreußiſche Proving 
) 


u den Kojten der Veranſtaltung des Ons 


a, DO 
Zë 
Reiches durch die Provinzen Schleſien, Poſen, 1500 
hatt 


Profeſſor Schütte, in einer Cingabe, erbeten. des 
— ob 
baltiſchen Raſenſportverbandes wit 
in dieſem Sommer ein großes Naſenſportfeſ nat 
Elbing abhalten. Der Leichtathletitkaugſchi 
als Termin der Meiſterſchaften den 14. Jun 
lc Es kommen 12 Meiſterſchaften zum 
rag: 100 Meter⸗Mallauf, 400 Meter⸗Mallauf Ze 
Meter⸗Mallauf, Kugelſtoßen, Speerwerfen, fete, 
werfen, 400 Meter⸗Stafette, 3000 Meter⸗Staf 
Hochſprung, Weitſprung, Staͤbhochſprung un 
Meter⸗Hürdenlaufen. Zur Teilnahme e 
Meiſterſchaften find alle dem Spielkreis Zeg 
ßen angehörenden Vereine verpflichtet, un 
diese jeder mindeſtens zwei Teilnehmer ſtellen. E 
dieſem Naſenſportfeſt iſt gleichzeitig die pur? 
weihung des neuen Sportplatzes in Elbing ver 
den, der von der Stadt eingerichtet wird. et 
— (Landwehrverein Thorn.) G? ie 
fand im Tivoli die Monatsverſammlung tath ffa 
vom 1. Vorſitzer, Herrn Staatsanwalt rde 
mann, mit einem Kaiſerhoch eröffnet w De 
Durch Verſetzung find ausgeſchieden 2, durch TAi 
fall 1 Mitglied, deſſen Andenken durch Erheben ap 
den Sitzen geehrt wurde; neu aufgenommen del, 
den 3, zur Aufnahme angemeldet 4 Kamere ie 
Auf die Erneuerung des Bezuges der ut pet 
wurde aufmerkſam gemacht. Hierauf piel inen 
1. Schriftführer, Herr Polizeiinſpektor Zelz, ieh 
Vortrag über „den Schleswig⸗Holſteinſchen 
1864“, der mit großem Intereſſe angehört m del 
nach Schluß ſprach der Vorſitzer dem Vortrageſſche f 
den Dant des Vereins aus. í k 
EE blieben die Mitglieder nach * 
ſchäftlichen Sitzung noch längere Zeit beiſamme WI 
— (Kreisverein vom Noten Ra . 
be brbſte e Am Montag fand im vi 
verordnetenſitzungsſaal die Jahresverſammlunge eilte 
Der Vorſitzer Herr Stadtrat Rittweger EDM 
ein Schreiben des Zentralkomitees mit, in we sel, 
dieſes darau u daß nach der Heel ui 
mehrung auch ein entſprechender Ausbau des ‘pat 
tätsweſens erfolgen müſſe. Hier N die pri her 
Wohltätigkeit helfend eingreifen, eſondere den 
Kreiſe, die vom gane nicht erfaßt witer; 
ſeien, bei der WER eltlage jei es auf 
ländiſche Pflicht, ſchnell die Mittel hierfür peil 
bringen. Bei der Erörterung, auf welche achen 
dies im Stadtkreis Thorn geſchehen ſolle, Stat 
fih die Herren Polizeirat Maercker und tung 
rat Dr. Hoffmann gegen die Veranſta ap 
eines Baſars oder Blumentages aus. Es Kor 
dem Vorſchlag des Herrn Stadtrat Dr, SCH 
gemäß, be SCH ben E E u uten 
lege zu erſuchen, fih in den Dienſt der gu ple 
ache zu ſtellen und durch ſeine tant 
vom Kreisverein mit Sammelbüchſen ausge gaus 
werden, in der Zeit vom 1. bis 30. Juni eine Sg 
kollekte ausführen zu laffen; ſollte der Zitat? pie 
nicht Folge geleiftet werden können, 1 ol Her 
Kollekte dur 2 bezahlte Perſonen erfolgen gë 
Aufruf zur Kollekte ſoll im Namen ſäm eien, 
Wohltätigkeitsvereine erfolgen. H del ` 
den Vorſtandsmitglieder Herren ol wë 
Maercker, Apothekenbeſitzer Jacob und Oben an, 
elretär Sczepan werden durch Zuruf wiede ett 
telle des von Thorn verzogenen Dr. Schla A ye! 
Stabsarzt von Horn neugewählt. Dem grelt, 
96 


H 


Die aus 


bericht, den der Schriftführer Oberſtadt 1 
Sczepan erſtattete, entnehmen wir folge a 


Dem Kreisverein gehören 318 Mitglieder au des 
in dem 2. Geſchäftsjahre war es die Hauptſorg“ 
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Aus Pommern, 10. März. (Ein plötzlicher ig in j 
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Filter, Fritz Fischer, Willi Lehnberg und Ké | 
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d My ng u klei 
D von Becher 


age die akt 


Berei g 
ns, die S ze H 
der Veref anitätskolonne weiter auszugeſtalten 
Kolonne wh Mittel Rühren Ge die 
worde beſchafft Zum iedene Ausrüſtungsgegen⸗ 
dern „ Herr Ciani um Ehrenvorſitzer der Kolonne 
und die erren Sé Rittweger, zu Ehrenmitglie⸗ 
dune Oberſetretar St. Soladi, Rentmeifter Wurk 
ng de Breten Sczepan erwählt. Auf Verwen⸗ 
nitätstolonne deine wurde den Mitgliedern der 
in gnien freie dei Unglücksfällen und ähnlichen 
i 5 auf der Straßenbahn und 
fahrt des r e tthenter gewährt. Der An⸗ 
lee fir di komitees, der Friedens⸗Wohl⸗ 
R olonne mehr Gorge guzu- 
die olge gegeben werden, wenn Die 
ie 1 Et der eh 815 
y Na 73 ringen, erret Die 
lationen d S Kai er hier Ce 
werden en, Kreuzes zu einem Verbande ſoll 
Ein Rentmeifter rauf erſtattete der Schatzmeiſter 
nahmen bete Wur lk! den Kaſſenbericht. Die 
Mart EH 1282,25 Mark, die Ausgaben 
Së, Zi ‚ein Beſtand von 390,62 Mart 
Be der Vorig riftführer und dem Schatzmeiſter 
n wur dee: den Dank des Vereins aus. 
S orſtandsmitgliedern des Kreis⸗ 
> ent AS gungen des Provinzialver⸗ 
fand (Guk bal en ein Tagegeld zu gewähren. 
er C wettſpiel.) Am Sonntag 
ulmer Esplanade zwiſchen den 
in Sportvereine „Viſtula“ und 
Geſellſchaftsſpiel ſtatt. Wäh⸗ 
e mit 5 : 3 
or T unentihieden mit 7: 7. 
85 SE Stadttheater) Aus dem 
R n Eben zorgen geht als Benefiz für 
Sur: von det Trebe die neue Operette 
gae in wem Stein und Nebdal erſtmalig in 
Sail Werk gehört neuer koſtümlicher Ausſtattung. 
OR und hat übe den populärſten Novitäten der 
e originell erell rauſchenden Beifall gefun⸗ 
äi e en von Slawentum und 
nte Hank tur entſpinnt eine reizende, 
n feiner nnd, und die Muſik umrahmt 
en ſinge npaſſung aufs glücklichſte. Die 
10 H die Damen Went, Paat und 
eat. Die Nederren Trebe, 
niich, die egie führt Herr Direktor Haferl 
Nene hen Tanznummern ſind von 
in d arrangiert und einſtudiert. 
enen opold“ als Volksvorſtellun 
preiſen von 1 Mark, 60, 40 un 
„oonnabend it als Klaſſiker⸗ 
pn d ade "e Se Rant et, 
anz R ntag Nachmittag bringt 
Nat Tapeten Male zu kleinen Preiſen „Hoheit 


Worn, Swan gan i 
ock erſteigerung.) Das in 
E: Rether Bien, auf ck Namen des Kauf 
zwischen dem Ten Thorn eingetragene Grund: 
Ibeſtehend „rrepoſcher Weg und Viehmarkt. 
n. 8. Acker, Hofraum, Wohnhaus 
„Fabrikgebäude mit Hofraum, 
agenremiſe, iſt heute an 
gend, Das Höchſtgebot, 55 000 
Dee? Der 3 Baugewerksmeiſter Konrad 
At werden. Zuschlag wird am 18. d. Mts 


Ory 
Si e heutiger Strafkammer.) Den Bm 


tg; en Gigun 5 å 

t ` oi x g führte Landgerichtsrat 
dimann, s Mi er fungierten die Oe 
8. Die Ankle ke, Dr. Amdohr und Aſſeſſor 
Nabe 
uli Ar uchsdiebſtahls hatte 
d'Wee oitsburſche igismund G wert ane 


Genad De ierverlegers Neumann einge- 
bares geöffne — efindliche Schrank wurde mit 
Geno Geld in die och fiel den Dieben nur 2,60 Mk. 
ſchiengen waren Bande. Die zwei mitangeklagten 
wurde : weshalh n heutigen Termine nicht er⸗ 
urtin G. w ihre erhaftung beſchloſſen 
eilt urde 9. be 
uthe „ Aus H 1 Monat Gefängnis verz 


der Unterſuch f ührt 
A ungshaft vorgeführt 
us SE vorbeſtrafte Kutscher, ohann 
zur Q 5 Miete STE dem ch werer und ein⸗ 
Zë 1 Betrug 
LV Jahr KE ngeflagte war im ver- 
Eent ine ënn ei dem Reſtaurateur 
Mädchen; lünderunoldt; Er unternahm hier ver⸗ 
Ze Sne D 
eitte, Senilter, d šeg n 
0 m einen Maden Hilfe einer Leiter er⸗ 
drei Taschen Mark b 
SR iu AË 50 Pfennig. Einem Kellner 
in demguſt se it ein Haa 
feinen Geſchäft a Jahres erſchien der Angeklagte 


; | gs; er 
Manr, gibt re für pe verbraucht. Der Ange- 
Eing etten Mi Betrug und den Diebſtahl der 
Wahr Gett, eſtreitet dagegen die ſchweren 
‚em aj enti Es find aber in feinem Ge- 
erkannt dhen beſticher gefunden worden, die die 
Diet den. Hiernach ut als ihr Eigentum wieder- 
5 i Jwr der Angeklagte für über- 
the auer den An er Einbeziehung einer vor 
Drang, DUT eine geklagten verhängten Strafe 
is e Geſa F 
SS um milttafe von 2 Jahren Ge- 
ad S 
am ena nofe] r dg le Ba dem 
per mitgeteilt, verſuchte ſich 
romhrangener Woche ein SE 
wer Verf vergiften auf dem Stadtbahn ofe mit 
ocker x etzt na = Das junge Mädchen wurde 
gen bracht. Dem Diakoniſſenkrankenhauſe in 
ort iſt es jetzt ſeinen Ver⸗ 


den 
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en Alen, 0 0 vegeiämet Heute 
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„ ltgrp, 
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Breuer die Schriftleitung nur die 
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wo noch te kleineren Städten 

Jean te klei [ 

Së ES Febensunte Gewerbetreibenden ihren 
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m Wochenmarkte feilbietet, 
Ster ëmge EC D'Goler diefer Molterer in 
fe u n we ele SE 1 1 
ei a men Gewerbetreibenden 
We e Ber entrichten können, wenn eine 
acht? haft ihnen ſolche ſchwere Ron- 

Einer für mehrere. 


Graebenitz und 


Zur Mondſinſternis am 12 März 


Von K. Freundt⸗Thorn. à 


Es wird nicht allgemein bekannt fein, daß die 
Sonnen- und Mondfinſterniſſe in beſtimmter Ord⸗ 
nung geſchehen, und zwar, wie ſchon den Chaldäern 
bekannt war, nach einem Zeitraum von 18 Jahren 
11 Tagen faſt unverändert wiederkehren, weil dann 
die Mondbahn dieſelbe Lage im Raum einnimmt. 
Woher kommt das, warum nimmt die Mondbahn 
nach dieſer Zeit dieſelbe Lage ein? Bekanntlich 
bildet die Bahn des Mondes mit der Bahn der 
Erde einen Winkel von 5. Würden beide Bahnen 
in ein und derſelben Ebene liegen, ſo hätten wir 
jeden Monat jtatt des Vollmondes eine Mond⸗ 
In ternis und jtatt des Neumondes eine Sonnen: 
terne Nun fällt nicht nur das weg, ſondern 
die Knoten — das ſind die beiden Punkte, in wel⸗ 
chen ſich Mond⸗ und Erdbahn 1 — wandern 
auch rückwärts, von Oſten nach Weſten, bis ſie nach 
18 Jahren 11 Tagen einen vollen Umlauf am 
Himmel vollführt haben, — ähnlich, wie die Tag⸗ 
und Nachtgleichenpunkte in 26 000 Auen einen 
ganzen Umkreis zurückgewichen find. Dieſes Zurück⸗ 
weichen erklärt ſich daraus, daß die Sonne, wenn 
der Mond ſich jenen Schnittpunkten, den Knoten 
auf ſeiner geneigten Bahn nähert, den Mond ver⸗ 
möge ihrer Anziehung in die Bahn der Erde hinein⸗ 
zieht, daß er alſo früher die Erdbahn erreicht, als 
es ſonſt der Fall wäre, alſo in einem mehr rück⸗ 
märts gelegenen Punkte. Dieſes Zurückweichen be⸗ 
wirkt einen völligen Umlauf der Knotenpunkte in 
18 Jahren 11 Tagen. Nach dieſem Zeitraum kehren 
alſo die Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe wieder. Die 
Mondfinſternis am 12. ärz wird alſo nach 
18 Jahren 11 Tagen, am 22. März 1932, wieder⸗ 
kehren (nicht am 23. März, da wegen eines fünften 
Schaltjahres in den 18 Jahren ein Tag weniger 
gerechnet werden muß). So kann man alle Finſter⸗ 
niſſe, die ſich WK ereignen werden, voraus- 
beſtimmen und auch alle Finſterniſſe, die ſich in der 
Vergangenheit ereignet haben, rückwärts berechnen. 
Die Sonnenfinſterniſſe ſind häufiger als die Mond⸗ 
finſterniſſe In jenem Zeitraume von 18 Jahren 
11 Tagen entſtehen durchſchnittsweiſe 41 Sonnen- 
und 29 Mondfinſterniſſe. Aber für einen einzelnen 
Ort, wie für uns, ſind die ſichtbaren Sonnenfinſter⸗ 
niſſe an dreimal ſeltener als die Mondfinſterniſſe. 


Im Durchſchnitt hat ein Ort alle zwei Jahre eine 
EE und etwa alle 200 Jahre eine 
totale Sonnenfiniternis. 


Die partielle Finſternis am 12. März früh wird 
am weſtlichen Himmel verlaufen, da der Mond 
um 12 Uhr im Süden feinen uli Stand — 
etwa 41° — erreicht; das Schauſpiel der Ber- 
finſterung beginnt um 3 Uhr 42 Minuten und 
endigt, nachdem um 5 Uhr 13 Minuten 92 Prozent 
ſeines Durchmeſſers verfinſtert ſind, um 6 Uhr 
44 Minuten. 


Proſeſſor Ehrlich und Profeſſor Behring 


ar onde de * br e Shrutich, 
Zwei hervorragende Gelehrte feiern in 
dieſen Tagen ihren 60. Geburtstag. Der be⸗ 
rühmte Erfinder des Salvarſan, Geheimrat 
Profeſſor Dr. Paul Ehrlich begeht am 14. d. 
M. ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt in Strehlen 
in Schleſien geboren, ſtudierte in Breslau, 
Straßburg, Freiburg und Leipzig und tral 
dann in das eben gegründete Inſtitut für In⸗ 
fektionskrankheiten als Aſſiſtent ein, 1891 über⸗ 
trug man ihm eine außerordentliche Profeſſur. 
und 1896 wurde er Direktor des Inſtituts für 
Serumforſchung und Serumprüfung in Steglitz 
bei Berlin, mit dem er drei Jahre ſpäter nach 
Frankfurt a. M. überſiedelte. Hier entſtand 
auch das ſo viel angefochtene Heilmittel Salvar⸗ 
ſan. . 


Profe dor Dr E. A. von Behring. 
Am 15. d. M. werd Exzellenz von Behring, 
der berühmte Entdecker der Diphtherie⸗Hailſe⸗ 
rums und Tuberkuloſcforſcher, ſeinen 60. Ge: 
burtstag begehen. Geheimrat Profeſſor Dr. 


Weſtpreußen geboren und abſolvierte ſeine 
Studien in Berlin. 1893 folgte der Gelehrte 
einem Ruf als Profeſſor der Hygiene an die 
Univerſität Halle, 1895 nahm Profeſſor von 
Behring die Profeſſur an der Marburger Unis 
verſität an. Hier wurden die Tuberkuloſefor⸗ 
ſchungen durchgeführt, welche den Namen Beh: 
rings in der ganzen mediziniſchen Welt bekannt 
gemacht haben. : 


Theater und Muſik. 


Preisausſchreiben für Tondichter. Im Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal finden feit der Einweihung und 
auch für die fernere Zukunft jeden Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tag Geſangs⸗Aufführungen ſtatt. Bisher hatte jede 
Aufführung an nahezu 2000 Beſucher. Zur Ge⸗ 
winnung vier: und meheſtimmiger Tondichtungen, 
die ſich zum Vortrag im Dome des Völkerſchlacht⸗ 
Denkmals eignen, erläßt der Deutſche Patrioten⸗ 
bund in Leipzig ein Preisausſchreiben an alle Ton⸗ 
dichter deutſcher Zunge. Ausgeſetzt ſind ein 1. Preis 
von 500 Mark, zwei 2. Preiſe von je 200 Mark und 
drei 3. Preiſe von je 100 Mark. Das Preisrichter⸗ 
amt haben übernommen die Herren Profeſſor H. 
Aare eier ft Dr. Walter Niemann, Siegfried 

arg⸗Elert, königlicher Muſikdirektor Guſtav Wohi- 
dem? und als Vertreter des deutſchen Patrioten- 
undes Geheimer Hofrat Clemens Thieme. Die 
Tondichtungen ſind bis zum 1. Oktober 1914 an den 
Deutſchen Patriotenbund, Leipzig, Blücherſtraße 11, 
einzureichen, von dem auch die näheren Beſtim⸗ 
mungen für das Preisausſchreiben zu erhalten ſind. 


Luftſchiffahrt. 


Todesſturz. Dienstag früh 1 nach Meldung 
aus London ein Offizier beim Fluge in der Zen⸗ 
tralflugſchule am Avon abgeſtürzt und getötet 
worden. 


Maunigfaltiges. 

(Millionenunterſchlagungen 
beider Hamburg⸗ſüdamerikani⸗ 
ſchen Dampfſchiffahrts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft.) Die Vorunterfuhung im 
Maſſenprozeß gegen die Rieſenunterſchleife in 
der Hamburg⸗ſüdamerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Aktiengeſellſchaft ift nach ſechsmonatiger 
Dauer jetzt faſt beendet. Die Anklage richtete 
ſich gegen mehr als 300 Angeſtellte der Ge⸗ 
ſellſchaft, Kapitäne, Offiziere und Maſchiniſten. 
Die Gerichtsverhandlung beginnt vorausſicht⸗ 
lich nicht vor Pfingſten. Die Veruntreuungen, 
die teilweiſe 15 Jahre zurückreichen, ſollen 
insgeſamt 8 Millionen Mark betragen. 


Neueſte Nachrichten. 
Verhaftung einer Mädchenhändlerin. 
Elbing, 11. März. Auf dem Bahnhof 
in Oſterode wurde geſtern eine Mädchenhändle⸗ 
rin, die unverehelichte Vogt, in dem Augen⸗ 
blick verhaftet, als fie mit zwei jungen Müd- 
chen im Begriff ſtand, nach Berlin abzureiſen. 


Bei der Verhafteten wurden zahlreſche Adreſſen 
und Briefe junger Mädchen aus Neidenburg, 


Ortelsburg und einigen anderen Orten Dit- 

preußens gefunden, die ſie zur Fahrt nach Ber⸗ 

lin zu überreden verſucht hat. 
Kegimentsjubiläum. 

Danzig, 11. März. Das 225jährige Ju⸗ 
biläum des Grenadier⸗Regiments König Fried⸗ 
rich I. wurde heute durch Feſtgottesdienſt und 
Parade feſtlich begangen. Viele ehemaligen 
Offiziere und Mannſchaften waren erſchienen. 
Unter den aktiven militäriſchen Feſtgäſtem be- 
fand ſich auch Prinz Sigismund von Preußen. 
Die inaktiven Offiziere überreichten ein koſt⸗ 
bares Geſchenk. 

Großfeuer. 


Glogau, 11. März. In einem Sauſe des 
Dorfes Saliſch platzte ein Ofen, wodurch das 
Haus in Brand geriet. Der herrſchende Sturm 
verbreitete das Feuer mit großer Schnelligkeit. 
Im ganzen ſind 15 Gebäude und Stallungen den 
Flammen zum Opfer gefallen. 

Ende des Berliner Sechstage⸗Rennen. 

Berlin, 11. März. Im Berliner Sechs⸗ 
tage⸗Rennen ſiegte das deutſche Paar Lorenz⸗ 
Saldow. 

Beiſpielloſe Roheit eines Gatten. 

Hadersleben, 11. März. Der Poſtbote 
Siek in Fjelstrup hat ſeine vor der Niederkunft 
ſtehende Frau, wie die „Grenzpoſt“ meldet, er⸗ 
würgt und dann die Leiche aufgehängt. Der 
Täter wurde verhaftet. Er hat ein teilweiſes 
Geſtändnis abgelegt. 

Wieder ein öſterreſchiſcher Offizier wegen Spio- 
nage verurtsilt. 

Wien, 11. März. In der Reihe der 
Spionageprozeſſe gegm im Dienſte Nußlands 
ſtel ende Sp one ift geſtern wieder ein ſchweres 
Urteil gefällt worden. Der Zahlmeiſter des 
4. Huſaren⸗Regiments, Arthur Jakob, it vom 
Garniſongericht Wien wegen Spionage, began⸗ 
gen in der Mobiliſicrungszeit zu 17½ Jahren 
ſchweren Kerkers und Berlujt der Offiziers⸗ 
charge, verurteilt worden. Im Verlaufe des 
Verfahrens gegen den dieſer Tage verurteilten 
Jandric war feſtgeſtellt worden, daß der ge: 
weſene ruſſiſche Militärattachee Stank ewitſch 
auch mit Jakob in engſter Verbindung geſtanden 
und ihn wiederholt beſucht hat. 

Ein Zyklon auf Madagaskar. 

Paris, 11. März. Nach einer Meldung 


aus Madagaskar hat ein Zyklon in der Nacht 
vom 2. zum 3. d. M. im Nordoften der Inſel 
Ge⸗ 
Emil Adolf von Behring wurde in Hausdorf in! bäude in Tamatave find beſchädigt, viele Hüte 


großen Schaden angerichtet. Zahlreiche 


* 


ten der Eingeborenen wurden umgeworfen, 
mehrere Fahrzeuge kenterten. Bei einer Über⸗ 
ſchwenmung ertranken 60 Eingeborene. Von 
den Weißen iſt niemand zu Schaden gekommen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten 


Vörſe 
vom 11. März 1914. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: trübe. 
Weizen mmv., per Tonne von 1000 Mer, 
hochbunt op Gr. 197 Mk. bez. 
rot 697 783 Gr 169—199 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 1861 „ Mk. 
per April— Mai 191½ʒ Br., 191 Gd. p 
per September—Dftober 195 Br., 1941, Gd. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 627—726 Gr. 138—152 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 152½ Mk. 
per März 1511 Mk. bez. 
per März April 151 Mk. bez. 
per April Mai 153 Mk. bez. 
per Mai — Juni 1551 „ Br., 155 Gd. 
per Juni Juli 1561. Br., 156 Gd. 
Gerſte und, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ. groß 562—633 Gr. 128—156 Mk. bez. 
Hafer flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
imänd. 138- 154 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88” fr. Neufahrw. 9.921, Mk. bez: inkl. S. 
per Oktober — Dezember 8,15 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weizen⸗ 10,40 — 10,95 Mk. bez. 
Roggen: 9.00 — 9,40 Mk. bez. e 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 


Oſtertelchſſche Banknoten 85.— 84.95 
Ruſſiſche Banknoten per Malle 21540 | 215— 
Deulſche Nelbsantelye 3 %. sx „ 86.— 8619 
Deulſche Reichsauleihe 3% 77.40 77.30 
Breupiige Nomols 3 % „„ 86,— | 86,10 
Breupljbe Stonjois 3%, 77.30 77.25 
Thorner Stablanlelhe A Sie 9470 | 9470 
Thorner Sladtanleihe 3 0% . 

Poſener Blandbbriefe 419 f { 
Poſener Pfandorieſe 31 % e s n p Riet? 
Neue Weitprenpilihe Plandbörleſe 3% 9350 9360 
Weſipreußlſche PBfanboriefe 3½ % . 85,50 | 85,50 
Weſtpreußiſche Pfanöbriefe 3% „ ES EINER 
Nufſiſche Staatsrente 4% si 1,50 Kë 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90,20 90 25 
Ruſſiſche Stauisrente 4¼ % von bon] og — | 98.— 
Volniſche Plundbrieſe 1% % „ „ 89,20 8950 
Hamburg-⸗Amertka Patetſährkl⸗Akllen 41.90 141.25 
Rorddeulſche Lloyb⸗Altlen s . 125 — 124.50 
Deulſche Buntellien . e e` 258 40 | 259 — 
Distont-stommmandit-Antelle `, . 196.60 | 197,75 
Norddentjiye Kredllauſtall-Atllen 12575 | 128. 
Oſtvank für punde! und chewerbe-Ntt. 12775 128 — 
Allgem. Eleftrigttätsgejeltfihuft - Allien | aus 25 | 245,50 
Aumeh iriederlflien . . o e 166,30 166.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 224, — | 223,50 
duxemburger Bergwerks⸗Akllen . 138 75 139.75 
Geſellſch. (ir elektr. Unternehmen ⸗Aklien 171,10 | 170,40 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 184,— | 184,25 
Raurahüttellliien > e » s e „ 4 158.50 159,10 
Pyönix Bergwerke-⸗Aklten , , 240,— | 238,75 
Rheinſtahl⸗Aktle n $ 160,10 | 160,50 
Ween loto in Newyurf, 2 „105 5% | 105" 
„ Mois es ars ooa 40978 | 1325 
ENE | EAE. 
er- September „Le e) Saca ia 197.50 | 197,75 
Magnen Wal e e E a. e 160,25 | 159,75 
I Si EN 163,15 | 163.— 


” 


„ September 1 161,50 | 161,25 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
Privatdiskont 3½ 3%, Prozent. 


Nach ziemlich feſter Eröffnung vollzog ſich in der Haltung 
Börje ein relativ plötzlicher 
Stimmungsumſchwung, der die Tendenz ungünmig beeinflußte. 
Durchweg auf allen Gebieten waren Kursrückgänge zu vera 


zeichnen und fo mußte die Börje in ſchwacher Haltung ſchliegen 


der getrigen Berliner 


Duauzıy, LL März 1Werreivemurlt.) Zufuhr ant 
Legetor 1291 inländijhe, 810 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 401 Tonnen, run. 14 Tonnen, 

Köntusderg, 11. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


76 intändifihe, 59 ott, Wangous, 
9 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


oom 11. März. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Eeli. 
Welter: Schneetreiben. Wind: Nordiveft, 


Barometeriund: 57 mm. é 
Vom 10. morgens bis 11. morgens hochlle Temperatur: 


14 Grad Cell., niebrigſte + 2 Grad Cell, 


Walerlläude der Weichſel, Hraje und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der baal m 1720 m 
Weſchſel Thorn Lu | 2,841 10. 2,75 
Zawichoſt 5 = — > 
Warſchau 11. 2,45 10. 2,20 
Chwalowiſe . 10, 3,30] - 8. 3,04 
Zakroczyn GE ` 11. 2,30 10. 2,15 
; „Pegel — — | — — 
Brahe bei Bromberg U- Pegel — — EE RK" 


Netze bei Czarnitau . ... Uz 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 13. März 19 


14. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in Gofigaus 


Päſponsundacht. Pfarrer Hilemann. 


EE 


SE 


Für jedes Aller | 


i tts Emulſion zuträglich, fie ift keineswegs nur 
Ve ed? Auch Erwachſene nehmen 
fie mit demſelben Nutzen zur allgemeinen Stă 


cofts 
Emuljion 


Hy und Wiederauffriſchung. Srotts 
Emulſion ift ohne Schwierigkeit zu 
nehmen und jo leicht verdaulich, daß 
ſie auch von Perſonen mit ſchwachem 
Magen gut vertragen wird. 


eilbewahrt bei Katarrhen Husten, W 


Darm;Gicht-u.Blasenleiden, Influenza 
u folgezustände, `" 


Mineralwasser-Handiungen, 


BEER 


11. März]!0. März 


Lombardzinsfuß 5 Prozent. 


ertl. 6 Waggon Kleie und 


N 


7 
Heiserkeit, Verschleimung, Magen; $ 


Überall erhältlich in Apotheken, Drogen-und $A 


a SCHT "Ef ge 


Geſtern nachmittags 5 Uhr verſtarb nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter, Frau 


Amalie Fehlauer, 


geb. Krüger, 
im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Thorn, Mellienſtr. 72, den 11. März 1914 


Ernst Fehlauer und Kinder. 


Die Trauerfeier findet am Sonnabend den 14. d. 
Mts., um 1 Uhr, Mellienſtr. 72, die Beiſetzung auf dem 
Friedhofe in Gurske um 4 Uhr ſtatt. 


: Concert 


Sektzelt : 


amilienkarten (8 Personen) 
Dienstag abends 9¼ Uhr verſchied nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden unſer lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Ernst Janke 


im Alter von 32 Jahren. 
Rudak am 10. März 1914. 


, Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
: Gustav Janke nebſt Frau und Kindern. 


Königl. Oberförſterei Drewenz⸗ 
wald. 

Am Dienstag den 17. März d. Is., 
vorm. Uhr, in Schreiber's 
teg in Schöunſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
J Schutzbezirk Drewenz. Schlag Jag. 79a: 
97 rm Kief.⸗Kloben. Schutzbez. Eichrode, 
Jag. 60 b, Schlag, Kief. 564 Stck. Lang- 
holz 1. 4. K. mit 496 fm (gef. u. ech 
30 rm Schichtnutzholz 1. K. (Böttcher⸗ 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 14. März, 3 Uhr holz), 300 rm Kloben 60, rm Reiſig 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus Hatt, 1. K. (utzreiſig). 900 rm Stockholz 
Stubben). Jag. 26 (Durchforſtung) 

Kiefern: 1740 Stck. Langholz 1.—4. K. 


mit 1200 fm. 10 rm Nutzholz 1. K. 
280 rm Nutzholz 2. K. (2 m lang). 
18 rm Nutzknüppel, 200 rm loben, 
25 rm Reiſig 1. K. Eichen: 86 Stck. 
Wi Sangola mit 43 fm. 62 rm Nutz⸗ 
M | hola 2. K. (Zaunſtänder 2 u. 2,5 ml.) 
Is rm Nutzkulüppel (2 m lang) 14 rm 
3 15 0 8 rm Knüppel, 10 em Reiſig 
; K. Jagen 74 (Durchforſtung) 

` Birken: 200 Stück Langholz 3.—5. 
mit 60 km. 20 Stangen 1. u. 2. K. 
J. Feichſelſtg.). 40 rm Reiſig 3. K. 
(Beſenreiſig), 300 rm Kieferureiſig 2. K. 
(Stangenhanfen). Schutzbezirk Kämpe, 
Jagen 12 b, Kiefern: 920 Sia. Lang: 
holz 2.—4. K. mit 430 {m.,25 Stangen 
1. u. 2. K, 94 rm Nußzholz 2. K. 
lem lang), 46 rm Nutzknüppel (2 m 
RG in. NP al rm 1 rm 
Knüppel, 5 rm Aspen⸗Kloben iefern, 
den 10. März 1914 Arm Kloben, 40 rm Knüppel, J Jagen 
die trauernden Kinder 12 d, Kiefern: 28 Stck. mit 6 im, 
x 165 Stangen 1. K. (Lelterbäume ), 

oa 9 mo 9 
Die Beerdigung findet in Thorn ſtatt, der Tag wird noch. Si SC er ee 
bekannt gegeben. kuüppel, 21 rm Knüppel, 243 Reiſig 
2. K. (Stangenhaufen 9 m al 
Sagen 41, Kiefern: 
16 rm Kuüppel, 123 rm Reiſig 2. K. 
(Stangenhaufen.) Der Brennholzver⸗ 

kauf beginnt nicht vor 1 Uhr. 
Der Oberförſter. 


nigliche Oberförſterei Schulitz. 

Am 17. März d. Is., von vorm. 
9 Uhr ab in Schulitz im A. Krüger - 
jhen Hotel. Kabott: Jag. 17 26 
rm Kief. Bauholz 4. K. 43 rm Reijer 
2, K. Jag. 74 = 723 rm Stangen⸗ 
reifer 3. K. Grünſee: Jag. 160, 
1203/8, 207/8 = 500 Stck. Kief⸗ Bauh. 
12. K. 


Dienstag früh enlſchlief ſanft nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden, wohlverſehen mit den heil. Sterbeſakramenlen, unfer 
inniggeliebtes, teures Mütterchen, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwitwete Frau Tiſchlermeiſter 


Rosalie Trenk 


kurz vor ihrem 70. Geburtstage. 
Im liefſten Schmerze zeigen dieſes an 
Charlottenburg, Bromber 95 Thorn 


KS 
` 


Nachruf. 


Am 8. März verſchied nach langem Leiden der 
Oberinſpektor Herr 


Gustav Riedel. 


Uns allen war er ein guter Kamerad und treues 


de Er S 4 S 50 rm Reiſer 1. K. Jas 
Mitglied. Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 200, 208, 197 — 200 rm Staugen⸗ 
bewahren. reiſer E K. Jag. 161 = 84 rm 


uſtreiſer 3. K. Seebruch: Jag, 139, 

1140 = 84 Stck. Kief.⸗Bauh. 2./4. K. 
Sa 84 = 240 rm Aſtreif. 3. K. 
Kleinwalde: Jag. 150 = 88 rm 
Aſtreiſ. 2. K., im ganzen Revier ca. 
300 rm Kloben, 400 rm Knüppel 
(geſpalten). 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 12. März 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier III, Ecke Mellien⸗ u. 
Hoſſtraße: 
1 Prunkſchrauk, 1 Sofa mit 
2 Seſſelu, 1 Nähmaſchine und 
1 Herren⸗Fahrrad 
öffentlich verjteigern. 
Klu 
Gerichtsvollzieher ir Thorn. 


Gut eingeführte 


Kunſt⸗Bauglaſerei 


verbunden mit 


Bildereinrahmungsseltiäl, 


in größerer Provinzſtadt. Jahresumſatz 
40—50 000 Mk. Feſte behördliche, 
ſowie ſichere Privafkundſchaft. Fuhr⸗ 
werk vorhanden. Eingearbeitetes Per⸗ 
ſonal. Preis 10 000 Mk Eventi. 
Anzahlung 8 000 Mk. Sichere und 
gewinnbringende Exiſtenz für Fach⸗ 
auch Kaufmann. Augeb. u. P. F. 727 


Oſtichau den 11. März 1914. 
Der 1 TN Lulkau. 


Bmanganerfeigerun. 


Freitag den 13. d. Mts., 


k vormittags von 11 Uhr an, 
] | werde ich auf dem Hofe der Speditious⸗ 


kleiner 
3 22 = 
Gün er. E| firma W. Böttcher Nachi., 
A| Baderjtraße dee nachſtehende Gegen. 


Thorn den 10. März 1914. S ftände: 


i i „ großes Sofa, 
Ain, Dech 1 WE EECH 
un rau. 


; 1 Korallenkette, 
Die Beerdigung wird in 1 Kleiderſpind, 
Faller Stille erfolgen. Von 


1 Klavierſeſſel, 
Beileidsbeſuchen bitten wir 2 große Eimer Kuuſthonig 
4 EE zu wollen. 


| Heute entſchlif ſanft unſer 


i und nuderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe und im Anſchluß 
daran nachſtehende Gegenſtände: 


1 Warenſchrauk, 

1 Wringmaſchine 

1 Regulator, 

1 Petroleumofen u. vieles 


andere mehr 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 11. März 1914. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Enteneier 


zur Brut Da haben. 


Int CESON ift Be u Sirma 

Josef Nowak Nachfl., Thorn 

eingetragen: Die Firma ift erloſchen. 
Thorn den 9 März 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsperſteigerung. 


Freitag den 13. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr. 
werde ich in Jakobs⸗Borſladt: 


1 Pferd (Schimmel) 


meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung 
zwangsweiſe derſteigern. 

Berfammlung der Käufer beim Gaſt⸗ Mother, Schwarzer Adler. 
wirt Lugowski, Weinbergſtraße. 


Thorn den 11. März 1914. Hotel Muſeum 


Knauf, Gerichtsvollzieher.“ hat Tran k zu verkaufen. 


Königsberg i. Pr 
Grober Zeiten 


Zierfiſche 


eingetroffen. 
Schemer, Fiſchhandlung, 
Schillerſtr. 18, Fernruf 295. 


Blumenstand :: 
Reigen der farbigen Perücken :: 


Beginn der Modenschau, 


Vorführung eleganter Nachmittags-, Tee- und Abend- Kleider durch lebende Mannequins. 


10 rm Kloben, 


an Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., Wa 


Vorträge 


9 Uhr: 


Eintritt (einschl. Tee und Gebäck) im Vorverkauf Mk. 
Mk. 6,00, m * n 
Vorverkauf: Buchhaudlung Walter RE Zigarrengeschäft Wollenberg. 


Stramme Waldhaſen Tä 


dto. 75 


geſtreift, per Stück 3,75 Mk., 


feiſte Faſauenhähne, 


per Stück 3,75 Mk., 


Nehteulen, 
junge Maſt⸗ Buten, |: 


per Pfund 85 Pfg., 


junge Kapaunen, 
fette, junge 


Perl hühner, 


J. G. Adolph. 


Penſionat für 
Schülerinnen. 


M Briushof. Ø -~ 
Mittwoch den 18. März 1914, 5 Uhr: 


Thé dansant 


zum besten der Wohlfahrtskasse der Genossenschaft deutscher Bühnen-Angehöriger, 
veranstaltet von den Mitgliedern des Stadt-Ttheaters. 


Tanz 


Karikaturen-Ausstellung 


Tango-Turnier 


— veranstaltet von der Firma 
Herrmann Seelig, Thorn. 


2,50, an der Kasse Mk. 3.—. 
Mk. 7,50. 


zu einem Kinde für den Vor⸗ 
mittag geſucht. 
Brückenstraße 16, pt. 


Schülfreies Sindermidden 


wird zum 1. April geſucht. 
Frau Amtsrichter 15 
Parkſtraße 18, 2. 


Aufwärterin 


wird verlangt 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. 


Ein ſauberes Dienitmädchen 


zum 1. 4. geſucht. Zu erfragen in der 


EE pia 5 


Ce Hl Lull 9 


e Geld auf nur ſichere Snporbefen sofort 
zu vergeben. Geſchw. Klavon, Mocker, 
O Graudengerltr. 79. 79. 


4000 Mall 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter R. S. an SE Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 ark 


ſichere erſtſtellige Hypothek ou ein ländl. 
Grundſtück zum 1. April geſucht. 

Gefl. Angebote unter H. P. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


OG tre 


— Prieb, 


OD 10, 2. 


Sung er Mann 


mit Einj. ung ſucht bis Oktober im 


Bureau oder Kontor Beſchäftigung. 
Angebote unter B. 189 an die Geschäfte. 
ſtelle der „Preſſe“. 

aus guter 


777 to 
Jung. Hit Mädchen, 2 AC 
das ſchon 11 Jahr in herrſch. Haushalt 
war, ſucht zum 15. 4. oder 1. 5. Stellung 
als Kinderfräulein zu 1—3 Kindern. 
Gefl. Angebote unter S. D. P. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 2 
T Ziichlergefellen 


ſtellt ſoforl ein 


. Schröder, Tiſchlermeiſter. 
Daf. können ſich auch Lehrlinge melden 


Friſeurlehrling 


ſtellt ein Pommerenke. Talſtraße. 


2 tüchtige 


Rammer 


finden ſofort Beschäftigung bei 
G. Soppart, Fischer. 59. 


1 frait. Vor 
Ein Lüfhürſche neun "9 


Gerberſtraße 25, pt. 


Tichlige Verkäuferin 


für bald oder ſpäter geſucht. 
Hugo Sieg, Juwelier, Thorn. 


Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles und Kindermädchen 
für Thorn SE ome 1 


a Ba 
gewerte he e Thorn, 
Coppernikusſir. 25, Telephon 1014. 


Emp ehle mädchen, Mädchen für 
alles u. Kinderfrau. Suche Köchinnen, 
Stubenmädchen u. Mädchen für alles. 

nda Kremin. gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


K it, Stützen, Stuben- 
uche ochmamſe ügen, Stuben 


mädchen, Köchin für Thorn, 


kann ſof. einkret. 
Paulinerſtr. 2. 


Güter und andere Städte. 


Wanda Gnialezynski, 


geiverbsmäpige@tellenbermittletin, Thorn, 
Eli ſabelhſtraße 3, 


Telephon 591. 


Köchin, perfekt. Stuben= | } 


Dom. 


bei Ara 
14 Stück berſtellbare 
jen- 
kummete, 


die ert ein. Jahr gebraucht Wi 
billigſt abzugeben. 
Ein Arbeitspferd 

iſt billig zu verkaufen. Anzufragen bei 
Weitzmann, Bürgergarten. 


Inu verkaufen: 


2 noch gute Zimmerbeile, 2 Aexte, 
Schl.⸗Stein, Scheuerſtein, 1 Stok- 
axt, Haudſäge, Schweifſäge, 

3 Spundhobel, Flitzhobel, ] aſt 

Simshobel, Blatthobel, ff 


Grundhobel u. v. a. m. ar 

billig, im ganzen fehr billig. 
E. Pankratz, 

Culmer Chauſſee 82, 1 Tr. 


Guterhaltenes, flämiſches 


P 
Büfett, Anrichte, Ausziehtiſch, 12 Leder» 
ſtühle, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Nähmaſchine, 2 Gas⸗ 
kronen, Petroleumöfen, 
Kinderbank, Tiſche ıc. 


billig zu verkaufen 


Bismarckſtraße 3, t. 


Das Eiufahrtstor mit 
Eingangstür 


am Hotel „Schwarzer Adler“ iſt preis⸗ 
wert zu verkaufen. Daſelbſt ſind 20 gut 
erhaltene Matratzen zu verkaufen. 


Oskar Hethey. 


Denn 


Deeres Zimmer 
ſofort geſucht. Angebote unter 3 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Per 1. 4 } 

4 -Dedimmerwohnnng 
in Stadt oder Vorort geſucht. 

Gefi. Angeb. mit Breisang. erbeten u. 
S. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


hauſes, geſucht. 


Thorn e met, 1 
Janzprobe T Wm 
deeg n 4 1 
aan Außer Abonnement GE Albert 
Polenblutz 
Operette 0 Ge März, 
Boltsporftelung be Ehe peitspreilet® 
a ' 
Sonnabend den 14. mätz 
abends 8 gen 


Sen dei 12. 
1 jil 
Donnerstag, ter 12. 
Benefiz für Heren, Dber rſpie 
Sreitag den 1 
ein Leopolt, 
bei ermäßigten 


Egmont, ethe. 
Trauerſpiel von W. vo Be 55 ethovel! 
Muſik von ge 2 


Marz, 
Sonntag d ben ee 


bei ee Sch, Walzer, 


Hoheit tanz Ba 
Cabarett t Clo 


102 
bis morgens 3 1 8e 


Auftreten aller- 
erster KÜ Omg, 


Café Ee 


N 
Tillich Raid und SON 
berger Bli. prose: 


7 Lä 


Wohnung 


mit Zubehör zum 55 g ur wel 
1 Sote erh erb. EE ih, 
mit Preisanga 
Dr. Sundermeyer, S 
emt S = 
Veſicht vom J. April 15 
unmöbl. imm 5 


mit 
I handen. An „B 
et nahen na Der 


Größere Wer 
mit anſtoßender Ze E 
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Die zweite Beratung 
der Homerulebill. 


Das engliſche Unterhaus war am Montag noch 
ſtärker beſucht, als bei der erſten Einbringung der 
Homerulebill. Die Galerien waren dicht beſetzt. 
Als der Premierminiſter ſich erhoben hatte, um die 
zweite Leſung der Bill zu beantragen, wurde ihm 
von ſeinen Anhängern eine Beifallskundgebung 
bereitet, die mehrere Minuten dauerte. arauf 
nahm Asquith das Wort zu einer längeren Rede, 
in der er endlich mitteilte, in welcher Weiſe die 
Regierung den „Rebellen von Alſter“ entgegen⸗ 
kommen wolle. Der Miniſterpräſident ſagte u. a.: 
Ein dauernder Ausſchluß Ulſters würde den Kon- 
flikt dauernd machen und ernſtliche adminiſtrative 
und finanzielle Schwierigkeiten mit ſich bringen. 
Aber vielleicht würden die Unioniſten in einem 
proviſoriſchen Ausſchluß Miters einen Mittelweg 
zwiſchen der Aufgabe ihrer Grundſätze und der An⸗ 
wendung von Gewalt ſehen. Die Regierung iſt zu 
dem Schluſſe gekommen, daß den Grafſchaften von 
Ulſter freigeſtellt werden fole zu entſcheiden, ob fie 
zunächſt ausgeſchloſſen bleiben wollen. Jede Graf⸗ 
ſchaft von Ulſter ſollte darüber abſtimmen dürfen, 
bevor die Bill in Wirkſamkeit tritt. Die einfache 
Mehrheit würde entſcheiden. An der Wahl würden 
die für das Parlament Stimmberechtigten teil⸗ 
nehmen, und die Periode des Ausſchluſſes würde 
ich auf ſechs Jahre erſtrecken, von dem Zuſammen⸗ 
tritt der iriſchen geſetzgebenden Körperſchaft an ge⸗ 
rechnet. Die Regierung habe eine Periode von 
ſechs Jahren gewählt, weil man imſtande ſein 
würde, in dieſer Zeit die Tätigkeit des iriſchen 
Parlaments genügend zu beurteilen, und weil die 
Wähler des vereinigten Königreiches in dieſer Zeit 
ſicher Gelegenheit haben würden, aufgrund ihrer 
Erfahrungen zu entſcheiden, ob der Ausſchluß 
Ulſters aufhören fole oder nicht. Das Reihs: 
parlament würde ſpäteſtens im November 1915 
aufgelöſt werden, vermutlich aber ſchon früher. Die 
Legislaturperiode des folgenden Parlaments könnte 
nur bis November 1920 dauern. Es würden alſo 
zwei allgemeine Wahlen ſtattfinden, bevor der 
Ausſchluß Alſters zu Ende ginge. Die ausge- 
ſchloſſenen Grafſchaften würden ihre Vertreter im 
Reichsparlament behalten. Für die Verwaltung 
und das Unterrichtsweſen in Ulſter würden beſon⸗ 
dere Behörden gebildet werden. Die Regierung 
halte dies für ein billiges und gerechtes Überein⸗ 
kommen und habe es um des Friedens willen vor⸗ 
geſchlagen. Asquith ſchloß, er erwarte nicht, daß 
dieſer Vorſchlag Begeiſterung hervorrufen werde, 
aber er bitte um ſorgfältige, leidenſchaftsloſe Er⸗ 
wägung. 


Der Führer der unioniſtiſchen Oppoſition Bonar 
Law verwarf glattweg den Kompromißvorſchlag; 
er forderte Auflöſung des Parlaments oder ein 
Referendum. Der Irländer Redmond erklärte, die 
Regierung ſei mit ihren Zugeſtändniſſen bis zur 
äußerſten Grenze gegangen. Falls ihre Vorſchläge 
von den Bewohnern Alſters offen als Grundlage 
einer SE EE E angenommen werden würden, 
würden die Nationaliſten ihren Einfluß auf- 
wenden, um ihre Landsleute zu veranlaſſen, in 
loyaler Weiſe nach dem Übereinkommen zu ver- 
fahren. Wenn aber die Vorſchläge zurückgewieſen 
würden, ſo ſei es Pflicht der Regierung und der 
Majorität, die Bill zum Geſetz zu machen, ohne eine 
einzige Stunde zu verlieren, und mit furchtloſer 
n NENNE ARTEN BEIE E E EE EESE I ANSETE 
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Entſchloſſenheit und allen verfügbaren Hilfsmitteln 
einer Bewegung die Stirn zu bieten, die vielleicht 
entſtehen würde, um durch Drohung mit Gewalt 
as Parlament einzuſchüchtern oder das Geſetz 
umzuſtoßen. 

Auf Redmond folgte der Führer der Ulſter⸗ 
Bewegung, Sir Edward Carſon, der erklärte, die 
Anerkennung des Grundſatzes des Ausſchluſſes fei 
ein Fortſchritt. Dies ſei von Bedeutung, denn 
wenn ein 1 0 zugeſtanden ſei, könnten die 
Einzelheiten durch Ve 


Bedingung hinzugefügt worden. Er glaube, dies 
ſei geſchehen, um es unmöglich zu machen, daß über⸗ 
haupt in Verhandlungen über die Frage des Aus⸗ 
ſchluſſes eingetreten werden könne. Ulſter ver- 
lange, dieſe Frage jetzt und für immer entſchieden 
zu ſehen. Es wolle kein Todesurteil, deſſen Voll⸗ 
ſtreckung auf ſechs Jahre hinausgeſchoben ſei. Er 
ziehe vor, die Frage ſchon morgen zur Entſcheidung 
gebracht zu ſehen, als daß ſie eine Figur im poli⸗ 
tiſchen Schachſpiel bleibe. Er, Carſon, lehne den 
Sechsjahrevorſchlag ab. Zum Schluß wurde von 
Sir Edward Carſon noch die Erklärung abgegeben, 
daß er einen Konvent von Alſter einberufen wolle, 
um die Vorſchläge der Regierung zu erörtern, falls 
dieſe die Sechsjahrefriſt für den Ausſchluß Alſters 
fallen ließe. Hierauf wurde die Beratung vertagt. 
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Der neue albaniſche Miniſterpräſident. 

Fürſt Wilhelm von Albanien hat Turkhan⸗ 
Paſcha das Amt des Miniſterpräſidenten anger 
boten, und dieſer hat die Annahme zugeſagt. 
Turkhan⸗Paſcha war der bisherige türkiſche 
Botſchafter in Petersburg, er weilte in den 
letzten Tagen in Konſtantinopel. Eine Zeitlang 
war er auch türkiſcher Geſchäftsträger in Wien 
und Botſchafter in Rom, ebenſo auch mehrere 
male Miniſter. Er ſtammt aus vornehmem 
albaniſchen Geſchlecht. Am Zarenhofe war er 
äußerſt beliebt, und es fehlte von dieſer Seite 


e ben um 1840. 


(Nachdruck verboten.) 
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hat ſie eine Baronin 
des belgiſchen General⸗ 
ten des Königs Leo⸗ 


t Sean-Bierre Willmar, der Bel⸗ 
als Geſandter in Berlin 
S wurden ſie aber erſt 1860 in 
tner Einleitung verjehen und 
reußen gewidmet. 

lichkeit hatte doch das Ber⸗ 
dem Berlin von heute! 


behauptet werden ſoll, 
Die Künſte und die 


x nicht, wie jetzt, ein Da- 
t d Theater beſchäftigte die Auf⸗ 
t Gebildeten in einem Maße, 


noch einen rechten Be⸗ 


oder gar feindlich ein⸗ 


Willmar, von Geburt 
r des Marquis d'Er⸗ 


vagne, die Schönheiten Berlins mit einer (Der: 
ſchwänglichkeit preiſt, die geeignet iſt, hin und 
wieder ein Lächeln hervorzurufen, ſo muß man 
bedenken, daß ſie unter den angenehmſten per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſen, jung und erſt wenige 
Wochen (zum zweiten Male) verheiratet, nach 
Berlin kam. Im November 1840, fünf Monate 
nach dem Tode des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III., traf der General Willmar mit den 
Seinigen in Berlin ein, und in dem erſten 
ihrer 36 ausführlichen, an eine ungenannte 
Freundin gerichteten Briefe ruft ſeine Gemah⸗ 
lin wenige Tage ſpäter begeiſtert aus: „Meine 
Überraſchung war groß, als ich die Hauptſtadt 
Preußens, die mit Recht für eine der ſchönſten 
Städte Europas gilt, erblickte. In Wahrheit, 
hier iſt alles ſchön, iſt alles groß! Es iſt die 
Stadt der echten Vornehmheit!“ Und in einem 
ſpäteren Briefe heißt es: „Wir wohnen in 
einem der ſchönſten Häuſer Berlins. Es gehört 
dem Baron von Grödisberg, der ſehr hübſche 
Feſte gibt. Niemand bewohnt in Berlin ein 
Haus für ſich allein. Die Häuſer ſind ſehr ge⸗ 
räumig und derart eingerichtet, daß ſie mehrere 
Familien aufnehmen können. So iſt auch das 
unſrige eingeteilt. Das Erdgeſchoß bewohnt der 
Graf Putbus mit dem Baron von Grödisberg. 
Wir haben das erſte Stockwerk mit der Familie 
von Grödisberg inne. Das zweite Stockwerk 
wird von dem Oberjägermeiſter Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen, Fürſten Carolath⸗ 
Beuthen, und von dem gegenwärtig beurlaub⸗ 
ten Geſandten Grafen Heinrich von Redern be⸗ 
wohnt. Unſer Haus ſteht in prachtvoller 
Gegend Unter den Linden, einer herrlichen 
Allee, die einen unvergleichlichen Anblick bie⸗ 
tet. Von meinen Fenſtern ſehe ich auf das 
Brandenburger Tor und die Roſſe, die der 
General Blücher den Franzoſen abnahm.“ Es 


nen, und die einzelnen Kreiſe, handelt fih um jenes Eckhaus der Straße Unter 
chaft zuſammenſetzte, den Linden und des Pariſer Platzes, das auch 


jetzt noch gern von der Berliner Ariſtokratie 
bewohnt wird und zu jener Zeit das Eigentum 
des Bankiers Wilhelm Chriſtian Benecke war, 


der 1829, als Beſitzer der ſchleſiſchen Herrſchaft! 


Poſe, 


A CARE 


nicht an Bemühungen, ihn dort zu erhalten. 
Er gilt als ausgeſprochener Ruſſophile. Die 
Berufung des 70 Jahre alten Staatsmannes iſt 
auf ruſſiſche Einflüſſe zurückzuführen. 
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Bropinziainadrichten, 


e Briejen, 10. März. (Kommunales. Zwangs⸗ 


thandlungen erledigt werden. derſteigerung) Der Haushaltsplan unjerer Stadt 
In dieſem Falle ſei jedoch dem Zugeſtändniſſe eine und Ausgabe mit 396 200 


für das Rechnungsjahr 1914 ſchließt in Einnahme 
Mark ab. Davon ſind 
durch direkte Gemeindeſteuern 162 453 Mark (gegen 
153042 Mark im Vorjahre) aufzubringen. Zur 
Deckung dieſes Bedarfs ſollen nach dem Vorſchlage 
des Magiſtrats erhoben werden: 330 Prozent der 


Einkommenſteuer (gegen 320 Prozent im Vorjahre) 
und 240 Prozent der Grund⸗, Gebäudes, Gewerbe- 
und Betriebsſteuer (gegen 235 Prozent im Bor- 


jahre). — In der heutigen Zwangsverſteigerung 
erwarb der Rentier Lucian Manikowski aus 
Gollub das hieſige Wohnhausgrundſtück des in 
Konkurs geratenen Maurermeiſters Zawadzki für 
24 810 Mark. 

r Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 10. März. 
(Bahnprojekt.) Dem für die hieſige umfangreiche 
Weichſelniederung bedeutungsvollen Projekt auf 
Errichtung einer Kleinbahn durch die Niederung 
ſteht die Verwaltung des Kreiſes Schwetz wohl⸗ 
wollend gegenüber. Die Bahn ſoll von Neuenburg 
e Sartowitz gehen und über 2 Millionen Mark 
koſten. 


e Freyſtadt, 10. März. (Konſervativer Verein. 


Bund der Landwirte.) In der gut beſuchten Gene⸗ 
ralberſammlung des konſervativen Vereins ers 


ſtattete der ib Tierarzt Kuhn den Be⸗ 
richt über die Vereinstätigkeit im verfloſſenen 
Jahr. Durch das Wirken des Vereins iſt im März 
vorigen Jahres in Biſchofswerder ein konſervativer 
Verein gegründet worden. Der nach Langheim 
(Oſtpr.) verzogene bisherige 1. Vorſitzer Pfarrer 
Zollenkopf wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt. Bei 
der GE wurde der bie: 
herige 2. Vorſitzer Domänenpächter Oberamtmann 
Wiens⸗Eigenwill zum 1. Vorſitzer und Fleiſcher⸗ 
meiſter Carl König zum 2. Vorſttzer gewählt. Die 
übrigen en EEE ſind: Oberinſpektor 
Krüger⸗Goldau (3. orſitzer), Tierarzt Kuhn 
(Schriftführer), Gutsbeſitzer Kutſchwalski (Stell⸗ 
vertreter), Kaufmann Winkler (Kaſſierer), Dr. 
Link (Stellvertreter) und Sattlermeiſter Ernſt 


von Dallwitz⸗Limbſee (Beiſitzer). — Im Anſch 

an dieſe Generalverſammlung fand eine Verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirte ſtatt, die von 
ae Volkmann geleitet wurde. Landwirt 
Kaſterke⸗Friedenau ſprach in intereſſanter Weiſe 


über „Zeit⸗ und Streitfragen“. Er bewies, daß 


die Ziele des Bundes trotz vieler Anfeindungen 


und falſchen Auslegungen ritig jeien und zwar 
nicht nur für die Landwirtſchaft, ſondern für den 
ganzen Mittelſtand. Mehrere Anweſende traten 
dem Bunde bei. 7 

Aus dem Kreiſe Löbau, 10. März. (Ertrunken) 
ijt Donnerstag früh im Kleinen Bartenſchin⸗See 
bei Czichen der 18jährige Zimmerlehrling W. Lis⸗ 
zynski. Beim Betreten der ſchwachen Eisdecke 
brach L. ein und ging ſofort unter. Sein Schwager 
Drzewieski, der ihn retten wollte, brach ebenfalls 
ein. Auf deſſen Hilferufe eilte der Kätner Czichotzki 


Gröditzberg, den Adel unter dem Namen 
„Benecke von Gröditzberg“ erhalten hatte. Bald 


befanden ſich der neue belgiſche Geſandte und 


ſeine Frau mitten im raſch und munter hin⸗ 
fließenden Strome des Berliner geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens. Am Hof wurde ihnen die beſte 
Aufnahme zuteil und von der Königin Eliſa⸗ 
beth entwirft die Baronin Willmar folgende 
Schilderung: „Ihre Majeſtät iſt von durch⸗ 
ſchnittlicher Größe, ſchlank, ſehr weiß von Haut⸗ 
farbe, mit ſchönen, blauen Augen, prächtigen, 
ſchwarzen Haaren und Zähnen, die dem Elfen⸗ 
bein gleichen.“ Ihre erſte Audienz bei der 
Prinzeſſin von Preußen, die in unſerem Ge⸗ 
dächtniſſe als die deutſche Kaiſerin Auguſta 
fortlebt, hinterläßt der Baronin indeſſen ſtär⸗ 
kere Eindrücke. Sie meldet ihrer Freundin: 
„Die Prinzeſſin von Preußen iſt groß und hoch 
gewachſen, hat herrliche Schultern, eine ma⸗ 
jeſtätiſche Haltung, ſchöne Augen mit tadellos 
geſchweiften Brauen, zarte Hände mit unüber⸗ 
trefflich wohlgebildeten Nägeln. Die Prinzeſſin 
beherrſcht die franzöſiſche Sprache, wie man ſie 
in Paris ſpricht, und erfaßt jeden Gedanken 
ſofort mit bewundernswerter Schärfe. Ihre 
Ideen ſind groß, weit und unfehlbar logiſch. 
Sie beſitzt eine Höhe des Bildungsgrades, die 
man felten findet. .. Sie ſprach von Belgien, 
von Frankreich, ließ in ihrer Unterhaltung die 
berühmteſten dramatiſchen Schriftſteller unſerer 
Zeit an uns vorüberziehen und brachte dann, 
indem ſie aufſtand, das Ende der Audienz zum 
Ausdruck.“ á 


der und mehrere Bukette enthielten ſehr mert- 
volle Schmuckſtücke. Die ſchöne polniſche Fürſtin 
Kalinska warf ihr ein mit Diamanten beſetztes 
Armband zu.“ Der Berliner Tiergarten war 
in jenen fernen Tagen nicht, wie jetzt, ein ein⸗ 
ſamer Luxuspark, ſondern zu jeder Jahreszeit 
der Schauplatz eines regen geſelligen Treibens. 
Im Winter war er das Ziel von Ausflügen in 
Schlitten, im Sommer von Korſofahrten und 
von Picknicks. So erzählt die Baronin Will⸗ 
mar von einer Fahrt in den Tiergarten, an der 
ſie und ihr Gemahl als Gäſte des franzöſiſchen 
Geſandten Grafen Breſſon teilnahmen und die 
mit einem Frühſtück in den „Zelten“ endete. 


Sie nennt den Tiergarten um 6 Uhr abends 


die ſchönſte und belebteſte Promenade der Welt, 
einen herrlichen Garten, wo die Blumen duften 
und die Nachtigall ihre Weiſen ertönen läßt. 
Ein Ausflug nach Moabit war ein weniger 
idylliſches Unternehmen. And es klingt fabel⸗ 
haft an unſere Ohren, wenn die Baronin Will⸗ 
mar ſagt: „Frau von Meyendorff (die Gemah⸗ 
lin des ruſſiſchen Geſandten) redete uns lebhaft 
zu, nach Moabit zu gehen. Moabit iſt ein 
hübſches Dörfchen, zu dem man nur nach einem 
einſtündigen Marſche durch tiefen Sand ge⸗ 
langt. Man hat indeſſen verſtanden, dieſen 
Sandboden ſehr nett zu verwerten. Ich habe 
zwei reizende Wagen in etruskiſcher Form, die 
daraus hergeſtellt ſind, als Geſchenk erhalten. 
Aus Moabit kommen auch die vorzüglichen 
Spargel, die man das ganze Jahr hindurch in 
Berlin ißt.“ Ein anderes Mal fuhr man in 


Henriette Sonntag, die bereits an den ſar⸗ Schlitten nach Treptow, wohin Köche voraus⸗ 
diniſchen Geſandten Grafen Roſſi verheiratet gelount waren, um ein Mittageſſen vorzube⸗ 


war, ihre Sangeskunſt aber gern noch im Salon | reiten. Oder man benutzte die Eiſenbahn zu 
hören ließ, und Jenny Lind wetteiferten um 


einer Partie nach Freienwalde, und auf der 


den Beifall der Berliner Geſellſchaft, von deren Rückkehr mußte Jeder, zum Schutz gegen die 


Theaterſchwärmerei man einen Begriff be⸗ 


kommt, wenn die Baronin Willmar berichtet: 


„Jenny Lind hat im Theater an der König⸗ 
ſtraße Furore gemacht. Sämtliche Zuſchauer 


Müdigkeit, irgend eine Geſchichte erzählen. Alle 


dieſe Vergnügungen trugen offenbar den Stem⸗ 


pel harmloſer Genügſamkeit. 
Die Berliner Hochfinanz ſtand dazumal mit 


erhoben ſich, um ſie zu begrüßen. Die ganze der Hofgeſellſchaft auf gutem Fuße, aber nicht 


königliche Familie war anweſend. Blumen⸗ 
ſträuße, Kränze, Gedichte regneten auf ſie nie⸗ 


nur, weil ſie glanzvoll zu repräſentieren wußte, 


vielmehr auch deshalb, weil ſie ſchöngeiſtige 


utsbeſitzer Schneider und Ats n Kusche 
u 


Danzig, 10. März. 
jährige Jubelfeier des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier- 
eg s König Friedrich I. beginnt heute Abend 
im Offizierkaſino. Von den geladenen Ehrengäſten 


nehmen teil Prinz Friedrich Sigismund von Preu⸗ 
ürſt Dohna⸗Schlobitten, deſſen Vorfahr Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Alexander Graf zu Dohna ⸗Schlo⸗ 
Krönung des 
erſten Preußenkönigs Friedrichs I. den erſten Chef 
früheren Namen „Regiment Alt⸗ 
artenburg, 
unter Dellen Vorfahren das Regiment 1812 in Ruk- 
land kämpfte und auch bei rule dabei war. 

erſt von Pritt⸗ 
witz und Gaffron; zahlreiche Generale, frühere Re- 
gimentskommandeure und andere ehemalige Offi⸗ 
í Der Berliner Berein 
ehemaliger Fünfer ſandte heute eine Abordnung 
ann; wurde vom Danziger Ver⸗ 
Die Herren 
vereinigen ſich heute Abend mit den Unteroffizieren 
des Regiments zu einer e in Schützen⸗ 


ßen, 
bitten dem Regiment zur Zeit der 
und auch den 
Dohna“ ſen . und Graf org von 


Weitere Ehrengäſte ſind Generalo 


ziere und Reſerveoffiziere. 
von nahezu 40 


ein ehemaliger Fünfer empfangen. 


hauſe. — Geſtern Abend gegen 10 


junger Mann die 16jährige Erna K., die in einem 
Augenblick ſeeliſcher Erregung vor dem Hafenamt 
in die Mottlau geſprungen war und brachte ſin in 
Wohnung der Familie Dirks am Steinplatz. 
ſtellte der Primaner Holz 
etwa 20 


die 
Um Hilfe angerufen, 
e 0 e an, die nach 
Minuten auch Erfolg 

rett 
gen Gericht der Bureaubeamte 


einen Betrag von 3000 Mark. 
Allenſtein, 10. März. 


nahm vorgeſtern in einem hieſigen 
Guhren bei Breslau ſtammende 
einen Brief 
ben zu ſein ſcheint. 
Mittel angelangt war, es 


Tod nicht eintrat 
außer Lebensgefahr. 

d Strelno, 10. März. 
Loſtau wurde auf den, den Bahnübergang 
paſſierenden Triebwagen ein ſcharfer 
feuert, welcher eine Fenſterſcheibe 
glüdlicherweile 


nahmt. 
t Gneſen, 10. März. 


Chordirigentenſtelle an der 
vom 15. 


Der Mut, ae iſt, wie man hört, eine Autorität in 
der Muſik, und man erwartet von demſelben eine 
weſentliche Hebung des Geſanges. Bis jetzt war im 
Zeen Dome ein gemiſchter Chor mit Orcheſter 
atig 


Mit dem Leben gebübt) 
es Baumſchulenbeſitzers 


. g Gneſen, 11. März. 
t der Knecht Martin 


„Geilenfeldt eine üble Angewohnheit; beim Gemüll⸗ 
jahren pflegte er ſich nicht auf den Wagen zu ſetzen, 


ſondern er ſtellte ſich auf die Wagendeichſel hin. 


Während des geſtrigen Regenwetters war er von 


der naß und glatt gewordenen Deichſel abgerutſcht, 


ſodaß er unter den Wagen fiel und überfahren 
wurde. Heute erlag der Verunglückte im Kranken⸗ 
Haufe den erlitienen ſchweren Verletzungen. 

ijja i. P., 9. März. (Erſchoſſen auj efunden) 
wurde geſtern Nachmittag im Reiſener Halde der 
Agent Hoffmann von hier. über die Urſache des 
Selbſtmordes verlautet nichts Beſtimmtes. 
Pinne, 9. März. (Von einem Bullen getötet) 
wurde der 76 Jahre alte Gutsarbeiter Skrzypczak 
auf dem Gute Wonſowo. Als er den Bullen putze 
wollte, wurde das Tier wild und ſtürzte ſich auf 
den alten Mann. Als ihn herbeieilende Leute be⸗ 
freiten, hatte er bereits Arm⸗ und Beinbrüche, ſo⸗ 
wie ſchwere Verletzungen der inneren Organe er⸗ 
litten; er ſtarb ſchon nach drei Stunden. 

Goſtyn i. P., 10. März. (Zwei Offizierflieger 
aus Su mußten auf einem Fluge nad Liſſa in 
der Nähe der Stadt eine Landung vornehmen und 
gerieten dabei in die Nähe eines Sumpfes, aus 
dem ſie nur mit großer Mühe gerettet werden 
konnten. * f 8 
———— U]—] . — — ————ñ᷑8 .——— 
Intereſſen pflegte. Am 5. April 1841 ſchreibt 
die Baronin Willmar, das diplomatiſche Korps 
ſei am Tage vorher vollzählig auf einem Diner 
bei Madame Beer, der Witwe des Bankiers 
und Mutter von Wilhelm Beer, Meyerbeer 
und Michael Beer, geweſen, die am Tiergarten 
eine mit dem höchſten Komfort ausgeſtattete 
Villa bewohnte, wo namentlich die Muſik auf 
das verſtändnisvollſte gepfleget werde. 

Das Bild, das die anſpruchsloſen Briefe 
dieſer Dipiomatenfrau in ihrer Geſamtheit von 
Berlin geben, iſt das einer freundlichen, ele⸗ 
ganten Reſidenzſtadt. Die Politik wird im 
Salon nur ſelten und flüchtig geſtreift. Ein 
neuer Tanz der Taglioni iſt dagegen ein Er⸗ 
eignis, über das man tagelang ſpricht, die 
Frage, ob Henriette Sonntag oder Jenny Lind 
den tieferen ſeeliſchen Ausdruck habe, wird mit 
Leidenſchaft erörtert. Im königlichen Schloſſe 
führt man Charaden und Singſpiele auf und 
beſchließt den Karneval am Faſtnachtsdiens⸗ 
tage mit einem Ball, zu dem die oberſten und 
ölteſten Würdenträger in die bunte Tracht der 
italieniſchen Renaiſſance ſchlüpfen, und bei 
Kroll vereinigt Prinz Karl von Preußen, 
Friedrich Wilhelms IV. lebensluſtiger Bruder, 
die Herren und Damen vom Hof und von der 
Diplomatie zu einem farbenfrohen Maskenfeſt. 

Nichts deutete darauf hin, als die Baronin 
Willmar im September 1845 Preußens Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen und ihr Gemahl dem Herrn 
Nothomb Platz machen mußte, daß weniger als 
drei Jahre nachher der Sturm der Revolution 
durch die ſtillen Straßen von Berlin brauſen 
würde, und man glaubt es ihr gern, daß es die 
glücklichſten Tage ihres Lebens waren, die ſie 
an den Ufern der Spree verbrachte. 

; Dr. A. von Wilke. 


an die Unfallſtelle und rettete unter eigener Lebens⸗ 
gefahr den D. vom fieren Tode des Extrinkens. 

ie Leiche des L. wurde am Vormittag geborgen. 
(Verſchiedenes.) Die 225- 


r rettete ein 


atten. Die Gerettete wurde 
dann durch den Krankenwagen ins ſtädtiſche Laza⸗ 
ebracht. — Sich ſelbſt geſtellt hat beim hieſi⸗ 
Ý G., der in Schöneck 
beſchäftigt und wegen Unregelmäßigkeiten in feiner 
Kaſſe flüchtig geworden war. Es handelte ſich um 


Se Selbſtmordverſuch.) 
Einen eg durch Vergiften unter- 

a die aus 
í rtiſtin Lona 
Wenzel, Gie hatte an einen hiejigen jungen Mann 
EE der unbeantwortet geblie- 
d Daraufhin nahm das junge 
Mädchen, das wohl am Ende feiner finanziellen 
Glücklicherweiſe 
nahm die Lebensmüde die Doſis zu klein, ſodaß der 
Die Artiſtin befindet ſich bereits 


(Dummer Streich.) In 
oſtau 

Huk abge- 
zertrümmexte, 
fi ohne jemand zu verlegen. Als 
äter wurde ein jugendlicher Arbeiter ermittelt, 
und der bei ihm vorgefundene Revolver beſchlag⸗ 


i (Neuer Chordirigent.) Die 
durch Tod des früheren Inhabers freigewordene 
ti } tejigen Kathedrale ijt 
d ärz ab einem Geiſtlichen, und zwar dem 
Vikar Floczynski aus Schroda, übertragen worden. 


decker der Spektralanalyſe. 
Luitpold von Bayern. 
deaux durch die 


der 39. weſtpr. Provinziallandtag 


wurde am Dienstag Mittag im Landeshauſe zu 
Danzig durch den Herrn Oberpräſidenten von 


ngländer. — 


1821 Prinzregent 
1814 Belegung von Bor- 

Srjtürmung von 
Rheims durch Preußen und Ruſſen. 1737 7 Karl 


er Kriegsurſache begründet ſein. 


82 > leer Daf? ie 
Angſtgefühl im Kampfe iſt ebenſo natürlich en bh Het 


Jagow mit nachſtehender Anſprache eröffnet: Alexander, Herzog von Württemberg, der Stifter allgemein vom einfachen Soldaten bis 
SC 990 70 Herren! SCH N der jetzt regierenden Linie des württembergiſchen ral; nur ijt bei dem Tapferen der 101 
Die verheerenden Sturmfluten im Januar Hauſes. 1607 Paul Gerhardt, der hervorragendſte genug, dieſes Gefühl zu unterdrücken. “tab 
dieſes Jahres haben auch die Küſten der Provinz geiſtliche Liederdichter des 17. Jahrhunderts. 417 f| eines Kampfes kann fih die Geiſtesſtimmu ba Ba 
Weſtpreußen betroffen. Zahlreiche Fiſcher ſind Papſt Innocenz I. jeden Soldaten ändern; derſelbe Mann kann e 28 
durch Vernichtung ihrer Netze und Boote der zu D ein Held, bald ein Feigling fein. Die Se di m 
ihrem Erwerbe notwendigen Betriebsmittel be⸗ Thorn, 11. März 1914 müſſen die Pſychologie ihrer Soldaten 1 1 Fat 
raubt worden. Die Fluten haben Dünen und — (Perſonalien von der evangel. dürfen nicht überraſcht ſein, wenn es en abe ein 
Schutzdeiche vernichtet, weite Flächen nutzbaren Kirche.) Zum Superintendenten der Diözeje | kommt. Das wird in Zukunft öfter geſchehen, i Wi 


Landes mit den darin liegenden Gehöften über⸗ 
ſchwemmt. Zahlreiche Beſitzer haben unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer Habe und teilweiſe mit Verluſt von 
Vieh in ſchleuniger Flucht ihr Heim verlaſſen 
müßen Die überwiegende Mehrzahl der Betroffe⸗ 
nen iſt nicht leiſtungsfähig genug, um ohne fremde 
Hilfe den erlittenen Schaden überwinden zu können. 
Die Opferfreudigkeit und Nächſtenliebe der weft- 
preußiſchen Bevölkerung hat ſich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wiederum glänzend bewährt. Auch an dieſer 
Stelle ſpreche ich gern den herzlichſten und wärm⸗ 


Diözeſe Dt. Krone, 
— (Poſtſcheckverkehr.) 
verkehr Ende Februar 1914 auf 88 533 


Auf dieſen 
bucht 1439 


Danziger Werder iſt anſtelle des durch Emeritie⸗ 
rung ausgeſchiedenen Superintendenten Schultze⸗ 
Woßhlaff Pfarrer Grude⸗Gottswalde ernannt. — 
Als Pfarrer für die evangeliſche Parochie Eichfier, 
iſt einſtimmig Herr Pfarrer 
Iwan aus Kreibau in Schleſien gewählt worden. 
Im Reichspoſt⸗ 
gebiet iſt die Zahl der Kontoinhaber im Poſtſcheck⸗ 
eſtiegen. 
oſtſcheckkonten wurden im Februar g 
illionen Mark Gutſchriften und 1426 


3 al, : 715 ihren ii 
wenn in ſolchen Augenblicken die Offiziere ihr A T 
moraliſchen Einfluß ausüben, können dieſe ben Sit 


Truppen ſofort wieder tapfer ſein. Beſonders D 
das Artilleriefeuer einen großen moraliſchen ten don 
druck aus. Die Türken und bejonders die Zoet, L Em 
liefen oft beim erſten Schuß in wilder Panik dee J Dei 
Das Sauſen der Artilleriegeſchoſſe iſt freilich pes d die 
angenehme Muſik. Da die Geſchwindigkeit maß Léi wez 
Tons größer iſt als die des Geſchoſſes, ſo an des fd 


e⸗ o Entfernungen über 3000 Meter den Kna e 


Geſchützes und das Saufen des Geſchoſſes durch w i de, 


ſten Dank allen aus, die in aufopfernder Weiſe den Millionen Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben der Luft, bevor es das Ziel erreicht. Gleich SCH a No 
Bedrängten in der Gefahr zu Hilfe geeilt find, die Kontoinhaber betrug im Februar durchſchnittlich[ vernimmt man das Zerplatzen des Sen denen bed 
die Flüchtenden und Obdachloſen bei ſich aufgenom⸗ 196,6 Millionen Mark. das Brauſen der 300 kleinen Bleikugeln, mi deren t 
men haben, die zur Linderung der Not Gaben bei- — (Die diesjährige Tagung des ſes gefüllt ift. Es kam vor, daß Soldaten, wurden E b 
geſteuert haben. Meinen aufrichtigſten Dank ſpreche weſtpreußiſchen Haus» und Grundhe- Nähe mehrere Kugeln einſchlugen, irrjinnig bt aus ger 
ich auch der Preſſe aus, deren Aufrufen und Sam⸗ſitzervere att wird im Juni in Schwetz an Zieler großer moraliſche Eindruck läßt es man ein dar 
meltätigkeit der reiche Ertrag der Sammlungen der Weichſel ſtattfinden. d geſchloſſen erſcheinen, daß in künftigen DO ek A Ka 
weſentlich mit zu verdanken ift. Der mir aus der — (Die Poft in den Kolonien.) In Artilleriefeuer allein das Gefecht SC ffun — er 
Provinz zugegangene Betrag an Gaben unter Zu⸗ Maurui in Deutſch⸗Oſtafrika ift eine Telegraphen- | Charakteriſtiſch ift auch die Pbofi e Erſch Kampf | u 
rechnung der mir von dem Zentralkomitee in anſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet | die das Artilleriefeuer erzeugt. Sobald CC 1 0 hal 
Berlin überwieſenen Summe ift groß genug, um worden. Maurui liegt an der Ujanıherabahn, etwa beendet iſt, ift der Soldat unfähig, wei ei br un 
daraus alle diejenigen Beträge zu decken, welche als 100 Kilometer von Tanga entfernt. Die Wortge⸗ kämpfen. Deshalb gelingen auch ſo oft 2 GK | we 
eine á fond perdu gegebene Aae tützung — fei es bühr beträgt 2,75 Mark. angriffe auf eine eroberte Stellung, wenn ſie Alle | au 
in barem Gelde, jei es in Gerätſchaften, Lebens] — (Verbandstag des Poſener Pro⸗ von friſchen Truppen abgewieſen werden. nach | au 
mitteln, Saatgetreide und dergleichen — bereits vinzialverbandes epang.⸗kirchlicher Gefühle N geworden, das Verlangen, der | Ki 
gegeben find oder noch zu gewähren fein werden. Blaukreuzvereine.) Am Montag tagte in Eſſen und Schlaf it uniberinblih. Während A | ine 
Daneben wird aber eine weitere Hilfe durch Ge] Hohenſalza der Poſener Provinzialverband Schlacht bei Kumanowo ſchliefen die Serben, 1220 Ei 
währung zinsloſer und erſt nach Verlauf einiger Lrang,kirchl. Blaukreuzvereine. Vormittags 9% wohl die Türken kaum 200 Schritte entfernt WARE ! wi 
Jahre rückzahlbarer Darlehen erfolgen müſſen. Die Uhr wurde im Saale des Gemeindehauſes die Ta⸗ Es kam ſelbſt vor, daß Soldaten währen up i be 
dem Abgeordnetenhauſe bereits zugegangene Vor⸗ gung durch den Vorſitzer des Verbandes, Pfarrer dröhnendſten Geſchützfeuers einſchliefen. Ale 9 und ti 
lage der Staatsregierung ſieht vor, daß die hierzu Hildt⸗Bromberg, eröffnet. Die Anweſenheitsliſte fahe gilt, daß der Vorgefetzte die GC 1 l 
erforderlichen Gelder in der Hauptſache vom Staate, ergab, daß acht Vereine vertreten waren: Brom⸗ Achtung der Soldaten und unbedingte SCH i 
zu einem Teile aber von den beteiligten Provinzen | berg, Hohenſalza, Thorn, Gneſen, Podgorz, Frau⸗ beſitzt. — Herr Malermeiſter Haberland IP für te 
gegeben werden. Eine dementſprechende Vorlage ae Groß Neudorf, Schulitz. Nicht vertreten waren | dem Vortragenden den Dank der Verſamm lune 11 ki 
it vom Provinzialausſchuß Ihrer wohlwollenden] die Vereine Polen, Obornik, Kolmar, Wiſſek, den lehrreichen Vortrag aus. Die Sea: j e 
Beſchlußfaſſung unterbreitet. Schubin. Den Jahresbericht erſtattete der Vor⸗ blieben noch längere Zeit in ungezwungener Mar de 

Die Vorlagen Nr. 3 und 4 entſprechen Ber figer. Die Zahl der Vereinsmitglieder hat im Be⸗ haltung beiſammen, wobei Herr Hauptmann eichen | D 
ſchlüſſen Ihrer vorjährigen Tagung und empfehlen richtsſahr etwas zugenommen. Eingegangen iſt tiny noch manches Intereſſante aus dem r N Te 
Ihnen die Befreiung der Beamten der Provinzial⸗ der Verein in Argenau. Neu SN E Schatze feines Wiſſens mitteilte, hii 
verwaltung von der Hinterlegung von Sicherheiten 2 E Berei 5 Sonik and neu E Ber nd ae NS Eins vo 
und eine für die aus dem Militärdienſt hervor⸗ beige K en der dei in < b Ari did er 6 1 Aus Ruffiih-Polen, 10. März. (Durch den 29 ii 
gegangenen Beamten günſtigere Anrechnung der i tür u des Dr Per > ine W = * | fturz eines ſechsſtöckigen Gebäubes) in Warf hör Ben 
Militärdienſtzeit. reiße dn e die G ` ind 5 Sr Wi Poſen wiel, wurde ein daneben liegendes Holzhaus erh en D 

Der dauernd wachſende Gejhäftsumfang der | Teile darch die Gemeinden der Pr iel untet- | Nier Perſonen konnten gerettet werden, drei lieg | e 


Propinzialverwaltung und der mit ihr in Verbin: fache in Die Arbeit auf dem Gebie 
dung ſtehenden Inſtitute hat verſchiedene, die Er⸗ k ) 
weiterung und Neubeſchaffung von Geſchäftsräumen 
betreffende Vorlagen erforderlich gemacht. 

Die Vorlagen Nr. 18, 1 8 10 die Bereit⸗ 
ſtellung weiterer Mittel zur Anterſtützung von 
Kleinbahnen, und Nr. 21, betreffend die Unter: 
haltung der Provinzialſtraßen, bezwecken eine 
weitere Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe in 
der Provinz. 5 

In der Vorlage Nr. 23 werden gien einige 
Anderungen des Reglements für die Be 
des Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsjonds 
der Provinz vorgeſchlagen. Die Begründung dieſer 
Vorlage läßt zugleich das Bedürfnis der kleineren 
Kommunen und Kommunalverbände nach einer 
ſicheren und billigen Kreditgewährung und die Not⸗ 
wendigkeit einer weiteren Verwendung der Mittel 
der Provinzialhilfskaſſe für dieſe Zwecke erkennen. 

Die Frage der Errichtung eines elektriſchen 
Kraftwerkes durch die Provinz wird in dieſer 
Tagung erneut den Gegenſtand Ihrer Beſchluß⸗ 
faſſung bilden und hoffentlich zu einer endgiltigen 
Löſung gelangen. E e 

Die Durchführung des Geſetzes über die Für⸗ 
ſorge⸗Erziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900 
und die dauernd geſtiegene Zahl der von der 
Provinz unterzubringenden Zöglinge erfordert neue 
Maßnadmen der Provinz, über welche Sie aufgrund 

orlage Nr. 31 Beſchluß zu faſſen haben werden. 
Mit dem Wunſche, daß auch ale diesjährigen 


u. a.) einen verheißungsvollen Anfan 


einſchl. der 


ſich 
ein Beſtand von 1461 Mark. 


ha es Eingehen auf 1 
Arbeit wird jedoch für nicht 


wird. — 
ausſcheidenden Mitglieder P. Hey 


gogenen Gemeindehelfer 


Gemeindehelfer Schällig⸗Bromberg. Die 
Berbandstagung, fol in Bromber 
an das 10jährige Stiftungsfeſt des 
der auf anſtelle des dur 
ners, Pfarrers SE 
Beratungen der Provinz Weſtpreußen zum Segen 
gereichen mögen, erkläre ich im allerhöchſten Muf- 
trage den 39. Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Weſtpreußen für eröffnet. S 
Der Alterspräſident des Landtages, der greiſe 
Abg. Heine ⸗Narkau, eröffnete dann die Tagung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Zum Vorfitzer 
wurde Graf Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt gewählt, 
um Stellvertreter Abg. Meyer⸗Rottmannsdorf. 
Der Vorſitzer widmete den verſtorbenen Abgg. 
Höltzel, von Grothe und Hannemann den Nachruf. 
zu Schriftführern wurden die Abgg. Dr. Lohr, 
utter, Dr. Merten und Erdmann gewählt. — Es 
folgte nach einer kurzen Pente die Wahl einiger 
Kommiſſionen, und zwar der Redaktionskommiſſion, 
der Wahlprüfungskommiſſion und der Petitions⸗ Ex 
kommiſſion. Es beſteht bereits eine Kommiſſion Ke alle 
für die Erbauung der elektriſchen Zentrale bei | feuernde Fe 
Groddeck, eine Etatskommiſſion und Nechnungs⸗ und Maſchinengewehre usw., 
reviſionskommiſſton. In der Etatskommiſſion hat 
Abg. von Kries ſein Amt niedergelegt, und deshalb 
wurde an feine Stelle Abg. Scheunemann gewählt. 
Dem Landtage ſind noch verſchiedene Vorlagen 
zugegangen, ſo über den Bau eines elektriſchen 
Kraftwerkes am Schwarzwaſſer bei Groddeck, das 
im Einvernehmen mit den beteiligten Kreiſen er⸗ 
folgen ſoll, über die übernahme des Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Taubſtummenheims in Elbing auf die Pro⸗ 
ving, die Errichtung einer Provinzial⸗Erziehungs⸗ 
anſtalt für ſchulentlaſſene männliche Fürſorge⸗ 
zöglinge in Konitz, für die zunächſt dort ein Grund⸗ 
ſtück ür 130 000 Mark erworben werden 0 die 
Errichtung einer Provinzial⸗Viehverſicherungs⸗ 
anſtalt, ſowie Bewilligung einer Beihilfe von 
4000 Mark an den Oſtmarkenflug 1914 und Bereit⸗ 
ſtellung von 100 000 Mark an die Sturmflut⸗ 


1 Uhr en 105 icht 
gemeinſamem Geſang geſchloſſen. 
— On Dëcn 3 
kurſus.) 
offiziere des 
verſtorbenen Rittmeiſter Krell, 


Vorträge eher verdient 
einen tiefempfundenen Nachruf. Die 
ehrte das 


Hauptmann Martiny einen Vortra 
Erfahrungen im Balkankriege. In dieſem 
modernen Kriegsmittel, wie 


nicht gebracht. Au 


keine weſentlichen Neuheiten. 


tage ſchwieriger und gefährlicher iſt. 
müſſen. Das 


harakteriſtiſche einer 


lände, die lange 


der Verluſte 


Geſchädigten. S und mehr die Oberhand über das Infanteriefeuer 
Eh Sege eſchäftliche Sitzung des Landtages bekommt. Nächtliche DE, find von zweifel- 
it Mittwoch Bormittag 10 Ahr haftem Wert, da dem Angreifer der Schutz der 


gelaſſen iſt, ein vernichtendes 


Lokalnachrichten. mende Maſſen zu richten. Als M 


kundgebung durch die deutſche Reichsregierung. gur Deckung benutzten. Ein allgemeiner 
1909 + Hugh Arnold⸗Forſter, ehemaliger engliſcher kann nur nach maem 
Kriegsminiſter. 1907 Annahme des Nachtragsetats Artilleriefeuer ausgefü 
für Südweſtafrika durch den neuen deutſchen Reichs⸗ 
tag, deſſen Verweigerung zur Auflöſung des vorigen 
führte. 1906 + Augustin Egger, Biſchof von 
St. Gallen. — A Manuel Quintana, Präſident der 
argentiniſchen Republik. 1905 + Rud. von Alt, 
hervorragender öſterreichiſcher Aquarellmaler. 1831 verläßt. 
Friedrich von Matthiſſon, hervorragender deut⸗ erbitterten Bajone 
Ist Dichter. | 


felten vor. 


die zu ſtürmen find. Gewöhnlich wird der 
ohne eigentlichen Sturm entſchieden, 


1824 f Guſtav Kirchhoff, der Ent⸗ Handgranaten treffliche Dienſte leiſteten. 


der Jugend⸗ 
offnungsbund hat in einer Reihe von 
ereinen (Bromberg, Hohenſalza, Thorn, Gneſen 
genommen. 
Den Kaſſenbericht bot der Bundeskaſſenwart Br. 
Markmann⸗Bromberg. Die Einnahmen belaufen 
PFrovinzial-Kirchenkollekte 
3620 Mark, die Ausgaben auf 2159 Mark, mithin 
Der Bundeskaſſe in 
Berlin werden 1000 Mark überwieſen. Im weite⸗ 
ren Verlauf der Tagung werden die an einzelnen 
Orten unjerer Proving verſuchten Angriffe des fo- 
erwaltung genannten Abwehrbundes gegen die Übergriffe der 
Abſtinenzbewegung zur Sprache gebracht. Ein ernſt⸗ 
beſtellte und bezahlte 
notwendig erachtet und 
von Gegenmaßregeln abgeſehen, da eine freie Dis⸗ 
kuſſton von dem Gegner leider niemals zugelaſſen 
i In die Verbandsvertretung werden die 
) nee 
Johſt⸗Thorn wiedergewählt und für den verz 
eſtphal⸗Podgorz 
dächfolger Gemeindehelfer Rediske⸗Podgorz. 
Erſatz für den ebenfalls verzogenen P. Schulz⸗Wiſſek 
wird P. Schulz⸗Obornik neu hinzugewählt. 
Schriftführer tritt in den Verbandsvorſtand ein 
Saal: 

im Anſch 
1 ortigen 
eins abgehalten werden. Der Vorſitzer hielt 
Krankheit verhinderten 
e⸗Poſen, das Referat über die 
zur Behandlung geſtellte Frage: „Wie erziehen wir 
unſere Vereinsmitglieder zu Bibelchriſten?“ 
erbandstagung mit Gebet und 


Ver⸗ 


er Fortbildungs⸗ 
Bei dem Vortragsabend für Unter⸗ 
Beurlaubtenſtandes am Montag 
widmete Herr Malermeiſter Haberland dem 
f der ſich um 
die Fortbildung der Unteroffiziere durch gediegene 
emacht hat, 
erſammlung 
Andenken des früh Dahingeſchiedenen 
durch Erheben von den Plätzen. Dann hielt Herr 
über die 
anden 
chnell⸗ 
eld⸗ und Belagerungsgeſchütze, Magazin⸗ 
] Em nwendung; dennoch 
hat dies grundſätzliche Veränderungen in der Taktik 
für die Strategie ergaben ſich 
i Das einzige iſt, daß 
das Operieren auf den Operationsflächen heutzu⸗ 
H In Zukunft 
werden die Operationen auf den äußeren Linien 
das erſte Wort führen, alſo das Prinzip der Ver⸗ 
teilung der Kräfte größere Anwendung finden 
8 modernen 
Schlacht iſt das Auseinanderziehen auf dem Ge⸗ 
ige Dauer der Kämpfe und die große 
Anzahl der Kämpfer und der Geſchütze. Das treff⸗ D 
liche Zuſammenwirken von Artillerie und Infan⸗ 
terie hat im ſerbiſchen Feldzuge Erfolge gezeitigt, 
die man faſt für unmöglich hielt Der Prozentſatz 
urch Artilleriefeuer war bedeutend, 
woraus ſich ergibt, daß das Artilleriefeuer mehr 


Artillerie fehlt, dem Verteidiger aber freie Hand 
Feuer gegen anſtür⸗ 
eiſter im Aus⸗ 
t € ; nutzen des Geländes haben ſich beſonders die Serben 
Zur Erinnerung. 12. März. 1913 Eine Friedens⸗ erwieſen, die jeden Stein, jede Anhöhe, jeden an 
turm 
Vorbereitung durch 
zt werden, kommt aber nur 
Bei dem ausgedehnten Schlachtfelde 
wird es vielfach nur kleinere Einzelobjekte geben, 
Kampf 
1 indem der 
Feind bereits vor dem letzten Anlauf die Stellung 
Im GE iſt es allerdings zu 
tkämpfen gekommen, wobei auch 


noch unter den Trümmern. SÉ 
Vortrag im Thorner si 
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15 Kolonial⸗Verein. E WE 
Am Dienstag Abend ſprach auf Einladung, im d 
Zweigvereins der deutſchen Kolonialgeſellſchaf er: 4 
großen Artushofſaale Direktor Hupfeld tſchen ze 
„Meine Studienreiſe in die afrikaniſchen den e er | 0 
Kolonien“. Der Redner erzählte einleitend W eine | i 
vor 17 Jahren als ganz junger Bergaſſeſſor and | E 
Expedition nach Togo unternahm, um das untet ü 
auf bergbauliche Unternehmungen hin De? = die u; 
ſuchen. Man habe damals aber gefunden, daß 1 


e ; DU 
Expedition die Unterlagen und dor, i hei | 8 
er ſpäter im Auftrage einer Gesell Ke 
Piantage * 
gewor é 
ende e F 


P. 


ein 
Als 


Als 


ach Gi 

uß is zum Viktor, 
roß wie das n 
I 
¿D= 
werpu 

se l 
geht Ty 
an der von hier ausgehenden Uſambarabahn A 
beiden Seiten Plantagen fih befinden, au 


Um 


A Age Li EE SS SSS 


Redner machte von Tanga aus eine meh 
Expedition ins Land, um die Plantagen 
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Bei 
Suchen nach einem Dolmetſcher, der erſt nach 10 è 
Mühe gefunden werden konnte, fei ihm au ge che 0 
daß bei den Eingeborenen die deutſche SEL 
gut wie unbekannt it und daß auch nichts 8A ral 
ie den Schwarzen nahe zu bringen. In ugi schen 
eziehung laſſe Deutſch⸗Oſtafrika viel zu e D 
übrig. Einen Fehler habe man ferner Bitoj 
indem ſtatt der deutſchen die damals in Of wurde 
geltende indiſche Rupiewährung eingeführt eben 
Als ſpäter die Engländer, in deren Kolonie merk 
falls die Nupiewährung beſteht, ein feſtes liſchen 
verhältnis zwiſchen Silberrupie und dem eng La yi 
Golde ſchufen, dergeſtalt, daß 15 Rupien ein ef 
Sterling ſind, wäre zum zweiten Male der Führen, 
günſtig geweſen, die dentſche Währung eingil er 
Statt deſſen habe man das a der Em, ge 
nachgeahmt und ebenfalls ein ertverhaltnf fd 
ſchaffen, nach dem 15 deutſche Rupien 20 Ma etwas 
a nun aber das engliſche Pfund Sterling lischen 
mehr wie 20 Mark fei, jo hätten auch die engl deut 
Rupien einen etwas höheren Wert als de: mit 
ſchen. Die Folge jei, daß man in ganz A 15 deut 
engliſchen DEI zahlen könne, während di S D 
jhen nur in der deutſchen Kolonie, höchſte gingt 
in Sanſibar angenommen würden. Den Kal 
borenen hätte man fo unnötiger Weiſe das wget 
beigebracht, das deutſche Geld ſei Berté ong 
als das engliſche. Im Gegenſatz zu den ez abe 
lichen Erſcheinungen auf nationalem Gebie i alt? 
er, Redner, feſtſtellen können, daß die wir 8 er | 
liche Tätigkeit und der wirtſchaftliche Erfolg eg? | 
ordentlich groß find. Das könne man au A 175 
i 


Kautſchuks, infolge der engliſchen Konkurreſd ga 


ben 
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roß e 
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der f 
Helen gute Steppdecken liefern verjprid ijet e 

usfihten. Im Hochlande kann des gema Dis 
Klimas wegen Viehzucht betrieben werden ehe 


Bon | weitere Einnahmequelle können die umfa 
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| gen wird. lerie⸗Regim 


auf 


Ston, 
) ände, 
Baden, der Valles an den Gebirgsabhängen, 


der Haun einem Beſuche der Inſel Sanſibar 
dch um das lad Dar es Salaam führte die 
(Uher war ein Ae nach Deutſch⸗Sunweſtafrika. 
de Iotaton, ` Utecher nach Britiſch⸗Südafrika 
t) gemacht 190 ambeſi, Johannisburg, Kap⸗ 

i Esc DI. In Lüderitzbucht ging man 
Denoegend kein Waller hat und 
chf illation gewonnen wird oder 
ach ſo gut H werden muß, gefällt es den 
W Ben" daß fie keine Sehnſucht nach 
5 N. haben. Bei einem Beſuche 
5 Landesr Redner Gelegenheit, einer 
en Eindruck rats beizuwohnen, in der er 
wohl fühl gewonnen habe, daß die Deut⸗ 
Gefühl du en und daß die Bevölkerung 
Deu hier eine dechdrungen iſt, für ſich und ihre 
die vi üͤdweſtafrita fende Heimjtatt zu ſchaffen. 
gier einer wir, lei auch die deutſche Kolonie, 
ichn gleich für die den Siedelungskolonie ſich eigne, 
bone S getan ſei. Ichaftlichen Grundlagen noch 
t Vo an Waher eſonders fehle es, wie ſchon 
Woche itage 18 und vor allem an Eiſenbahnen. 


bed ann zu Schiff weiter nach 
nan n Ausf hat zunächſt acht Tage in dem 
N fuhrorte, der Mundabucht, in 
ana m heu die durch das Maroflo- 
dann t, das klei zu. Deutſch⸗Kamerun gehört, 

in der $ ne Spaniſch⸗Kongo beſucht und 


Gebie! uptſtadt Duala feinen Fuß auf 
etzt. Er Jet freudig überraſcht 
ate Kolonie feit feinem letzten 
SEL Kë Und an 1 
un 2 ür die ausſichtsreichſte 
zu v de wf iſchen Kolonien, Ge 
a l an ie et der 5 
ene Einſtwe; ` egenden ſehr häufi 
I Hong ſtweilen ei der Handel auß SE 
i e fü da es an Eiſenbahnen, die 
wilenbahnen V Ni 415 Crit 12 den Bau von 
u e Möglichkeit einer vollen Eni- 
erſter Lin Der Reichtum des Landes be- 
ce in den 
enbau fene europäiſche 
10 Ken r Farne. auch Kautſchuk, im 
Ei ehe, Nentaßifität d neuerdings Tabat. Vë 
der; er lei Kamen 


go, dem äftlei 
H Der S aki z 
0 ben dee Bien e 8 — Si. unferer Kolo 
Dino Lal E Aen Direktor er ijt, und 
en = Und (die mit : 
reiben die niche Kultur) Hl: 
5 den ad Im Gebirge finde ſich 
in e et die Eingeborenen auf um- 
Pens er Nachteil iche u Eiſen i 
un dem Fehlen eines 
langer dem Regierun. franzöſiſchen Vorbilde bei 
vi Zi errichteſ 5 me rere 100 Meter 
ind S tden it. 
Ze, fäeg, aß feine . den 
Ugy on m 3 x 
CEA dağ wé vir geleiftet ift, und bie 
ene Lichthiſusführun 
o gen wurden durch natur- 
ür unterſtützt, die Plantagen⸗ und 


in a en ; 
l s eit & aftlicher Hinſi 
nigi eitte d eco haben und die früher 


. dienen. nung „Sandwüſten“ durchaus 


tragen, echwimmen für das 2. Ar⸗ 
benannten dem groß uli ftatt und wird in Verbin⸗ 
Auer erbande⸗ 


** a dem Wettſchwimmen 
EN Bai, ier für die galten werden. Es wird 
100 Malone off te Regimenter und ſelbſtän⸗ 
00 eter und p ten Regimentsſtafette über 
1 ruſtſchwimmen über 
N wël Kreiſen en und Mannſchaften. In 
d ` Éent San dieſer Veranſtal⸗ 

Fular en, daß das 1 menge 0 
enis Nr. 15 ſich beteili⸗ 


Mannigfaltiges. 


bei dem dandun glück ; 
m glück in Bautzen.) 
d E Ss der ppi An 
Au her senen find 127 umgekommenen 
5 ? ausmann Wide, 
me erg Bote mermon Gral 
N n, Domaſchke und Buch⸗ 
| Ne VIE wird der Schornſtein⸗ 
ü tn ; 
ers) e eines Operetten⸗ 
Paul tod in der Meierottoſtraße in 
da edler Ben Heite Operellenſänger 
wert ge Senſterbren ſich Dienstag Morgen 
Kuger eleyenen 3i eines im dritten Stock⸗ 


ra „ſchoß ſich eine 
aden la ) e und ftürzte auf das 
burg en geweſen war als Tenor in Wies- 
kat, gagiert. und jegt in Charlotten⸗ 


(Ein Depreſſion Jat die Tat unter einer 
einer nl e N 2 lion ausgeführt. 
Ate rob 


iten Abe im geige) wurde während 

a Eee eater in Halle dem 
u wendet. 

dorf Beim auf Sm Zoll⸗ 

Dag, wurden Heaptzollamt in Düfſel⸗ 

Aug ton 0 Es handel Zollunterſchlagungen 

ie Mo t ſich um Einſchmugge⸗ 


S una 
worde Anne, ; und ochgradigem Alkohol. 
(Ur de a ) 
$ erh beträgt 1 e die Stadt betrogen 
0 After, wa 100.000 Maik. 
er Leuch windler.) In 
Weite abrltant Oito Asbeck 
ungshaft er und zwei Arbeitern 
genommen. Die Ver⸗ 


Inſel ſichergeſtellt. 
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Im Kriege 1864 hatten die Dänen mit allen 
Mitteln der Befeſtigungskunſt ſich bei dem Dorfe 
Düppel eine ſehr ſtarke Stellung geſchaffen mit 
einer Frontausdehnung von nur 4000 Schrit: 
gedeckt durch zehn Schanzen, die, auf Hügeln 
angelegt, das ganze Terrain beherrſchten und 
den Schlüſſel zu Alſen bildeten. Beide Flügel 
dieſer Stellung ſtützten ſich auf das Meer und 
die dort mitwirkende Flotte, während die rechte 
Flanke überdies durch die Alſener Strand⸗ 
batterien geſchützt wurde. Durch einen großen 


Die Düppeler Schanzen. 
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reits in der eren Hälfte des Februar 1864 vor 
dieſer Befeſtigungslinie, doch gewann der Ober⸗ 
befehlshaber Prinz Friedrich Karl bald die 
Überzeugung, daß die Befeſtigungen nur durch 
eine regelmäßige Belagerung genommen wer⸗ 
den konnten. Da für den Augenblick das er⸗ 
forderliche Geſchütz mangelte, jo konnte die erjt: 
Parallele erſt am 28. März eröffnet werden, 
worauf nach Vollendung der dritten Haupt⸗ 
parallele die Erſtürmung der Schanzen am 18. 
April morgens 10 Uhr überraſchend ſchnell und 


Brückenkopf war die Verbindung mit dieſer glücklich vor ſich ging. 


Die Preußen ſtanden be⸗ 


hafteten follen bei Ablieferung von Eiſen⸗ 
bahnbedarfsartikeln gegenüber ſtaatlichen Ab⸗ 
nahmebeamlen gemeinſam in der Weiſe Un- 
regelmäßigkeiten begonnen haben, daß ver: 
worfene Fertigware mit falſchen Plomben 
verſehen worden iſt. 
(Automobilunglück.) Nach Mel⸗ 
dung aus Bochum wurden von dem Auto- 
mobil des Agenten Neuwalde auf der Land⸗ 
ſtraße Bochum Herne zwei betrunkene Paſſan⸗ 
ten, die im Zickzack über die Chauſſee wank⸗ 


‚ten, angefahren und lebensgefährlich verletzt. 


Das ausweichende Automobil geriet gegen 
einen Baum, der Chauffeur ſtürzte heraus 
und wurde ſchwer verletzt. 

(Unerhörter Leichtſinn.) In 
Köhn geriet ein Fahrgaſt eines Straßen⸗ 
bahnwagens, der im Wagen ein Paket ge⸗ 
funden und es mit nachhauſe genommen 
hatte, um es am anderen Tage dem Fund: 
bureau abzuliefern, in arge Bedrängnis. Als 
er das Paket öffnete, erkannte er, daß es ſich 
um Pläne über die Feſtungsverteidigung 
handelte. Er beeilte ſich, die Sachen abzu⸗ 
liefern, wurde aber unter Spionageverdacht 
verhaftet und erft nach langwierigen Verhand⸗ 
lungen wieder freigelaſſen. 
webel dürfte wegen ſeiner Fahrläſſigkeit eine 
empfindliche Strafe treffen. 

(Verſuchter Vatermord.) Nach 
einer Meldung aus Mainz ſchoß in Hildes⸗ 
heim Sonntag Nachmittag der Eiſenbahn⸗ 
techniker Damm aus dem Zuge auf ſeinen 
Vater, den Stationsvorſteher, in dem Augen⸗ 
blick, als dieſer gerade einen Zug abfertigte 
Der Vater wurde ſchwer, aber nicht lebens: 
gefährlich verletzt. Der Täter verſuchte zu 
flüchten, wurde aber von Bahnarbeitern ein⸗ 
geholt und arg zugerichtet. 

(Der flüchtige Fabrikdirektor.) 
Großes Aufſehen erregt in Frankfur! 
a. M. das Verſchwinden des Direktors von 
der chemiſchen Fabrik Elektron. Er ſoll elwa 
70 000 Mark unterſchlagen und Uırkundenfäls 
ſchungen begangen haben. Ein Haftbefehl iſt 
hinter ihm erlaſſen worden. Direktor Dr. 
Geiſenberger war früher Bürgermeiſter in 
Schlettſtadt in Baden. 

(Studentendemonſtration in 
Wien.) Die Hörer der Wiener tierärzt⸗ 
lichen Hochſchule, welche ſeit langem fordern, 


daß die Hochſchule von der militäriſchen Koms 


petenz abgetrennt und gleich anderen Hom- 
ſchulen dem Unterrichtsmmiſterium unterſtelll 
werde, ſowie die bauliche Umgeſtaltung des 
Inſtituts im modernen Sinne verlangen, de- 
monſtrierten am Dienstag vor der Schule, 
durchbrachen einen Flügel des verſperrten 
Tores und drangen in die Aula ein, um dort 
eine Verſammlung abzuhalten. Da die Hörer 
die Aula nicht freiwillig räumen wollten, 
wurde der milltäriſchen Bereitſchaft Befehl er: 
teilt, fie zu ſäubern. Angeſichts des energi- 
ſchen Vorgehens des Militärs verließen nun 
die Studenten die Aula. Die Abſicht, einen 
Demonſtraulonszug zum Kriegsmiumiſterium zu 
unternehmen, ſcheiterte an dem energiſchen, 
den Studenten bekanntgegebenen Entſchluß 
der Polizei, einen ſolchen Zug auf jeden Fall 
zu verhindern. Bei der Räumung der Aula 
wurden zwölf Verhaftungen durch die Polizei 
vorgenommen. Gegen 12 Uhr mittags war 
völlige Ruhe eingetreten. Die Schule ift 
durch Verfügung des Rektors bis auf weiteres 
geſperrt. 

(Die Beiſetzung der Opfer der 
Lawinenkataſtrophe.) Montag Nads 
mittag fand in Trafo in Anweſenheit eines 


Einen Vizefeld⸗ 


2 TTT 


Newyork.) 


Vertreters des Erzherzogs Friedrich, des 
Landesverteidigungsminiſters Freiherrn von 
Georgi und des Statthalters ſowie zahlreicher 
militäriſcher Würdenträger das Leichenbe⸗ 
gängnis der vierzehn Opfer der Lawinen⸗ 
kataſtrophe fiait. ` Am Grabe widmete der 
Innsbrucker Korpskommandant den Toten 
einen ergreifenden Nachruf. . 

(Beim Zahnziehen) wurde in 
London einem jungen Beamten die Wir⸗ 
belſäule an zwei Stellen gebrochen. Die 
Sektion ergab, daß die Schädelbaſſins und 
die erſten Rückenwirbel inſolge vorgeſchritte⸗ 
ner Tuberkuloſe außerordentlich ſchwach 
waren. Der Arzt, der ſich wegen fahrläſſi⸗ 
ger Tötung zu verantworten hatte, wurde 
ſreigeſprochen. S 

(Der letzte Sproß der Potem⸗ 
kins) friſtet in Petersburg als Aus⸗ 
rufer an einem Kino fein Daſein. Seine 


Papiere beweiſen einwandfrei feine Abſtam⸗ 


mung von dem berühmten Günſtling Katha⸗ 
rinas II. ! 

(Feuer mit i 
Montag Nacht ift in Wilna ein Holzhaus 
niedergebrannt. Eine alte Frau, ihre beiden 
Töchter, drei. Schülerinnen und ein junger 
Mann kamen in den Flammen um. 

(Heftige Gasexploſionen in 
Vier heftige Gasexploſionen 
erſchütterten am Sonntag die Gegend um das 
Flatirongebäude. Im Umkreiſe von einer 
Meile wurde das Straßenpflaſter aufgeriſſen, 
die Straßenbahnwagen aus den Schienen ge- 
hoben und umgeſtürzt. Das Automobil des 
Feuerwehrchefſs wurde 6 Meter weit fortge⸗ 
ſchleudert. Sechs Wolkenkratzer kamen ins 
Wanken. Alle Fenſterſcheiben in der Nach⸗ 
barichait wurden zertrümmert. Tauſende von 
Menſchen flüchteten in wilder Panik, da ſie 
glaubten, ein Erdbeben zerſtöre die Stadt. 
Ein großes Aufgebot von Feuerwehr und 
Polizei ſuchte lange vergebens, die Panik 
einzu dammen und den Verkehr zu regeln. 


Menſchenverlu ſt.) 


Jahre alt, hatte er die heikle Aufgabe, das revos- 


lutianäre preußiſche Abgeordnetenhaus aufzulöſen. 
Seinem jovialen Sinne lag der Gedanke an brutale 
Gewalt fern, und ſo ſetzte er ſich vor dem Schau⸗ 


ſpielhauſe, 


in dem die Verſammlung tagte, auf 


einen herbeibeorderten Stuhl, zog ſeine Uhr heraus 
und ließ dem Präſidium der Körperſchaft erklären, 
in einer halben Stunde müßten ſich die Herren ent⸗ 


fernen. 


Das geſchah denn auch. 


Wrangel wurde 


ſpäter Kommandeur des brandenburgiſchen Armee⸗ 

korps in Berlin und hat ſich mit den Berlinern ſo 

gut verſtanden, daß er deren Dialekt annahm, bei⸗ 
e 


ehielt und auch ü 
manchmal noch über. 
ſamkeit. 
er eine Vorliebe hatte, 
„Dreier“ (3 Pfennige), 


rtrieb. Dem Spreewitz war er 
Groß war er in der Spar⸗ 
In ſeinen Geſchenken an Kinder, für die 
ging er über den alten 
der mit Einführung der 


Markwährung fortgefallen iſt, nicht hinaus. Wran⸗ 


Im Gegenſatz zu ihm 


atte Blücher, der Held der Freiheitskriege, wirk⸗ 


I ſtarb 1877 in Berlin. 


ich eine mangelhafte Schulbildung, die er in fet: 
nem ſpäteren Leben oft beklagt hat. 


Freilich war 


das nichts ſeltenes im 18. Jahrhundert, nicht 
wenige der tapferen Haudegen konnten kaum ihren 
Namen ſchreiben. Napoleon beherrſchte wiederum 


das Franzöſiſche nicht, 


nachläſſig, wicht ſelten fehlerhaft. 
p Ke die Eigenſchaft, 


Milhelm H 


feine Schreibweiſe ift oft 


Der alte Kaifer 
daß er Fremdworte 


in ſeinen Briefen ſtets in lateiniſcher Schrift ſchrieb, 
die von Bismarck wiederum verworfen wurde. 


Bromberg, 10. März. 


Handelskammer - Bericht, - 


Weizen niedr. weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend. brande 


und bezugfrei, 188 Mk. bunter und 


roter. do. 130 Pfd. 184 


Mark, do. 128 Bıd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſnitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 159 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual unter Notiz. — Roggen unv., mind. 


123 Pfd. Holl. wiegend, gut, gaſund, 
139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 


145 Mk., do 118 Bid 


148 Mark, do. 121 Pfd. 


114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brate 


ware 135 — 148 Mk. feinſte über Notiz. 


— Erbſen: Futterware 


150 170 Mk., Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123 — 144 Mk., 
guter zum Konſum 145 - 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen fih; loto Bromberg. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtpiehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direktlon, 
Berlin, 11. März 1913. 


Zum Verkauf ſtanden: 361 Rinder, darunter 121 Bullen, 
15 Ochſen, 60 Kühe und Färſen, 2227 Kälber, 527 Schafe, 


15 109 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner oc 


Schlacht⸗ 


gewicht | gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender ſeinſter Maft. . 


bi feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 


c) mittlere Majte und befte Saugkälber] 63-67 | 105—112 
d) geringere Mafte und gute Saugkälber] 58—62 | 102—109 
e) geringe Saugkälbeeee err 35—50 | 64—91 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — = 
b) ältere DMafithammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schalen... ea, lee 5 — — 
ei mäßig genährte Hammel und Schafe 
(erz, 200er nen, — — 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Mafllämmerr rr — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Bir. Lebendgew. — Wes 
b) vollſleiſchige d. jeineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 id. 
Lebendgewi cet: 48—50 | 60—52 
e) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren d g 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebend gewicht: 4849 80—61 
c) vollfleiſchige Schweine von 1690200 e 
Pfund Lebendgewiht. . — e f 46—48 |: 58-60 
ze) fleiſchige Schweine unter 469 Pfd.. der: X 
FRebendgewiht - p e ei. = — f 45—46 | 56—58" 
/ eege eg 45—46 | 56—58 


a 100-109 143—154 
71 118 


lebhaft. — Schafe: das kleine Angebot fand Abſatz. — Schweine 


glatt geräumt. 


Magdeburg, 10. März. 
88 Grad ohne Sack 8.75 8,85. 
ohne Sack 6,85 — 6,95. Stimmung: 
ohne Faß 19,00 — 19.25. 


Zuckerbericht. 


Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhiger. Brotraffinade I 


Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—, 


Gem. Raffinude mit Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 2518.50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 10. März. 
Leinöl ruhig, loto 51, 
ſchön. 


Rüböl 
per Mai⸗Auguſt 53g 


ſtetig, verzollt 68. 


Wetter: 


Hamburg, 10. März. Kaffee good average Santos 
per März 461, Gd, per Mai 47 Gd., per Sept. 48 Gd., 


per Dez. 48 / Gd. Matt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. < 
Hamburg, 11. März. 


D 
D 


> = o5 
8 z A d 2 a2 3 8 Witterungs⸗ 
Um 2 Uhr erfolgte die vierte und heſtigſte „ 81010 zela message] . tant 
Exploſion. Nach ſtundenlangen Bemühungen steen) == © E ER eg 
gelang es, das Ausſtrömen des Gaſes zu R A Es 
unterbinden. Mehrere Perſonen find bei der Borkum ` bs: alem Nebel 02 24 nachm. Nied 
Grpiofion verletzt worden. Die Urſache ist“ Sama d. Gë". wa | 02) 02001 Eha) 
E 77 5 winemünde 757,2 NNO wolkig DU 6,40Nied. i. Sch, 
darauf zurückzuführen, daß bei Ausſchach⸗ Neufabrwaſſer 154.4 bedeckt | Ctl 20,4 anhalt Nied. 
dolke blocken und utergrunbbahn, Ser EE 
G n K er e 1 ` E 
rohre platzten und fih große Waflermafien | Berin 186 2% W letett 01 24 nachts Nied. 
ſtauten, die einen Druck auf die Gasrohre BL 189.1 SR bebeit 11 uge 
ausübten, ſodaß diele barſten. Er 90 Schn A nachts Nied. 
R d FR, Bromberg 753,9 N Schnee DU 12,4 nachts Nied. 
(Die kluge Miß Borden.) In Danzig ` EE 1 A "at, 
. i ` 761, wolkenl. 2, vorm. h 
N ewyor È fand die Eheſchließung zwiſchen ech mlersem (Dut | oi Zdoua. i. Sch. 
dem Millionär Guinle und der Schauſpielerin 995 sube 761,0 WSW beiter 03 12,4lanhalt. Nied. 
Borden ſtalt. Miß Borden iſt dieſelbe, die SES? 762,4 SW [bedeti | — 20,4 nachts Ried. 
8 . e r D U ris — — — — — 
vor einiger Zeit dadurch Aufſehen erregte, Bingen 150.7 0 bai ded 04 ce nachm. Nied, 
daß ſie Guinle, ihren jetzigen Gatten, wegen See 795000 Du e 0,4 melit Kl 
A t 752, eiter — — etterleucht. 
Bruchs des Eheverſprechens verklugte. Als Saparaunda 74,1 Ras beds! 12 — vorm. Nied. 
ſie die Klage eingereicht hatte, die vielleicht] Archangel a. er 8 —10 Diech, Died, 
ir į R iligns Petersburg 48.8 Nebe —9 — nachm. Nied. 
auch für das Portemonnaie eines Millionärs A HU 75. Sd beben | 05) a a nel bemölti 
zu e geworden wäre, zog es Guinle vor, wien 150, Ser [Regen | ou becher Dieb. 
Miß Borden zu ehelichen. om 759, bedeckt 180 O.Aſsieml. heiter 
5 e Glo a Se Seiner 02 6,4 "äis Die. 
w emberg d egen 09) — Imeijt bew 
(Der alte Wranger) Im Feldzuge 8 Hermannſtabt | E Kei TE SE — 
1864 gegen Dänemark war bekanntlich der Feld⸗ Belgrad — wolkig — — nachm. Nied. 
marſchall Graf Wrangel Oberbefehlshaber, vertrug Biarritz 766,0 ON — 07| 6, Ameſſt bewölkt 
ſich aber mit ſeinen Nizza — — — — — (melt bewölkt 


eneralen ſo e daß er 
nach dem Sturm auf die Düppeler Schanzen abbe⸗ 
rufen ward. Trotz ſeines Eigenſinns war der Mar⸗ 
ſchall eine ſehr populäre Perſönlichkeit, denn er 
nahm niemand etwas übel, und feine drollige 
Sprache, das Berlinern mit „mir und mich“, er⸗ 
weckte viel Heiterkeit. Es ift darüber geſtritten, 
ob der an. wirklich jo geringe Schulbil⸗ 
dung beſaß, oder ob er ſich die Sprechweiſe E an⸗ 
gewöhnt hat. Das letztere iſt der Fall, denn Wran⸗ 
el war ein geborener Pommer und kam erſt im 
erbſt 1848 nach Berlin. Damals, ihon über 60 


* 


Mie derſchlag in Schauern. 
Wetteran 


ſage. 


(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 12. März: 
veränderliche Bewölkung, kühl, leichte Niederſchläge. 


12. März: Sonnenaufgang 
„Sonnenuntergang 

Mondaufgang 

t Monduntergang 


6.26 Uhr, 
5.56 Uhr. 
6.44 Uhr, 
6.28 Uhr. 


Bekanntmachung 


Freitag den 13. d. Mts., vorm. 
10 Uhr, wird im Zimmer 8 des 
Sertifitations-Dienftgebäudes der in 
Zeit vom 1. 4. 14 bis 31. 3. 15 ge- 
wonnene Taubendünger der Militär⸗ 
brieftaubenſtation (etwa 12 cbm) 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Verkaufsbedingungen können in 
dem genannten Geſchäftszimmer ein⸗ 
geſehen werden. 
Thorn den 7. März 1914. 


Fortifikation. 
Mönigl. as 


preuß. A za] lotterie. 
Zu der am 18. und 14. März 1914 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Botterie 1 
1 d Mas 
LSZ 3 Sta ` 
A 120 65 30 15 Mark 
zu haben. 
, Dombrowski, 


fönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Meine neuen 


Buchführungs⸗ 
Kurſe 


für Damen und Herren 
beginnen 


„ Anfang April. 


2 Fachmänn. Ausbildung unter be⸗ 
währter männlicher Leitung. 
j Hunderte junger Leute verdanken 
meinem Unterricht gute Stellungen. 
Mäßiges Honorar, günſtige Zah- 
kungsbedingungen. Vorzugspreiſe 


sn E 
27 


h Stenograpßie, 
TEEN ; 


für Auswärtige, evil. gute Penſion. ; 
; Rechtzeitige Anmeldung erbittet E 


Bicherreviſor Krause, 
Altſtädt. 18 
Markt ‚ 
früherer Leiter der Rackow- 
ſchen Handelsſchule in Leipzig. 


i NB. Auf zahlreiche an mich er» 
gangene Anfragen, ob die von 
einem anderen Unterrichtsunter⸗ 
nehmen angeprieſene Honorarver⸗ 
günſtigung für „jede ſiebente Lehr⸗ 
ſtelle“ auch in meinem Inſtitut 
gewährt wird, erwidere if, daß 
ich im Prinzip Reklamekunſtſtücke É 
Jverſchmähe, die in letzter Hinſicht 
auf eine Täuſchung des Publikums 
hinauslaufen. 
D. O. 


8 But ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd _ 

Carbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
welche die beſte Seife gegen Haulun⸗ 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Mileſſer, Pickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröte, Blülchen ift. 

à Stück 50 Pf. zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nachf., Paul Weber, 
Anker- Drogerie, Aioli Leeiz; 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Mettuer und 

. Krüger. 


Größte Thorner 


Leihbibliothek, 


pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 

1 Mk. bei täglichem Wechſeln. 

Druckerei 8 Wagner, gar Gel 10. 
Fernſprecher 55 


Knaben- und Turnanzüge 


fertigt zu ſoliden Preiſen 


Esser, Tuchmacherſtraße 7, 1. 
Prim., Abitur. 
Ilmenau i. Thür. frei. 
neueſten 
Frau Berta Scheffler, Schulſtr. 29, 3, 


Einj., Fähnr., 
Ilmenau i. Thür. Profp. frei. 

Wer Handarbeiten 

Für eine Schülerin des Oberlyzeums 


S GEIL Cini aae 
Inſtitut Bolh 

F big und out Die und gut die 
erlernen möchte, kann ſich melden bei 
wird eine 


Pension 
in beſſerem Hauſe geſucht per Mitte 
April. Gefl. Angebote unter D. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Go e | 


beften 
Gefl. 
W. 50 an die Ge⸗ 


M., flotter jort Eh mit 
Basse ſucht fofort Stellung. 
Angebote unter V. 

ſchäftsſtelle der reste. 


u judi Beſchäftigung. 


Çul mer 8 2 


SEER 


Com 


ttellt fofort ein J. Grsegorowski 
Thorn, Culmer Torn, Culmer Chauſſee 5 30 i 


Kopp 


können ſich melden 


Möbelfabrik Carl Pidun. 
Mädchen oder Frau 


für alte Dame geſucht 
Brückenſtraße 16, 1, lines. 


nel 


Wegen Aufgube des Geſchüftg 


verka 


ſämtl. Kolo 


Delikateſſen, Weine, Spirituoſen 
, und Zigarren 
zu Wen billigen Preiſen. 


J. Lesinski, Nenit. Markt 20. 


M 


Anſichtskarten von Thorn 


ſtehen zum 


Günſtige Gelegenheit 


für die Herren 
Kantinenpächter, 


Ill 


ufe 


nialwaren, 


Verkauf. 


Reſtaurateure, 
Wiederverkäufer. 


E. F. Schwartz. 


f Nekerwalzen, 
Eggen 


in allen Grössen und 
Ausführungen sowie 


Ersatzteile 


stets vorrätig 


R. Peters, Culm. 


Niederlagen: 


Set 


Ein wasser Z 


Nee, 


Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


ter. e i 


isk- dureh 


Bin 


ur zu erreichen. 


Fabrik: Urban e Lem 


1—2 Lehrlinge 
ſtellt fofort oder ſpäter ein 
Gustay Sodtke, Bäckerei u. Konditorei 
mit elektr. Betrieb, Alt elektr. Betrieb, Brombergerftr. 


mit guter Lehrling der polnischen 

Sprache mächtig, ſuche für mein Zigarren⸗ 

geſchäft Adolf Schulz, Culmerſir. 4. 
Es wird ein ehrlider 


Haus burſche 
im Alter von 16—18 Jahren von ſofort 
eingeſtellt. Bevorzugt wird ſolcher, der 
ſchon in einer Bäckerei gedient hat. 
A. Burdecki, Bäckermeiſter, 
Edppernikusſtr. 21. 


„Saubere Anfwarkung 


ür Vor⸗ und Nachmittag geſ. Borjtelfung 
Yon 12—1 Var. Schulſtraße 22, 1, r. 


Schuhputz Urbis” überall zu beziehen] 


m. Charlottenburg: 


y tüchtige, wirklich perfekte 


Fuchtel 


ſofort oder 1. April geſ. Angebote mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsforderung 
unter G. M. 26 an die Geſch d. „Preſſe“. 


Suche und empfehle: 


Kinderfräulein 1. Kl., Köchinnen, Stuben. 
mädchen und Mädchen für alles, nur mit 
guten Zeugniſſen. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 24. 


2 perfekte 


Putzmacherinnen, 
die vollſtändig ſelbſtändig arbeiten, wer⸗ 
den noch bei hohem Gehalt ſofort geſucht. 
J. Bezorowski, Heiligegeiſtſtr. 12. 


; hauſener Allee 36. hauſener Allee 38. (Rückp. z ) 


Geld-Darich u 


EN | ohne Bürgen, Ratenrückzahl., 1 ot 


ſtens Selbſtgeber Marcus, SE 
Schönhauſer Allee 136. Rückporto. 


eld ⸗ Darlehn 


ohne Bürgen, Ratenrückzahl, ſchnellſtens 
Selbſtgeber Marens, Berlin, Schön⸗ 


20000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein gut 


verzinsliches Wohnhaus per bald oder |: 


1. 4. 1914 geſucht. 
Angebote unter Wohnhaus 13 an die 
3 der 1 


Gain | 


5jährig, Oſtpr., Bdm. 165, Reite und 
Wagenpferd, zum Verkauf. 


Pfarrgut Voleszyn, 


Kr. Strasburg, 
Edle, oſtpr., 


hum Stute, 


k 15 7 jährig, 1,70 m groß, geſund e: zug⸗ 
Aaa | feit, beſonders als 


Zuchtſtute 


geeignet, zu verkaufen oder gegen einen 


S dl 4—7 jährigen, mindeftens 1,70 m großen 


Wallach zu "TE 


I. G. Adolph. 


Tidi. Alle Kühe 


ſtehen z. Verk. Thorn⸗ e uye 14. 


1 junger Schäferhund, 


echter Stamm, fehr gelehrig und wach⸗ 
ſam, iſt preiswert abzugeben 
Auſſehee, Jakobſtraße 20. 
„ Jahr alten, hellgelben 


Teckel 


verkauft verſetzungshalber preiswert. 
Anfragen u. Nr. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Culmſeer Zeitung“. 


Das Grundstück 
Brombergerſtraße 96 


mit großem Garten und Baugelände iſt 
wegen Todesfall zu verkaufen. Angeb. 


unter Nr. 10 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Neue, elegante Jaddwaden, 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von Eſchen⸗ 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang⸗ 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen 


zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 


Rudolf Puff, 


Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. 


Ziehrolle, Pflug und 
ſt. Wagenrad, 3, 


bill. zu verk. Krüger, Hofſtr. 17 a 
Ein gulgehendes, kleineres D 
E 
ift von fofort oder ſpäter um 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene 


Hückſelmaſchine 


iſt billig zu verkaufen. 
E. Huse, Gramiſchen. 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Chaiſelongue, 1 Wäſcheſchrank, 1 
Kronleuchter, 1 Lampe, paar 


Stühle billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 7, 2. 


Stühle, Regulator, Stän⸗ 
der, Bilder, Verſchledenes 
Brückeuſtr. 40, 1. 


Spiegel, 


zu verkaufen 


H 
„ „ NIANI, 


gebraucht, zu kaufen gefucht, 


A. Barschniek, Bankſtr. 2. 


Ein gut erhaltener 


Lederwagen 


zu kaufen g e f u ht. 


Reding, blue Hd 


Ein Handwacen 


ba Nohnungsugehte. è 


Möbliertes 


Wohn- und ug 


mit Balkon preiswert fofort zu haben 
Breiteſiraße 8, 2. Etage. 


Möbl. Zimmer 


mit gut. Penſ. zu haben Araberſtr. 4, 1. 
Möbl. Zimmer per ſofort oder 7. 4. 


zu vermieten Gerſtenſtraße 16, 3, r. 

US EU BEER ĩ ͤ SR RUE, 

me Offizierwohnung u. möbl. dn 
von ſofort zu verm. Junterftr, 6 


Möbl. Vorderzimmer mit jep. Eingang 
vom 15. 3. zu verm. Bäckerſtr. 7, pt. 


Laden, Gerberſtraße 22, 


* 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 


Frau Röder, Eliſabethſtr. 11. 


tändehalber | HA 


zu le 


v. 15. 3. zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 
Gut CL Vorderzir 115 vom 1. 4. 
illig. e sitr, 19, 2. 


iaa) 


(Ecke Seglerſtraße⸗Altſt. Marti) Gë 
ijt noch ein r 


Caden 


in modernſter Ausführung mit 


EN forgung zu anem Näheres — 
x durch ; 


Reinsch & Marks, 


d e D. S. AB 


Mieter 


3⸗Zimmerwohnung, 


Vreiteſtraße 38, zu vermieten. 


Möbl. zimmer m. Morgenkfaſſee 


m 


25 EE und Waſſerver⸗ 


mit Nebengelaß und ein 


Ps Al A 22 2 
CCS SE wegen an rub. | N 


Mellienſtraße 112 


herrſchafſtliche 5 Zimmerwohnung in- 
folge Verſetzung des Herrn Hauptmann 
Karlewski zu vermieten. 

— — —— 112 a, pt. r. 


gien 


nebſt ſämtlichem Zubehör I! mit Bé 
Gas zu vermieten, 


Miese 8, U. t. i 
Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör zu 
Lindenitr. 3. Rucki. 
i 
2 Zint 
Küche, Keller, Stall Co KE 39, 
ſofort zu vermieten. 


AE e 
9 1 8 129. 


nt WU 


vermieten 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
as und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
J Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 


zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Briſckenſtraße 12, 1, 12, 1, 


iſt eine 


— Wohnung = 


von Sr, Zimmern, Alkoven, Küche und 
Zubehör, daſelbſt parterre ein leeres 
Zimmer von 1. 4. ab billig zu verm. 


5 immerwohnung 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13/15. 


1 Wohnung, 


4 Zimm. nebſt Zubehör, per 1. 4. A zu 


QA | vermieten. E. 117 7 Baderſtr. 2. 


Wohnung 


mung, 227 1 


2 Zimmerwohnung 


zu vermieten Bäckerſtr. 3, 2, Mazga. 


2 Stuben Und Küche, mit elektriſcher 


Treppenbel., 
billig zu vermieten Araberſtraße 9,2 Tr. 


2 Zimmer-Wohnung, 
1 


vom 1. 4. zu nerwielen Baderſtr. 5 


2: Zimmerwohnung 


vom 1. 4. zu vermieten Bornſtr. 8 


Hochpart. Wohnung, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, vom 1.4, 
evil. zu früher vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 25, 1. 


e chat Bonne ua 


Tivoli. 2 
Jeden Dienstag und Donne al 


Kon 
Kaffee ⸗Konze ô 


Großer La 


baldigft zu vermieten. chlieb" 


Gerberſtraße . o DN 


at D 

Konfitüren 2 gi 

II. Via Ana ie et, Ka 
Raum als Bejohlanftalt, 2 1 0 


Ecke Neuſtädt. Mark 


Der Stéch 17 


Schillerſtr. H eine 4 img att af 
lt v. 1.4. zu "En 3 

Drewienke, enee SE 
Kënn, Jl 125 


mit Balkon und Loggia, D 


9 Zubehör, vom 1. 4. 1914 o 


EE Ba wë 


CHE find Pferdeſtälle 
mieten. 
Eine freundliche 


Dudu 


ët Ki 
von 4 Zimmern, H o SN 
Bodentammer und Keller H it 


zum 1., April d. Js. 


C. Jombtowski“e P 


K atharinenſtraße £ 


2 pimmel 


für Kontorzwecke geeignet Mi Ref: 2 


Serra gon 5 


in ſchöner, ruhiger agen í 
von 7 Zimmern nebft 29 " "we" 


von fofort zu Dermietenen 
ee 
iſch 


A 
* 2 7 Pr 
Omer ZS K 


ift die 1. Etage, b 


6 Simmern mil 9 


er il d. Is. zu H 
"Paul T 


Eet 


Wohnung 


de 
Neuſtädt. Markt 20, 1. Etagi 
Badeſtube und ct, E S f 


2 Zimmer, auch a 
orifi 


sions per 1 aon 1 
u erfragen bei 
Ero 
Hugo ery Ar OU: 
4 EE 
Sema eee 


Wohnunge! 


on 
in der 1. bezw, 2. Etage, Pott 
zu vermieten. Näheres 


Fritz Kaun, 
Große freund! ſche 


Ag y 
3 Zimmer ohne 5 
mit ſämtlichem Zubehör, pad am d 10 ` 
ſetzungshalber fofort oder, Zelt 
billig zu vermieten elle d 
séi er au gudet 
3⸗ "Bad, Gaskocher, M der ch 
Balkon. SCH af, 


Mobi. Offizier? 0 ad, 
mit elektr. Licht preis s 
mieten, evtl. Stall Mellie? 


In meiner Willa Graud® 


Zubehör A Gas, L 
Elektriſchen gelegen, 
zu vermieten. Auf 


D. Amer 


Balkon, 1. Etage, tür e 
Stall, Remise. 


SE f i 
875 E 


N 


Br 


— _ 


Chorn, Donnerstag den 12. März 1914. ` 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


32. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 

„ Abgeord 
48. S georbnetenhaus. 
A * ` Sigun .— mig A 
Eins ku, Dr ema, n 
andels⸗ und Gewerbeverwaltung. 


Ag. D Ta 

e r. 110 o . g. g 

Bet Mitbel für mann (natl.): Die ausgewor⸗ 

No Eihöhung Si Die Arbeitsvermittelung find trotz 

en armer recht 90 000 Mart auf 104000 Mark 

D + tt x ` l 

für Dären delle haben gute Erfolge erzielt. 

ich die minderer gemeinnutzigen Rechtsberatung 
die : mittelten Bevoltkerungskreiſe ſollte 

angelegen ſein laſſen, damit die 


gering. Die nicht gewerbsmäßi⸗ 


beste, ): Wir muſſen uns 
küntichen Arbeitsnachweiſe auszuge⸗ 


em 
de ze N 
H 


"e gi Re muß ſcharf auf die 
derung d Griger. ; ae 
wi? ‚Des dleingeweröpagen (foriſchr.): Zur För⸗ 


5 werblichen Genoſſenſchaf 5 
i 8 ven ſchaftsweſens 
GE für das SSC des Herrn Weinjters wach⸗ 
aſts alle. Die Anme Seminar an der Aniver⸗ 
bem Sweſen ift, wi nwiſſengeit auf dem Genoſſen⸗ 
ſter fut wurde“ die neulich von konservativer Seite 
Wi un Be recht große. Der Herr Mint⸗ 
Ent entſchrift mit werbendem Cha- 
wicklung des Genoſſenſchaftswe⸗ 


i eni Dr. Sydow: 
jenmen, deſſen Beer an dem Seminar in Halle teil⸗ 
licht A edeutung ich ſehr wohl anertenne, 
E 1 8 5 Dauer der Kurſe. Es kann 
Sitel als Weubeſe Staatsregierung ſein, eine Dent- 
get? "E Mein, ſchrift auszugeben, da nicht in den 
ſüsweſens „ungen über den Wert des Genoſſen⸗ 
(ach Vet; geatiifen werden tann. 
nun mu SG Die königliche Porzellan: 
: eiten at von kaufmänniſchen 


Die Gründe, 


t Grundiä e RT HL 
er lägen dürfen die künſtle⸗ 
Arbeitet S e ine "Graine were. 
(On t X 7 obt, 
ge daber mme ie Behandlung der 


8 Man ber manufablur iſt einfach un⸗ 
x beta Ke ihre d ch SEET 
té, GC Ende der 90er 


275 5 Manufaktur ſoll 
För in Erxwerbsinſtitut fein, 
1100005 Wir frühen e des Kunſtgewerbes 7 
letzt jg Mark bran einen Staatszuſchuß von etwa 
Sfaglahrli un dauchten, liefert die Manufaktur 
b alle ab, ehr den gleichen Betrag an Die 
ra tigen dieſem Jahre wird der Über: 
dus ben Jahren großer als der irgend eines vor- 
Leiner Gegen kon "S ſein. Die Arbeiter jind durch⸗ 
CW da der O behandelt, der Abgordnete 
1, wohl f waltung keine Klagen zuge⸗ 
Leine latid) unterrichtet worden. 
en, daß dich mochte die Bite an den 
an dewe wenn peiber nicht im Betriebe 
7 h Feed D 3 3 3 mi ER 
méi Re le ru nean A ee 
Dom AL werden 5 ommijjar; Die Lohn: 
ferium, bewilligt Betriebsdirektion, nicht 


da 

nes Erbe des Rajah. 

von Adolf Stark. 

Zug bigeſtärtt e 2. Šortjegung.) Nachdruck verboten.) 


w n 10 

Ein E die Bahn! erfriſcht erwachte er, als der 
pan eichter, mit gofshalle Münchens einfuhr. 
ihn iR Jagdwagen ei feurigen Braunen be⸗ 
nes S dem erwartete ihn bereits, um 


Dës chwagerg e unden entfernten Gute ſei⸗ 
an der e bringen. Der Lakai, den er 
am 'ohlbelannten Lipree Heraus- 
fang. Geh und nahm das Gepück 
lber nigen, daß er Mädge Herr laſſen ſich 
die Ba, Rü er nicht ſelber erſchienen ijt. 
wagen ite Entfernn e ſchlechten Wege und 
nommen ung, mußte der leichte Jago- 
em en welcher nur für eine 
ſoweit hatt Didier Platz hat.“ 
D e tr inneres Gleichgewicht 
Iert, SE daß er über dieje offen: 
beſter lge Rede Herzlich lahen 
lma. der goe une beſtieg er den hohen 
R tte ſchwang fih auf den 
ungebrachten Dienerbock 
a taben e geſtrecktem Trab, erſt durch 
griffe unfertige. Stadt, dann durch die un⸗ 
letzt lene gen Gaſſen eines im Entſtehen 
Endlich blieb auch die 
i die ihnen zurück, fern am 
den weißer im "e Sg ſchneebedeckten 


de Lande 
$ N Dit ~ 
die i Sa D geet. tat ſich vor ihnen auf, 

e entlaubten Art von alten Pappeln, 
ſtlich Ein scharfe. zum Himmel empor 
Lab table ST Wind pfff über die 


zu unterſcheiden, und 


einen Han x 
Daufen zuſammen, hob es 


Der Reſt der ordentlichen Ausgaben wird ohne 
Erörterung ne ebenſo die einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben. Hiermit ift die zweite 
Beratung des Etats der Handels⸗ und 
waltung erledigt. 

Es folgt der 


7 Etat der Berge, Hütten und Salinenverwaltung. 


Bei den Einnahmen ſind zunächſt zur Beſpre⸗ 
Prem geſtellt die Fragen der Ausfuhrtarife und der 
Preis- und Syndikatspolitik. S 

Abg. v. Haſſel (konſ.): Von dem Rückgang der 

Konjunktur des Jahres 1913 iſt im Etat noch nichts 
zu merken, Es ift gelungen, an den Grenzen unje- 
zes Vaterlandes neue Abſatzgebiete im Auslande zu 
ewinnen. Rußland braucht unſere oberſchleſiſche, 
Frankreich die Saarkohlen. Das find en 
Erſcheinungen. Wir wünſchen, daß das Kohlenſyn⸗ 
dikat wieder zu Stande kommt, daß der Staat mit 
am in Verbindung tritt in einer Weiſe, die die 
uswüchſe dez Sen ein eng machen. Wir 
möchten den Herrn Miniſter bitten, daß er der 
SE der Zechen in Weſtfalen entgegentritt. 
Eine Novelle zum Kaligeſetz iſt notwendig. Es liegt 
aber weder im Intereſſe der Produzenten, noch der 
Konſumenten, daß eine Reichsabgabe erhoben wird, 
pe eine Weiterlegung der Zeden. Wir bitten Die 
Regierung, alles zu tun, was zur Erhaltung des 
Lebens und der Gejundheit der Arbeiter notwendig 
iſt, damit wir einen berufsfreudigen Arbeiterſtamm 
erhallen. (Bravo rechts!) Seit Jahren wird dar⸗ 
über geklagt, daß die Bergwerke ſich nicht genügend 
verzinſen, es iſt aber in dieſer Beziehung beſſer ge⸗ 
worden, ſeit ſich die Nate eiten mehr von 
120160 Ie Grundſätzen leiten läßt. (Beifall 
rechts. 
Abg. Bruft (Ztr.): Dem ſehr vorſichtig aufge- 
ſtellten Etat werden wir zuſtimmen. Mit der Ver⸗ 
zinſung des Kapitals können wir 1 ſein, 
wünſchen aber, daß Beamte und Arbeiter in ange⸗ 
meſſener Weiſe durch die Gehälter und Löhne an 
dem Gewinn teilnehmen. Der preußiſche Ber fiskus 
muß verſuchen, daß er an dem Kohlenſyndikat teil⸗ 
nimmt. Bei der Preisbildung durch das Syndikat 
muß Rückſicht genommen werden auf die Konſumen⸗ 
ten. Ich bitte den Herrn Miniſter um Auskunft, 
ob er beabſichtigt, uns ein Geſetz gegen die Stille⸗ 
gung der Zechen vorzulegen. Den kleinen Abneh⸗ 
mern im Saarrevier go? mehr Entgegenkommen 
bewieſen werden. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Althoff (mit): Aus den Berichten der 
e ergibt ſich die intereſſante Tar⸗ 
ſache, daß die Kohlenförderung ſeit 1911 um 13 v. 
9. geltiegen ijt. Im Kaliabſatz ijt ein entſchiedener 
Stillſtand zu verzeichnen. ie berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Salinen ſollte der Miniſter gegen die Ka- 
liwerke ſchützen, denn Cu ſteht zu befürchten, daß 
die kleinen Salinen und Soolbäder eingehen. Nach 
der uns ſeinerzeit vorgelegten Denkſchrift ift nicht 
erwieſen, daß gehen Nringelegt wurden, die noch 
rentabel waren. 
deutung des Kohlenſyndikats beſteht wohl keine 
Meinungsverſchiedenheit. Ich hoffe, daß ſich die 
Gegenſätze innerhalb des Syndikats überbrücken 
laſſen. Die Regierung ſollte leine Forderungen 
ſtellen, die das Zuſtandekommen des Syndikats un- 
möglich machen. (Beifall b. d. Natl.) À 

Abg. Gantert Die Kohlenpreiſe 


den frü⸗ 


egierung 


im nächſten Augenblick mit in die Luft empor 
und warf es neckend den Reiſenden ins Geſicht, 
die auf dem hohen dachloſen Wagen feinen 
Launen ſchutzlos preisgegeben waren. Und er 
ließ den verwöhnten Städter ſeine Macht füh⸗ 
len. Bald kam er unvermutet rücklings daher 
und blies ihm ſo kalt in den Nacken, daß er 
fröſtelnd den Rockkragen in die Höhe ſchlug, 
dann warf er ihm unverſehens eine Handvoll 
Staub in die Augen, daß er ganz geblendet war, 
und zuletzt trieb er ſeinen Anmut ſoweit, dem 
feinen Herrn den eleganten Zylinderhut vom 
Kopfe zu reißen und zum Schrecken der aufge- 
ſcheuchten Haſen und Krähen mit dem ſchwar⸗ 
zen Ding zwiſchen den Akkerſchollen Fangball 
zu ſpielen, wobei der arme Lakai, welcher hinter 
dem Hute herlaufen mußte, ſein unfreiwilliger 
Partner war. 

Richthofen war ein echter Sanguiniker; ſo 
wie er geſtern den auf ihn einſtürmenden Ein⸗ 
drücken faſt widerſtandslos nachgegeben hatte, 
ſo vergaß er auch bald unter dem belebenden 
Hauche der freien Natur alle Sorgen, und das 
fröhlſche Geſicht, mit welchem er von weitem 
der Schweſter und dem Schwager zuwinkte, war 
nicht erkünſtelt, ſondern der Ausdruck für die 
herzliche Freude, die ihm das Wiederſehen be⸗ 
reitete. 

„Servus, Junge, das iſt recht, daß Du Dich 
wieder einmal bei uns ſehen läßt,“ ſo begrüßte 
ihn ſchon aus der Ferne der mächtige Brumm⸗ 
baß des Gutsherrn, und die breitſchultrige 


ſtämmige Geſtalt in den hohen Stulpſtiefeln 
und der verſchoſſenen Jägerjoppe eilte dem Ge- 
fährt im Sturmſchritt entgegen, ſodaß die zarte 
ſchlanke Frau, deren auffällige Ahnlichkeit in 
Geſtalt und Geſicht ſich ſofort als Schweſter Ben⸗ 
nos erkennen ließ, ihrem Gemahl kaum zu fol⸗ 
gen vermochte. 


ewerbever⸗ 


H 
nicht an einen neuen Geſetzentwurf über die Stille- 


sung der Zechen herangehen können. 
e koch 11 Uhr. ortfeg 
ite Sitzung Mittwoch, r. Fortſetzung. 
E 345 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


232. Sitzung vom 10. März 1914, 2 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: Dr. Solf. 

Kurze Anfrage. H 

Abg. Duffner Em fragt an: Iſt der Reihs- 
lanzler bereit, der vom Reichstage angenommenen 
Reſolution, nach der gemäß 22 des Kaligeſetzes 
als vierte Ausgangsſtation für die Berechnung 
der Frachten Colmar i. Elſaß feſtzuſetzen fei, Folge 
zu geen und die Veröffentlichung der Verordnung 
im Reichsgeſetzblatt ſo Seeg erfolgen zu laſſen, 
daß die Gommer- und Herbſtabſchlüſſe der ſüddeut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft in Kali auf der Frachtbaſis 
Colmar i. E. erfolgen können? 

Unterſtaatsſekretär Richter: Für die Berech⸗ 
nung der 155 kann die Since, eines vier- 
ten im Elſaß gelegenen Ausgangsſtation erft in 
Erwägung gezogen werden, foba die elſäſſiſchen 
Kaliwerke in der Lage ſind, den Bedarf zu decken. 
Das iſt zurzeit noch nicht der Fall. In der Annah- 
me, daß im laufenden Jahre 1914 noch einige el- 
ſäſſiſche Werke Beteiligungsziffern erhalten und daß 
eine zweite größere Fabrik eröffnet werden kann, 
wird vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des ` e 
res 1914 eine vierte Ausgangsſtation im Elſaß feſt⸗ 
geſetzt werden können. 

Die allgemeine Erörterung des Kolonialetats 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Schwarze⸗Lippſtadt (Ztr.): Herr Henke 
Kei nur beweisloſe Behauptungen aufgeſtellt. Er 

t die Pflicht, Tatſachen anzuführen. Er hat aber 
nur Einzelfälle verallgemeinert. Die gute Entwick⸗ 
lung der Kolonien iſt zum erheblichen Teile der 
Fürſorgetätigkeit der Miſſionen zu verdanden. Sie 

n erft die Eingeborenen zu praktiſcher Arbeit 
erzogen. Das ſollten wir durch eifrige Förderun 
der Miſſionen anerkennen. Wenn man Bahnen erſt 
bauen wollte auf Grund von en e 
nungen, dann könnte man lange warten. Durch die 
Bahnen ſton ja erſt der Handel entwickelt werden. 
Die Miſſtonen erziehen die Neger erft zu nützlichen 
Menſchen und zwar nach dem Grundſatze ora et 
labora. Eine beſſere Behandlung der eingeborenen 
Arbeiter verlangen auch wir. Die Arbeiter müſſen 
die Erlaubnis haben, 151 Frauen zum Arbeitsort 
mitzunehmen. Dadurch wird ſchon eine beſſere Er⸗ 
e es gewährleiſtet. Wir find auch für 
kleine ast eine für Eingebarenenkulturen. Not 
wendig ift eine Verbeſſerung der ſanitären Ber: 

Itniſſe. Auf tation ſollte ein landwirt⸗ 
chaſtlicher Aſſiſtent angeſtellt werden, der dafür 
orgt, daß die Schwarzen lernen, rationelle Land⸗ 
wiriſchaft zu treiben. Der Jogialbemotratij Bor- 

i 


eder 


iber die Notwendigkeit und Be⸗ | jorgt 


wurf, daß der Reichstag kritiklos zu allem und 
Zen am iſt ganz unberechtigt. beweiſen die 
Verhandlungen in der Budgetkommiſſion. Die Mif- 
ſionsſchulen müſſen den egierungsihulen völlig 
eech werden. Auch die ſozialdemokratiſchen 

ähler verſtehen die Haltung der ſozialdemoktati⸗ 
ſchen Fraktion nicht mehr. (Sehr richtig.) Die Ent- 
wicklung der Kolonien geht vorwärts. Es ſind 
alle Ausſichten vorhanden, daß es in Zukunft noch 
beſſer wird. (Beifall im Zentrum. 

Abg. Dr. Paaſche (natl.): Die Rede des Vor⸗ 
redners klang doch anders als die des Abgeordneten 
Erzberger. Jedenfalls ift im Zentrum die tolo- 
nialfreundliche Stimmung ſehr ſtark. Die Sozial⸗ 
demokraten machen eine eld g e Oppoſition 
gegen die Behandlung der Eingeborenen und ver⸗ 
langen einen ſchwarzen EA Von ſolchen 
ſchwarzen Bauern kann tatſächlich nicht die Rede 


Die nächſten Stunden verfloſſen mit gegen⸗ 
ſeitigem Ausfragen und Erzählen. Trotzdem 
Richthofen kein beſonders ſcharfer Beobachter 
war, entging ihm doch nicht, daß ſeine Schwe⸗ 
ſter ſich in ſichtlich gedrückter Stimmung befand. 
Er maß dieſem Umſtande keine Bedeutung bei; 
wußte er doch, daß das nervöſe Naturell der 
jungen Frau durch einen kleinen häuslichen 
Verdruß für ganze Stunden um die gute Laune 
gebracht werden konnte. Als aber jeine 
Schweſter ſich zur Ruhe begeben hatte und die 
beiden Männer bei Wein und Zigarren das 
Geſpräch noch fortſetzten, konnte er ſich nicht ent⸗ 
halten, zu fragen: „Höre mal, Karl, Marie iſt 
doch nicht etwa krank?“ 

„Wie kommſt Du zu der Frage?“ 

„Sie kam mir ungewöhnlich ruhig und ein⸗ 
ſilbig vor, wie wenn ſie ein geheimer Kummer 
bedrückte.“ 

„Stimmt auch,“ Herr Vollmöller ſchlug mit 
ſeiner mächtigen Fauſt auf den Tiſch, daß die 
Flaſchen aneinander klirrten und ein Glas um⸗ 
ſtürzte, ſodaß ſich der rote Rebenſaft wie ein 
Blutſtrom über das weiße Tiſchtuch ergoß. 
„Dummer Weiberaberglaube; das mag noch ſo 
lange in die Schule gegangen ſein und die beſte 
Erziehung genoſſen haben, jo wird doch das 
alberne Geſchwätz irgend einer alten Vettel ſie 
gleich aus dem Häuschen bringen.“ 

„Willſt Du mir nicht erzählen, was eigent⸗ 
lich vorgefallen iſt?“ fragte Richthofen. d 

„Natürlich ſollſt Du es willen, Won damit 
Du ihr morgen gelegentlich den Kopf zurecht⸗ 
ſetzen und ihr die dummen Mucken ausreden 
kannſt. Die Sache iſt einfach lächerlich. Kommt 
da vor acht Tagen eine alte Hexe ins Haus 
bereingehumpelt und legt den Mägden in der 
Küche die Karten. Zu ſolchen Dummheiten ſind 
die Weiber ja immer zu haben. Marie kommt 


ſein. Die Neger arbeiten nur, wenn die Not ſie 
treibt. Am liebſten bummeln ſie herum, gehen a 
die Jagd und nehmen allenfalls N an. 
Wenn die Neger in den l find, 
dann können die Miſſionare erft ihre ſegensreiche 
Tätigkeit beginnen. Heute haben wir in den 
Kolonien einen Handel von Hunderten von Mil⸗ 
lionen. Das iſt nur möglich durch die Plantagen⸗ 
kulturen. Überall kommen neue Kulturen auf. Das 
alles können Bauernkulturen nicht leiſten. Darum 
lönnen wir die Plantagen nicht ſchlechterdings ver⸗ 
GN, an Ke 7, ber E 8 5 
hältniſſe in ſchrecklicher Weiſe geſchildert! Das Gru⸗ 
feln konnte einem den Buckel herunterlaufen. Das 
ſchien ja ganz ſo, als hätten wir die Ankultur ins 
Land gebracht. (Sehr richtig! bei den Sozialdemo⸗ 
taten.) Ach gehen Sie doch wirklich einmal Hin- 
aus, dann werden Sie ganz anders belehrt werden, 
(Sehr EN links.) Aus tein menſchlichem Inter 
eſſe ſollten Sie mehr Eiſenbahnen bauen damit der 
eingeborene Arbeiter auch Frau und Kinder mit⸗ 
nehmen kann. Für dieſe Arbeiter muß eine weit- 
gehende Fürſorge einſetzen. Natürlich kann man 
nicht jedem Arbeiter ein freies Eigentum an Grund 
und Boden überweiſen, See Neger auch nicht 
verlangen, weil ſie gar nicht das freie Land neben 
der Arbeit auf der Plantage beſtellen können. Die 
an der Aſumbarabahn angefievelten Neger haben 
ſich bald das Arbeiten abgewöhnt und den Grand⸗ 
ſeigneur geſpielt. Das iſt ihnen, im Grunde ange⸗ 
nommen, auch nicht zu verdenken. (Zurufe bei den 
Sozialdemokraten.) Auch von Ihnen (zu den So- 
ialdemokraten) haben viele füher ihre Stiefel ſel⸗ 
r geputzt, und jetzt haben ſie Diener dazu. (Hei⸗ 
terkelt.) Ein gewiſſer Zwang zur Arbeit ift in den 
Kolonien ebenſo nötig wie er ja ſchließlich bei uns 
auch vorhanden iſt. Denken Sie nur an den Schul⸗ 
zwang. Man ſollte deshalb nicht jeder Forderung, 
die aus den Kolonien laut wird, in übertriebenem 
Humanismus das Wort reden. Wenn wir politi⸗ 
ihe Koloniſation treiben, müſſen wir auch für die 
jorgen, die die ſchwere Pionierarbeit leiſten. Gewiß 
wird man Mißſtände bejeitigen. Aber man ſollte 
nicht alle Schuld auf die Weißen ſchieben. Auch in 
ſanitärer Beziehung iſt ja auch ſchon manches ge⸗ 
chehen. Leider herrſcht die Syphilis noch bis zu 
90 Prozent. Warum wendet man das Salvarſan 
nicht in ſtärkerem Maße an? Auch in der Bekämp⸗ 
fung des Alkohols geſchieht noch viel zu wenig. Der 
Staatsſekretär muß dafür jongen, daß der Alkohol 
verbrauch weiter zurückgeht. Die Wälden müßten 
allmählich verjüngt und verbeſſert werden. Dazu 
d es tüchtiger Forſtleute. ir haben Ko⸗ 
Bir verwaltung vollites Vertrauen. (Bei der 
bg. Naumann (Fortſchr.): Der Reichstag 
e die Frage zu beantworten, ob und in welchem 
aße er Geldausgaben für Kolonialzwecke verant⸗ 
worten kann. Ob er in einzelnen Kolonial n 
ſachverſtändig ift oder nicht, ift nur nobenſächlich. 
Das Ideal der Kolonialintereſſenten ijt: Lerne zah⸗ 
len ohne zu reden! (Heiterkeit.) Solange der Einge⸗ 
borene keinen Einfluß auf die Verwaltung hat, jo- 
lange muß der Reichstag gewichtige Worte mitſpre⸗ 
chen. Es gibt keine Vergrößerung der Handelszif⸗ 
fer, der Ehenbahnziſfer ohne bedeutende Anderung 
von Menſchenſchickſalen. enn man hier die Ei⸗ 
ſenbahnen rühmt, jo ſollte man Dernbu za nicht 
vergeſſen. Er war es, der 1908 dieſe Eiſenbahn⸗ 
pläne energiſch vertreten und gefördert hat. (Sehr 
richtig! links.) Für Belebung der einheimiſchen 
Stimmung zugunſten der Kolonien hat er Außeror⸗ 
dentliches getan. An einem Rückgang der Bevölke⸗ 
rung läßt ſich nicht zweifeln. Das neue Syſtem reißt 
die Eingeborenen aus den alten fer d Der 
Staatsſekretär iſt mit einer gewiſſen Freundlichkeit 
nicht auf die Reſolutionen eingegangen. Seine 
Meinung hierüber würde ich gern einmal hören. 
Denn hier handelt es ſich um rere Fra⸗ 


er 


dazu, die Alte dringt in fie, ſich doch auch die 
Zukunft prophezeien zu laſſen, und halb im 
Scherz willigt ſie ein. Die Vettel weiß nichts 
beſſeres zu tun, als ihr etwas vom Sterben und 
dergleichen vorzureden, und ſeitdem geht die 
arme Frau in beſtändiger Aufregung herum. 
Sie betrachtet ſich als Todeskandidatin und 
obgleich ſie nicht mehr darüber ſpricht, ſeit ich 
ihr den Blödſinn energiſch ausgeredet habe, 
ſo merke ich doch, daß meine Worte in den Wind 
geſprochen waren. Sie iſt noch immer von der 
Wahrheit der Prophezeiung überzeugt und 
wenn es Dir nicht gelingt, ich habe es ſchon 
aufgegeben, ihr die Geſchichte auszureden, und 
füge mich in das Schickſal, das leidende Geſicht 
ſo lange ſehen zu müſſen, bis das kritiſche Da⸗ 
tum glücklich überſtanden iſt.“ 

Benno fuhr von ſeinem Sitze empor. „Wel⸗ 
ches Datum?“ / 

„Das Weib hat ihr als vorausſichtlichen 
Todestag den 24. Dezember genannt.“ 

Mit ſo unverhohlenem Entſetzen ſtarrte der 
junge Mann ſeinen Schwager an, daß dieſer är⸗ 
gerlich aufbrauſte:: „Na, ſei ſo gut, am Ende 
glaubſt Du auch an die dumme Geſchichte! Die 
Erklärung iſt doch ganz einfach! Derartige 
Kartenſchlägerinnen verſtehen es, ſich unauf⸗ 
fällig über die Verhältniſſe von Perſonen vor⸗ 
her zu erkundigen. Da hat ſie, wahrſcheinlich 
von einer der Mägde, die verhängnisvolle Rolle 
erfahren, welche der Weihnachtstag zufällig in 
der Familie geſpielt hat, und das brachte ſie 
auf die naheliegende Idee, den Zufall für ihre 
Zwecke auszubeuten. Der Zuſammenhang iſt To 
klar, daß ich ein Sakrament darauf nehmen 
wollte, die Sache habe ſich ſo und nicht anders 
zugetragen. Aber an dem unſinnigen Aber⸗ 
glauben Maries prallen alle Vernunftsgründe 
ab.“ 
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gen. Unverkennbar iſt ein großer Umſchwung in 
der Beurteilung der Miſſionen eingetreten. Man 
muß den Eingeborenen etwas aus dem hiſtoriſchen 
Vorrat der Konfeſſionen bieten. Bei uns gibt's ja 
immer mehr Leute, die Geld für die Miſſionen ib- 
rig haben. Neben den Miſſionsſchulen iſt die Re⸗ 
ee grundſätzlich notvendig. Das Wort 

chutzgebiet muß ein wirkliches Merkwort der 
Schutzgebiete werden. Wir ſind Kolonialfreunde, 
aber nicht abſolute Freunde deſſen, was vorhanden 
A taik deſſen, was wird und kommt. (Beifall 
inks. 

Abg. Noste (Soz.): Wenn jetzt eine ruhigere 
Stimmung Platz gegriffen hat, ſo iſt das eine Folge 
der Reſignation der bürgerlichen Parteien. Wenn 
manches beſſer geworden iſt, dann nur infolge der 
ſcharfen ſozialdemokratiſchen Kritik. Die Frage des 
Paradiesvogelſchutzes ift im Grunde genommen eine 
Eingeborenenfrage, denn für dieſe iſt die Vogel⸗ 
es: eine Erwerbsquelle. An der Beſeitigung der 
Sklaverei muß ganz energiſch gearbeitet werden. 
Gbenſo entſchieden muß der Reichstag auf eine Ber- 
minderung der Militärlaſten hinwirken. Die Prü⸗ 
elkultur hat in den Kolonien nicht abgenommen. 
In der Prügelkolonie Oſtafrika iſt über 8000 mal 
Prügelſtrafe verhängt worden. Das: gt ein un- 
lagbar ſchädlicher Zuſtand und der Staatsſekretär 
at kein Wort über dieje ſcheußlichen Zuftände ge: 
ſagt. Für das Schulweſen hat die Regierung dau⸗ 
ernd nichts en. Es geht nicht an, alles den Mij- 
ſionen zu überlaſſen. uch wir ſind prinzipiell für 
Bahnbauten, aber zurzeit können wir nicht dafür 
eintreten. Es iſt nicht wahr, daß die Eingeborenen 
faul vor ihren Hütten liegen; ſie ſind arbeitsluſtig. 
Die Aufſtandsgefahr ijt infolge der Bahnbauten 
mofa und wir werden keine Mittel zur Be⸗ 
ämpfung des Aufſtandes bewilligen. Die ſanitä⸗ 
ten Zuſtände beim Bahnbau ſind die denkbar un⸗ 
günſtigſten. berhaupt find beim Vahnbau mert- 
würdige Dinge vorkommen Die eingeborenen 
Arbeiter wurden bei Erkrankung einfach in den 
Buſch getrieben. Der Staatsſekretär muß für eine 
Befan b. 80 der Kolonialpolitik Sorge tragen. 
Beifall d. Soz.) 

Abg. Erzberger (Zir.): Eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit über die Kolonialpolitik iſt innerhalb 
meiner Partei nicht vorhanden. Mit der Rede des 
Staatsſekretärs können wir nur einverſtanden ſein. 
Wir werden ihn im nächſten Jahre an ſeine Ver⸗ 
ſprechungen erinnern Es iſt unmöglich, wenn man 
die Tätigkeit der Miſſionen zwiſchen den einzelnen 
Konfeſſionen abgrenzen will. Die katholiſche Kirche 
iſt eine Weltkirche; man kann ihr e 
Lehrt die Völker jenſeits des Fluſſes, aber nicht 
diesſeits des Fluſſes. Das würde auch dem Schutz⸗ 
gebietsgeſetz und der Freizügigkeit widerſprechen und 
einen kolonialen Gewiſſenszwang bedeuten. (Sehr 
richtig! im Zentrum.) 

ittwoch: Fortſetzung. 
Schluß nach 6 Uhr. 


Ausfuhr von Vieh 
aus Stadt: und Landkreis Thorn. 


Infolge der vielfach geänderten Schutzmaß⸗ 
nahmen gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche ſind in 
der Bevölkerung verſchiedentlich Zweifel darüber 
entſtanden, wie man ſich bei der Viehausfuhr zu 
verhalten habe. Da jede Übertretung der vieh⸗ 
ſeuchenpolizeilichen Beſtimmungen ſchwer beſtraft 
wird, und Unkenntnis oder falſche Auffaſſung der 
Vorſchriften vor Beſtrafung nicht ſchützen, ſei im 
Intereſſe der viehhaltenden Bevölkerung auf fol⸗ 
gendes aufmerkſam gemacht: 

Zum Zwecke der Bekämpfung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt der Kreis Thorn in drei Bezirke 
Beobachtungsbezirk, C) dasjenige Gebiet, das weder 
zum Sperr⸗ noch zum Beobachtungsbezirke gehört. 
o gür jeden dieſer Bezirke beſtehen ee Vor⸗ 

riften: 27 

. A) Sperrbezirk. Im Landkreiſe Thorn herrſcht 
die Maul⸗ und Klauenſeuche gegenwärtig nur in 
einer Ortſchaft, nämlich dem Gutsbezirke Echwirſen. 
Den Sperrbezirk bilden: der Gutsbezirk Schwirſen 
mit dem Pfarrgehöft und den Vorwerken Januſch 
und Carlshof. Die Ausfuhr von Rlauenvieh aus 
dieſem Sperrbezirk iſt bis auf weiteres gänzlich 
verboten. 

B) Beobachtungsbezirk. Das Beobachtungs⸗ 
Ce umfaßt denjenigen Teil des Landkreiſes 

horn, der begrenzt wird im Weſten von der 
Chauſſee von Dübeln, Kreis Culm, über Hermanns- 
——— TEE nal Su nen. 


Benno hatte während der Rede jeines 
Schwagers wieder Platz genommen und begann 
jetzt ernſt: 

„Ich werde mich bemühen, Deine plaujibel 
klingende Erklärung Marie gegenüber zu vertre⸗ 
ten und ihr die düſteren Gedanken auszureden. Ich 
hoffe, daß ich genug ſchauſpieleriſches Talent 
beſitze, um nicht aus der Rolle zu fallen, wenn 
mir auch, offen geſagt, die Worte nicht vom 
Herzen kommen, ſolange Du mir für die Ereig⸗ 
niſſe des geſtrigen Abends eine ebenſo natür: 
liche Löſung nicht zu geben vermagſt, wie Du ſie 
für die Prophezeiung der Kartenſchlägerin ge⸗ 
funden haſt.“ Und nun erzählte er ihm aus⸗ 
führlich die ſonderbaren Geſchehniſſe des geſtri⸗ 
gen Abends. Als er geendet hatte, erwartete 
er eine ſofortige Antwort Vollmöllers und 
machte ſich auf eine polternde, vielleicht auch 
ſarkaſtiſche Erwiderung gefaßt. Aber der Guts: 
beſitzer ſchwieg; tief in ſeinen Seſſel zurückge⸗ 
lehnt, ſog er heftig an der Zigarre und blies 
gewaltige Rauchwolken in die Luft, während 
die halb zugekniffenen Augen und die gerun⸗ 
zelte Stirn darauf hindeuteten, daß ſein Ge⸗ 


Nichthofen wartete geduldig eine geraume 
Zeit, ob ſein Schwager eine Antwort auf das 
Erzählte finden werde. An Bildung feiner 
Frau und deren Bruder weit unterlegen, be⸗ 
ſaß der robuſte Menſch ein gutes Stück geſunden 
Verſtandes, und ſein praktiſcher Sinn ließ ihn 
in vielen Fällen das Richtige finden, wo die 
beiden andern von ihrer romantiſchen Anlaze 
irregeleitet in ungemeſſene Weiten ſchweiften 
und dabei das naheliegende überſahen. Der 


Attache ſchätzte die Lebensklugheit ſeines 


Schwagers und gab viel auf ſein Arteil. Darum 


zauſchte er auch geſpannt, als der andere endlich 


ſein Schweigen brach 


Seele Bennos verjagte 


, WH Archidiakonta nach Culmſee, im Süden von 
em 
Pluskowenz, Obromb⸗Zaleſie⸗Grodno⸗Kie 


Chauſſeen⸗ bezw. Wegezuge doe 
baſin nach 
Richnau, Kreis Brieſen, bis zur Kreisgrenze, im 


Oſten und Norden von der Kreisgrenze, einſchließ⸗ 
lich der von dieſen Linien durchſchnittenen Ort⸗ 


ſchaften (Gemeinden und Gutsbezirke). Dieſes 


Beobachtungsgebiet wird mit dem für den Kreis 


Culm gebildeten Beobachtungsgebiet vereinigt. 
SE gehören folgende Ortſchaften des Lande 
Archid horn zum Beobachtungsgebiet: Chrapitz, 
Archidiakonka, Hermannsdorf, Stadt Culmſee, Neu 
Culmſee, Dreilinden, Wittkowo, Eliſenau mit 
Eliſenhof, Seglein, Senzkau, Seehof, Grodno (Orts⸗ 
teil vom Gutsbezirk Mirakowo), Kielbaſin und 
Pluskowenz mit Obromb und Zaleſie. Aus dieſem 
Pa dee en darf Klauenvieh nur unter 
folgenden Bedingungen ausgeführt werden: 1. Zu 
jeder Ausfuhr iſt rechtzeitig vorher die Genehmi⸗ 
gung des Herrn Landrats in Thorn einzuholen, 
wenn es ſich um Schlachtvieh handelt. 2. In dem 
Genehmigungsantrage, der mündlich, telephoniſch, 
telegraphiſch oder ſchriftlich eingereicht werden 
kann, iſt anzugeben, wieviel Vieh (getrennt nach 
Rindvieh, Schafen, Ziegen oder Schweinen) aus⸗ 
geführt werden fahr an welchem Tage und wohin 
das Vieh ausgeführt wird. Bei Beförderung mit 
der Eiſenbahn iſt die Verladeſtation anzugeben. 
3. Wenn der Herr Landrat die Genehmigung zur 
Ausfuhr erteilt, wird dieſe von folgenden Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht: a) Das geſamte Klauen⸗ 
vieh des betreffenden Beſitzers 1115 früheſtens am 


Tage vor der Ausfuhr tierärztlich unterſucht und 


ſeuchenfrei befunden werden; b) die Tiere dürfen 
nur zu Wagen bis zum Schlachtort oder bis zur 
nächſten Ei enbahn⸗Verladeſtation befördert wer⸗ 


den; c) die ne des Schlachtortes muß 


vorher von dem Eintreffen des Transportes tele⸗ 
graphiſch none werden; d) bei Beförde⸗ 
rung mit der Eiſenbahn erhalten die betreffenden 
Eiſenbahnwagen einen Zettel mit der Aufſchrift: 
„Beobachtungsvieh“. Das betreffende Vieh wird 
ſowohl beim Transport als auch beim Ausladen 
und an den Schlachtſtätten den beſonderen Vor⸗ 
schriften p SE, unterworfen. 4. Soll 
Vieh zu Nutz⸗ oder Zuchtzwecken ausgeführt werden, 
dann iſt die Genehmigung zur Ausfuhr unter Be⸗ 
achtung der oben bei 2) enthaltenen Geſichtspunkte 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder zu beantragen. Die Bedingungen, unter 
denen in ſolchen Fällen Vieh ausgeführt werden 
raff 1 jedesmal dem Antragſteller beſonders 
eröffnet. 


O) Beſtimmungen hinſichtlich derjenigen Drt: 
ſchaften, die nicht zum Sperrbezirk, auch nicht zum 
Beobachtungsbezirk gehören. Für die übrigen Teile 
des Landkreiſes Thorn, d. h. für ſämtliche Drt- 
ſchaften mit Ausnahme der oben unter A) und B) 
genannten, ſowie für den ganzen Stadtbezirk Thorn 
gelten folgende Beſtimmungen: 1. Innerhalb des 
vorſtehend bezeichneten Bezirkes iſt der Verkehr von 
Klauenvieh unbeſchränkt mit der Ausnahme, daß 
für Händler der Handel von Ort zu Ort, ohne vor⸗ 
herige Beſtellung, verboten iſt. Es darf daher z. B. 
Schlachtvieh ohne Genehmigung von Lulkau nach 
Thorn gebracht werden. 2. Die Ausfuhr von 
Klauenvieh aus dem Bezirke Heraus, aljo z. B. nach 
Berlin, unterliegt nachſtehenden Beſchränkungen: 
a) Zu Schlachtzwecken iſt die Genehmigung des 
Herrn Landrats oder der Polizeiverwaltung zu 
Thorn erforderlich. Dieſe Genehmigung kann nur 
unter der Bedingung erteilt werden, daß das ge⸗ 
ſamte Klauenvieh des betreffenden Beſtandes 
Kiem am Tage vor der Ausfuhr tierärztlich 
unterſucht und ſeuchenfrei befunden worden iſt. 


eingeteilt, und zwar: &) den Sperrbezitk, B. den 3 Se en e Keen die Genet 


wecken ausgeführt werden, dann iſt die Geneh⸗ 
migung dazu bei dem Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder zu beantragen. 
ung wird von einer amtstierärztlichen Unter⸗ 
Ge des fraglichen Viehbeſtandes abhängig ge- 
macht. 3. Weitere Beſchränkungen werden bei der 
Ausfuhr von Vieh aus dem unter O) erwähnten 
Gebiete gegenwärtig nicht auferlegt. Namentlich 
ſei darauf den c daß alles Klauenvieh beim 
Verladen auf der Eiſenbahn und an den Auslade⸗ 
ſtellen und Schlachtſtätten nicht als Beobachtungs⸗ 
nieh, ſondern wie jedes andere SE aus freiem 
Gebiete behandelt wird. Angeſichts der ſtändigen 
Zunahme der Maul⸗ und Klauenſeuche in den 
Nachbarkreiſen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 
der ganze Land⸗ und Stadtkreis Thorn demnächſt 
von neuem zum Beobachtungsgebiet erklärt und die 


„Du haſt recht,“ ſagte er, „durch dieſe ge⸗ 
heimnisvollen Geſchehniſſe gewinnt die Vor⸗ 
ausſage der alten Hexe eine ganz andere und, 
wie ich zugeben will, viel ernſtere Bedeutung. 
Deinen Glauben, der aus jedem Deiner Worte 
hervorleuchtet, als ob hier irgend welche über⸗ 
irdiſchen Kräfte im Spiel wären, teile ich na⸗ 
türlich nicht. Mit ſolchem Mumpitz bleibe mir 
vom Halſe. Dagegen ſcheint es mir, als ob 
irgend eine Bande ſich gegen uns verſchworen 
hätte, und habe ich recht, ſo heißt es auf der Hut 
ſein, denn wer auf ſo dunklen Wegen wandelt, 
führt nichts gutes im Schilde. Nun, zu der 
Hacke wird ſich ſchon noch ein Stiel finden 
laſſen. Zerbrich Dir über dieſe Rätſel, die Du 
ja doch nicht löſen kannſt, nicht weiter den 
Kopf, mein Junge, und überlaſſe das mir. Ich 
ſtehe Dir dafür, daß wir dieſe Geſpenſter bald 
entlarvt haben werden. Und nun gute Nacht. 
Es iſt ſpät geworden, laſſe Dir etwas recht 
Schönes träumen. Vielleicht iſt Gott Mor⸗ 
pheus ſo zuvorkommend und führt Dir im Bilde 
die junge Baroneſſe Loſchen zu, von der Du 
heute uns ſo viel vorgeſchwärmt haſt.“ 

Mit gutmütigem Lachen weidete. er ſich an 
der Verlegenheit des jungen Mannes, an dem 
ſich wieder einmal die Wahrheit des alten 
Sprichwortes, daß der Mund unwillkürlich 


überfließe, weſſen das Herz voll iſt, ſo klar ge⸗ 
zeigt hatte. 


Abrigens hatten dieje Abſchiedsworte den 
günſtigen Erfolg, daß der Gedanke an das ge⸗ 
liebte Mädchen die finſteren Schatten aus der 


ſchlafloſe Nacht erſparte. 
3. Kapitel. 
Eine alte Geſchichte. 
Am nächſten Morgen teilte Vollmöller den 


beiden andern mit, daß er geſchäftlich in Mün⸗ 


Dieſe Genehmi⸗ 


und ihm eine zweite 


oben unter C) erwähnten Vergünſtigungen wieder 
aufgehoben werden. Es liegt deshalb im Intereſſe 
der viehhaltenden Bevölkerung, wenn Re von den 
gegenwärtig noch giltigen Vergünſtigungen ſo 
ſchnell als möglich Gebrauch macht und das 
Schlacht⸗, Zucht⸗ oder Nutzvieh, deſſen Verkauf be⸗ 
abſichtigt iſt, ſchleunigſt abſetzt. 


Maunigfaltiges. 


(Nach Unterſchlagungen ge⸗ 
flüchtet.) Der ſeit einigen Tagen ver- 
ſchwundene Gemeindevorſteher Rother aus 
Drewitz bei Potsdam hat, wie durch Re⸗ 
viſoren des Landratsamts feſtgeſtellt worden 
ift, derhebliche Unterſchlagungen begangen. 
Bis jetzt ſind 19000 Mark feſtgeſtellt. Die 
verlaſſene Ehefrau mit ihren Kindern befindet 
ſich in größter Notlage. 


(Das Hochwaſſer) der Elbe geht 
zurück. Nachdem es Montag in Dresden in 
ſpäter Abendſtunde einen Pegelſtand von 
2,44 Meter erreicht hatte, zeigte Dienstag 
Mittag der Pegel einen Stand von 2,34 
Meter an. — Der Main trat Dienstag 
Vormittag auf unterirdiſchem Wege in die 
Braunkohlenzeche „Guſtav“ in Aſchaffen⸗ 
burg ein und überſchwemmte die Kohlenfelder, 
ſodaß der Betrieb geſtört wurde. Die Brikett⸗ 
fabrikation muß einige Zeit ſtillgelegt werden. 
Die Arbeiter konnten ſich in Sicherheit brin⸗ 
gen. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 


(Nachklänge zum Hopfprozeß.) 
Durch das Urteil der Strafkammer 
Frankfurt a. M. wurde Montag der 
frühere Redakteur des „Taunusboten“ in 
Homburg v. d. Höhe, Paſſauer, jetzt in 
Goldap in Oſtpreußen, im Wieder auf⸗ 
nahme verfahren von der Anklage 
der Beleidigung des Fechtlehrers Hopf frei⸗ 
geſprochen, da, wie die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen Hopf ergeben hat, die im 
„Taunusboten“ 1907 gebrachte Nachricht, 
Hopf ſei in Unterſuchungshaft genommen 
worden, weil er ſeine Frau zu vergiften ge⸗ 
ſucht habe, um in den Beſitz der Lebensver⸗ 
ſicherungsſumme zu gelangen, ſich als wahr 
herausgeſtellt hat. Paſſauer war damals zu 
150 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. 

(Schulſtreik im Rheinland.) 
Aus Neuwied wird berichtet: Ein 
Schulſtreik iſt im benachbarten Orte Segen⸗ 
dorf ausgebrochen, weil die Eltern es nicht 
dulden wollten, daß ihre Kinder den weiten 
Schulweg nach Neubieber machen ſollen. Es 
handelt ſich um 100 Volksſchüler und Schüle⸗ 
rinnen. 

(Bahnunfall.) Bei Kleinroſſau 
(Provinz Sachſen) überſchlug ſich die Loko⸗ 
motive eines Bauzuges, wobei der Techniker 
Lüders getötet und zwei andere ſchwer ver⸗ 
letzt würden. Man vermutet, daß der Regen 
den Untergrund gelockert hatte 

(Unterwegs beſtohlen.) Auf der 
Überfahrt von London nach Vliſſingen ift die 


königl. Sängerin Frau Claire Dux um ihre 


ganze Barſchaft in Höhe von etwa 24 000 
Mark beſtohlen worden. Die Künſtlerin hat 
dieſe Summe in London auf Schecks erhal⸗ 
ten, die fie einkaſſierte und mit auf den 
Dampfer nahm, der ſie in ihre Heimat füh⸗ 
ren ſollte. Frau Dux iſt durch dieſen Dieb⸗ 
ſtahl in ſolche Aufregung verſetzt worden, daß 
ſie ein Gaſtſpiel, das in Rußland ſtattfinden 
ſollte, aufgegeben hat. 


chen zu tun habe und gleich nach dem Frühſtück 
wegfahren wolle. „Wie wäre es,“ meinte er, 
„wenn ihr meine Abweſenheit benutzen würdet, 
um bei Reitzendorfs einen Beſuch zu machen. 
Du, Marie, warſt ſchon eine Ewigkeit nicht 
dort und es iſt Zeit daß Du unſeren Nachbarn 
wieder einmal eine Aufwartung machſt. Und 
was Benno anbetrifft, ſo wird er ſich mit dem 
gemütlichen Kauz vortrefflich unterhalten, und 
der alte Herr wird, wie ich ihn kenne, eine 
Rieſenfreude haben, wenn ihn der Sohn ſeines 
ehemaligen Freundes aufſucht.“ 


Richthofen durchſchaute die Abſicht ſeines 
Schwagers, der offenbar vermeiden wollte, daß 
die Geſchwiſter einen Tag lang auf ſich allein 


angewieſen bleiben ſollten, und da er unter den 


obwaltenden Umſtänden ſelbſt ganz gern auf 
ein Alleinſein mit der Schweſter verzichtete, Tv 
ging er ſofort auf den Vorſchlag ein. Frau 
Vollmöller erhob aber einige Einwendungen. 


„Wenn Du nach München fährſt“, jagte fie, 
„ſo brauchſt Du doch Peter und die beiden 
Braunen. Wer ſoll uns nach Schloß Reitzen⸗ 
ſtein hinüberbringen?“ 


„Das iſt doch ganz einfach, mein Kind. Ich 
laſſe Peter zuhauſe, auf ihn kann ich mich ver⸗ 
laſſen; da habe ich nichts dagegen, wenn Ihr 
den Falb und den Schimmel einſpannt. obgleich 
ich dem letzteren nicht recht traue. Er iſt ein 
ſtörriſches Luder und in ſeinen Launen unbe⸗ 
rechenbar. Aber Peter hält ihn feft im Zügel 
und weiß ihn zu behandeln.“ 


„Und Du willſt allein kutſchieren?“ 


„Jawohl; ich nehme Fritz mit, den neuen 
allburſchen, der kann in der Stadt die Pferde 
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Go alidu, Laclappe .. von 3.90 am an. Herren⸗Zug⸗Schnallenſtiefel ...... von 4.90 mi. an. 
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werden in eigener Werkstatt 


Herrenkleidung jeder Art werden chemisch 


schnellstens 701 3 : fyah 
ger eini gt = g eformt. p Stahlkammer. =: ar von a aufgebügelt. N N A R LA N 
— nn Färberei Wagner, and 


Herren-Panama gewaschen de 
und geformt mit Leder. Te 

Danen-Panama gewaschen 3.— 
und geformt CS: 


Prince of Wales, 


mod. Herren - Artikel, 
Elisabethstr. 9. 


älteste, verbreitetste Westpreussens, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


N Probelamp® 


ohne Kaufzwang 


De 3 Fr 
S Lehr. gE 


4000 


mmen Reclam s fuenf 


ſtatt 20 Pf. nur 
15 Pf. die Nummer. 


E. F. Sehwantz- S . 


Bei 
3 


` Sehmiedeeiserne BR mg 111 


tinte unse aig 


Dändelchen⸗ Gala 
ofteriert ` Wäin" 


So 25 Pfg 
in grosser Auswahl. S 


ein SÉ A, nd 
| Carl Matthe® 
Paul Tarrey, 
Tel. 138, Altst. Marrt 21. 


Rheumafismus 
Ischias Nervenschm 
glänz. d ERC Er 


Dr. Stephans 
 Eucalyptoform 
Beste lech schnell alle 
schwellungen 
Kat 5 begutachtet 
Klinisch erpro 
reiche SE 
Preis ; Tube Mk.2,50 (lange 


Eucalyptoform- an ernennt 


Strube s frühe 


Uiktoria⸗ Sacdlerdsen 


10 E Sri SE Wrotzlawken, 1000 kg 250 Mk., 
Melallbelſen rden uſter bereitwilligſt, verkauft 

ie len së Domäne Papau bei Wrotzlawken. 
Eiſenmöbeljabrik. Suhl i Thür. Peters, königl. Oberamtmann. E 


Seglerſtraße 26. 
os 


a petani 
taufen Gie ſehr bill. und gut K wërft j 
nur bei Araczewski, Culm 


